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DerSelhameSpringinfeldt.



Derfelgame

Springinsfeld/

Dasist

Kurzweilige lufterweckende

undrecht lächerliche Lebens - Bes

febreibung, pre

Eines weiland frischen/ wolvere

fachten und tapffern Soldaten/

Nunmehro aber ausgemergelten

abgelebten boch dabey recht

verschlagnen

Bandstörßers und

Bettl
ers plate

Aus Anordnung des weit und

breit befanden Simpliciflimi

Verfaſſet undzuPapier gebracht

Don

PhilarchoGroflavon

Trommenheim

Gedruckt in Paphlagoniabep

Felty Stratter. 1670.
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OrZeiten nennt man michden dol-

len Springinsfelb/

Daichnoch jung und frisch mich

dummeltin der Welt.

Su werdenreich und groß

Krieges Waffens

durch Kriegund

Oderwann das nit glückt / ſoldatiſch einzus

flaffen;

Reinfatum/was that das ?vieZeit und

aud dasGlüc ?

Cheflimten in ein Horn; zeigten infrihe

reTuck?

Schwurd des Glückes Ball »/ muſt wie das

Glückumwelten/

Michlaffen richtenzu / daß ich nun brauch ein

Stelken/

Erels iegt vors BaurenThür/im Land

vonHauszuHaus/

BittDenums liebe Brodt / den ich fo

offt jagt aus!

Andsaigder gangenWelt durch mein armk.

ligLeben/

Daf thellsSoldatenjungalte Bettler abge*

ben.



Innhalt.

Das 1. Capitel.

Wasvoreine schwer vertduliche Vers

anlaffungden Autorzu Verfaſſungdie,

fesWerckleins befürdert.

Das 2. Capitel.

Conjunio Saturni , Martis & Mercurii,

Das 3. Capitel.

Ein lächerlicherPos/dereinemZechs

bruder widerfahren.

Das 4. Capitel.

Der Autorgerath unter einen Baufs

fen Zigeiner/und erzehlet den Auffzug

der Courage.

Das F. Capitel.

WoCourage demAutor ihr Lebenss

Beschreibung dictirt

Das 6. Capitel. 12

Der Autor continuirt vorige materiam/

underzehlet den Danck/ den er von der

Courageporfeinen Schreiberlohn.

Das 7. Capitel.

Simpliciffimi Gauckeltasch und erhalte

netreflicheLosung.

Das 8. Capitel.

Mitwas vor einenGedingSimplicid-

mus denSpringinsfelddieBunftlerners
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Das 9. Capitel.

Tisch andNacht Gefprach/undwas

rumbSpringinsfeld keinWeibmehrha

ben wolte.

Das 1o. Capitel.

SpringinsfeldBerkunfft/Und wieer

anfangs inKriegkommen?

Das 11. Capitel.

Von dreven merckwürdigen . Ver.

ſchwendern / warhaffteHiſtorien.

Das r2. Capitel.

Springinsfeld wird ein Tromelſchlas

ger/hernach ein Muſquedierer/ Items

wieihn einBauerzaubern lernet.

Das 13. Capitel.

DurchwasvorGlücksfahl Springs

insfeldwiderein Mufquedire, unter den

Schweden hernach ein Biquenirer uns

rerdenBayserlichen undendlich ein

Freyreuterworden.

Das 14. Capnel.

ErzehletSpringinsfeldferner Glück

undUnglust.

Das 15. Capitel.

Wieheroifch fich Springinsfeld im

NördlingerTreffen gehalten.

Das 16.Capitel.

WoSpringinsfeld nach derVIdrdlins

ger Schlachtberumb vagirt , undwie er

von etlichen Wölffen belägert wird.

Das



Das 17. Capitel.

Springinsfeld bekomt Succurs , und

wirdwiderum ein reicher Tragoner,

Das 18. Capiref

Wiees dem Epinginsfeld von dem

CurtlingerMestagan / bis nach dem

Treffenvor Herbsthausen ergangen.

Das 19. Capitel

Springinsfeldfernere Hiftoriabis auff

das Rays. Armiftitium.

Das20 Capitel.
Y

Continuatio folder Hiſtort bis zumi

Friedenschlus un endlicherAbdanckung.

Das 21. Capitch

Springinsfeldverbenrather sich/gibe

thenWirthab/welches Handwerck er

mißbraucht wird wider ein Wittwer

andnime fein ehrlichen Abfchied hinder

derChur,

Das22. Capitel,

Türckenkrieg des Springinsfelds in

Dngarn /und deffen Versheligung mit

emerLeyrerinen.

Das 23 Capitel

Seines blinden Schwebers / der

SwigermutterunfeinesWeibs/wird

Springinsfeldwider nacheinander los.

☆ ! Das24. Capitel.

Wasdie Leyrerin vor luftige Siebe

23
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griffund anandernPoſſen angeſteltwie

fie einenunsichtbaren Poldergeift : 3hr

Mañaberwider ein Soldatgegen dem

Türckenwird.

Das25. Capitel.

WasundwieSpringinsfeld in Cans

diakriegt/auchwie er widerin Teutſch,

landkam .

Das 26 Capitel.

WasdieLeyrerin weiters für Poffen

angestellt : undwiefleendlich ihreLöbn

befommen babe.

Das 27. Capitel.

Endlicher Beschlusvon des Spring.

insfeldfeltzame Lebenslauff.

Das1,Capitel.

Was vor eine schwär verteuliche

Veranlassung den Author zu Berfaf

JungdiesesWerckleinsbe

fördert.

Es ich verwichne Weyhnache

Mes in eines vernehmen

Herrn Hof mit höchſkvertries,

licher Patierzumb eine Reſolution ¡ut ,

langen auffwartete/ auffeine Supplica-

tion darinnenich gar beweglich umb et

nett



nen Schreiber,Dienſt geberien / und

derselbenmeinenhohenFlels mit den al

lerandächtigsten Worten gerühmt S

Auch die Beständigkeit meiner unvers

gleichlichen Treu genugsam versichert

hatte ; gleichwol aber der gewünſchte

Beſcheid dermal eins nichtkomen wolre;

fihe, dawurdeichnochvil ungedultiger

vornehmlich als ichsahe, daß die schmuš

gige Kuchen undflinckende Stall Roo

genin ihrer æftimation pasfire : Jch as

ber wie ein ungesalzener Stockfisch / dem

man auch feiner fernerer Versuchung

würdigt /verachtet wurde ;Ich hatte Dan

mahls allerley Gedancken und Grillen.

hafftige Einfall / und wie ich in erſtzes

dachter. Burfte höhniſchen Angesichts

tern lefen foabre / bedunckeemich / Re

wurdensich endlich underfangen / mie

den Hut zuträhen und den Kungen mit

mir zuspielen / wann ich entweder nicht

bald ein angenehme Refolution Eriegte/

øder ohne dieſelbige von mir selbst dars

von gienge ; bald sprach ich mir wide.

rumbein anderszu / und versichert mich

felbft einesweit beſſern Ausgangs: Ge

dults24
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dule/ Gebule/fagre ichzu mir, gür Weil.

will Dinghaben ( bann ich brachte alles

das hinder ftsum vörderften vor/weilich

gang verwirret ware ) erlangstu dieſen

Dienst/ fo tangtu diesen Schindhunders

DieseFachtung schon einträncken : Ich

wurde aber nicht allein von dieſenund

glich innerlichen Anfechtungen fene

der auchvon der damahligen grimmi»

genRakevon auffen hero dergestalt ger

plagt/ daß einjederder michgeſchenund

die Kält nttfelbft empfunden / tausend

And geschworen hetre / ich wäre mir ei

them 3. oder4rågigen Fieber behafft/daß

Behind lieffe hin undwider/ ohne daßfie

meinervielgeachter odermich besprochen;

Als ich michaber am allerbesten mit gute

ver Hoffnung spenere und auffenthieltes

De wurde ich eines holdseeligen Cammer-

Kangens gewahr deren schenckte ich

gleichmeinHerz ; dann als fierecta ge

genmichgeng/ fonte ich mir nichts an

derseinbilden / als dieſes wäre ein ohn-

zweiffelbares Omen / daßich ihr Servi

geur werden würde; Das Herz hupffte

mir gleichsam vor Freuden / weil mich

DOE



1 der Wahn einer ſolchen künfftigen

Glückseligkeitversicherte ! da fie aber su

mirkan /und ihr KirschenrothesMaul

gen auffthår / ſagre fie : guter Freund

washabtihrhierzuthun ? Seyd ihr vil

feicht ein armer Schuler / der erwann

ein Allmosen begehrt ? da gedachte ich

gleich / diefe Wort ſchlager alle deine

Hoffnung su boden' Bann weil wir

Schreiber eben so hoffärtige Gelfter :

was fagetch hoffartige 2 ich will ſagen/

gleich fe grosmutige Sinne haben und

Befigen/ als etwann die Schneider selby

ften / die sich bey groffen Herrem sutape

pischmachen/wannsie erstlichihreCam

merdiener und entlichzu ihren Herrn

Eman Bende doch nur wie verwirre ich

Bamahlsin mir ſelbft gewesen / weil ich

nochicgr alles so irrig und verrert vors:

FringeJichhattesagenwollen / su Derrn

werden dann groffe Herren werden ia

weder Schreiber noch Schneider über

fich zu Herrnſegen ] als bedunckte mich

Bie Jungfer folre fich nach meiner Eine

Sildungaccommodire: und gefagr bas

Ben/was beliebt meinem hochgeehrten

Herrn?



Herrn? oder was verlange derfelbe hier

vor Geschäffte suverrichten ? Num was

bedarffs vieler Wort? Jh wurde gang

beſturßtund konde die Jungfer dochkeis

ner Unbescheide their beſchuldigen / weil

fie ihre Frag mit einer · wohlſtändigen

Redvorgebracht / auchfondre ich kaum

foviel Were inmeinem Capitolio ( ſo der

altenRömer Rift und Wiffen .Cam.

mergewesen ) aus allem Vorrath den

ichdarinnenhatte/zuſammen bringen/dis

fem erstenStraich der mir empfindli

cher als eine dichte Maulschell vorkam/

der Gebührnach zubegegnen ; dochlallere

ichendlichmit meiner/ ausForcht/Hofs

nung und Kålte verursachter fitterender

oderbabender Stimmeso viel daher/ daß

ich derjenig Monfieur wåre / der auff

Recommendation ehrlicher Eeuthe ihres

Herrn Schreiber zuwerden verhoffte;

Ach mein gar lieber GOtt ! antworter

das Rabenas/ift er derelbig ? Ach er

fchlagesolche Gedancken aus dem Sinn/

dannein solcher / derden Dienſthaben

will / welchen er verlangt / mus meinen

gr: Herren entweder umb rooo.Thaler

gefefs



gje’eſſer feytî / oder umb jolche Summa

einen Bürgen stellen ; Mir ist albereit

vordreyen Lagen ein halber Reichsthas

fer gegebenworden / ihme ſolchen zuzus

stellen/wann ersich anmelder /und unfer

los Geſind hat mir nit einmal geſagt/

baß ihr da ſeyees zich wolte euchſonſtfo

langin diefer Kålte nit habenstehen las

sen ; Mankan leichtgedencken / was ich

damahlvor eine Maafe hatte ! Ich gee

dachte hale/daſchlag Venus ju/so darff

Vulcanus eines Knechts weniger ; Ich

hatte gar nit den Willen / angeregten

halben Thaler zunemmen / maſſen ich

michauch drumwehrede / weil ich mir

einbildere, ſolche Abfertigung wäre meis

ner schreiberischen Reputation fchimpe

flich und zuwider ; doch gedachte ich/wer

weis mo dir dieſer Herr noch eineGnad

erweisenkans schoob ihn derowegen in

Sack/ undfaste eine Hoffnung/ mit der

Beitdurch dieliebe Gedult den gebetrenen

Dienst nochzuerlangen / welchen ich mit

fambe desHerrnGnad verschergen wurs

de/ wann ich ſo trusig und halsftårrig

dis geringeGelt ausschlug.

Gol



SolchergestaltnahmichmeineAb.

fertigung und die Jungfer felbft gab.

mirdasGelaid / biß under dasThor/

weilsie daffelbe / als gegendemMitrag

Imbs/ gleichzubeschliessen willens ; da

machten wir nun nach als mithin we,

gendes halben Thalers unfere Compli

menten , under welchenderJungferdies

fe Worr eutfahren ! Ernehme ihn nur

Fecklichhin und versichere ſich / daßmein:

gr: Herr undFrau auch das geringste

so ihnen zu.Dienſtgeſchihetnie unbelong

laſſen/ und ſolteihnen einer nur auff die:

Heimlich eitmiteinem Liecht vorgehen?

dasverdroffe mich ſograuſamübel/ und-

jagtemichso in Harnisch / daßichder

Jungfer mehr unbescheiden als vernünf

tig antwortet ;Sofagereutengn : Herrm

sprach ich / wann ermir einen teden S..

H. Arschwisch/darzt er meine: Duppli-

cation unweißlichbrauchen möchte:/ che:

er fiegelesen , so cheuer bezahlen wolle;

so werdeesihm chenderamGeld/als mir

anPapier Federn undDinten mang,

In. Daraufftrolte ich micheinelan.

g: Gaffe hinauff/vorBornmehr unfinis



.

nig a's'ohnwillig ; ich wuste es denen fo

mich in literis abgeführt hatten / so wenig

Dance/daßmichauch reuete/ daßichmeis

nenPræceptoribus mit dem Hindern nit

insAngesichtgeloffen/ wann fie mir ets

wanzu Zeit einenProduct geben ; Ach

fagteich warumbhabendichdoch deine

Elternnichtein Handwerck ; oder Tros

then/strohschneiden oder dergleichen so

arwas lernen laffer so hetreft du ja je,

hunder auchbey tedem Bauren Arbeit/

und därffreff nicht vor groffen Herren

thunstehen ihnen zuschmaicheln ? fön

rest doch nurjeg das allerverächtlichßt

Handwerd dasseyn mag / so fåndestu

gleichwol Meifter die dich des Hande

weres halberauffnehmen / und dir das

Geschenk hielten / wann fie dir gleich

BeineArbeitgebenic. In disem deinem

Standtnimbe ſich aber keinMensch dei

ner an / und bist der allerverachteste

Bernhäuter der feyn mag ! In diesem

meinem Unwillen pasfirte ich ein weiren-

Weeg gleich wie mir aber der Zorn

nach und nachverging / also empfande

ichwie damahligegraufame Kähre jeläns



ger iemehr 7 deren ich bishero so hoch

nochniegeachtethatte ; Jaſie quelre mich

dergestalt / daß ich nach einer warmen

Stub scuffßere / und demnach eben ein

Wirthshaus gegen mir ſtunde / gienge

id meheder Wärme halber hinein als

den Darstzu löschen.

Das II. Capitel .

Conjunétio Saturni , Martis &

Mercurii.

Aselbst wurde ich viel höflicher emo

pfangen / als von obengedachter

höflichen Jungfrauen ; dann der Haus

frecht fam gleich und fragte was beliebt

dem Herrn ? Ich, gedachtezwar heut dis

fenganzenTag der Schreiberdienft/jezt

aber der Stuben Ofen ; ſagte aber doch

zu ihm eingute halb MasWein /dieer

mir auchgleich langee / dann es war kein

Badstub/ darinn man die Hiß bezahl,

* / fonder einOrt der Zehrung/ darinn

man die benöthigte Wärme umsonst

harre/ oder wenigft in die Zechyrechnete.

Ichsente mich mit meiner halben

MasWein sehr nahe zum Ofen / umb

mich



mich rech ſchaffen auszubächen / alvo

fich aneben demselbigen Tische einMas

befande/ der im Pfenning wet zehretef

und Treiche:maffiger weis mit beyden

Backenso gewalig zublebee/ taß ich

mich darüber verwunderte ; er hatte alls

bereit eine Supp im Magen / und vor

swey Kraut und Fleiſch allerdings auff,

geriben da ichhin kam ; undfragte noch

Darzu nach einen guten Stuck Gebrats

tens/welches verursachte / daß ich ihr

b.ffer betrachtere ; da sahe ich daß er nicht

nurzum Freffen : sondern auch an derGes

ftalt viel ein anderer Mensch war / als

ich mein Lebtag jemahls einen gesehenz

dannvon Proporcion des Leibs war er so.

gros als wäre er in Chili oder Chica

geboren worden / ſein Bart war eben fo

lang und bratt als des Wirths Schif.

fer.Taffel dahin er der Gäſte auffgetra.

geneZehrung an notirte / die Haupthaar

aberfamen mirvor / wie die jenige die

ich mir etwan hieb vor eingebilder/ daß

Nabuchodonosor dergleichen in feiner

Verstoffung getragen haber/ erhatte ei

nei schwarzen Kittel an von Wüllenen

Zuch



Lady / dergieng ihr bis an dieKnie-

#hlen/ auff ein ganz fremde /und bey

nabeauffdie alte Anniquitatische Ma

Anter : mie grünen wüllen Tuchan den

Nåthenunderlege/ gefüttertund ausge-

macht ; Nebenihm lag fein langer Pils

gerflab/ oben mir zweyen Knöpffen und

unden mit einem langer eifernen Star

chel versehen/sodick und Fräfftig // bas

maneinen gar leicht in einem Stratche

die legre lungdamit here reichem mor

gen..

Ichvergafftemich ſchier zum Nars

renüber diſem ſelgamer Auffzug / und

indeme ichihnjelänger je mehr betrach

rete/wurdeich gewahr / Baßſein unges

heurerBart gang widerfinns : das iſt / -

widerdie EuropäischenBärt geart und

gefärbt war dann die Haar so er erst

bey einem halbenJahr gewachsen / sahen

gang fall/ was aber ålter war / brand

ſchwark ;; da dochhingegen bey andern:

Bårten von solcher Farb die Haar zus

negft anderHautganz schwarz; und die

übrigeje ålter je halber oder wetterfärbt.-

gerzu erscheinen pflegen ; ichgedachte der

Urfachy



Urſachnach/und konte feine andere ers

finnen/als daß die schwarge Daar in eis

nem hinigen Lante dieSalbeaber in die

nem viel kältern müßten gewachſen ſeyn/

undsolches warauch die Warheit; dann

nach dem dieser auffſein Gebratens war-

ren: und also mit dem Effen ein wenig

pauffirenmufte/ Leffe ers über das trik

elen gehen /da er dann nit weniger thun

fonte/als mireines zuzubringen / wann

erandershabenwolte / daßihm iemand

den Trund gefegnen følte / weilohne

michnochkein anderer Gaft vorhanden

und demnachmir dasMaul / welches

Diegrausame Kälte gang ſtarrhart suge,

frörthatte auchnunmehrwider ein wes

nigbegunte auffeurauen/fihe / da tamen

wir gar miteinander in ein Gespräch/

warinn ich ihn zum allererften fragte/ ob

er nicht erst vor ungefähr einem halben

Jahr ausIndia fommen wäre ? doch/

Damiter keine Ursach haben möchte zu

antworteir/wasgehersdich an ? Brach

te ich meines Bedunckens gar höflich

vor/dannich sagte meinhochgeehrter

Herr beliebe meiner vorwizigen Ju

gend



gendgubergeben/ wannſie ſich erkühner

sufragen/ ob derfelbe nicht aller erst vor

einem halbenJahr aus Indiakommen?

Er verwundert sich / ſahemich an und

antwørtet 7 wannihrsonst keine Nach.

richt und Kundſchafft von meiner Par

fonhabt / als daß ihr mich iegt das ers

stemahl seher/ so meſſeich eurer Jugend

teinenVorris/fonder einen rechtschaf

nenVerfland und ein solches Judicium

su /welchebeyde eine Begierdein euch ers

wecken / das jenta digentlich zu wiſſen/

waseuer Verstand von mir gefaft und

Das Judicium beſchloſſenhabe / derowe,

gen ſagt mir zuvor / woraus ihr abges

nommen/daß ichvor einem halbenJahr

noch inIndiagewesen / so willicheuch

hernachsuvernehmen geben, daßihr von

mir und meiner Reiſe recht geurtheiler;

Als ichihn nun fagre/daß mir die haar

feines Bares folches suverstehen geben/

antwortet erichhette recht und da mit

anTag gelegt / daß noch mehr als nur

dieseshinder mirſtecker an

Hierauffmahnet er mich beschaid

suthun/ dieweiler aberſeinen Wein mix-

tit.



eire , ſcheuete ichmichsurrincken ; dann

er hatte aus seinem Sad ein sinnern

Büchse gezogen/ in deren ein Electuari

um war / das allerdings dem Teriad

gleichſahe ; aus derselben nahm er eine

Mefferfrige voll derselbigen Materi und

miſchets under ein gemeines Trincks

gläßlein neuen Wein ( dann ertrand

Fein altenfonder nur neuen Zweenbayen

Wein) davon er ſo dick und gelb wur

de / daß er schier einer widerwertigen

Purgation oder doch wenigeft einen

alten Baumöl fich vergliche ; Wann

ernun trincken wolte / fo geffe eriedere

seit ein einzigen Tropffen hiervon in

dasGlas / davon der m ſchfarbe neue

/ alle

noch in sich habende unverjorne feces

zu Boden fallen lieffe und wie cis

alter abgelegner Wein von Farb dem

Gold gleicherschiene ; er ſahe wol/ daß

ich keinen sonderlichen Euftzu ſeinemGes

trånd tug / fage derowegen ich solte

kecklich trinden es würde mir nichts

schaden /und als ichmich überreden lieſſe

den Wein zuversuchen / befande ich ihn

Wein sich alsobalden veränderte
2
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folieblich kräftig undgin/daß ich ihnvor,

Malvafireroder Spanniſchen Wein ges

trunden hätte / wannich nicht geſchen/

daß es ein neuer Eifaffer gewesens

Darauff erzehlte er mir daß er diese

Kunstbeyden Armeniern gekerner / und

erwieseimWerck/ daß ein after abgeler

gener sonst an sich selbst sehr köstlicher

Wein /wie ichdamalvor mir stehenhats

të / von dieſent Elixier , wieers nennet/

ben weitem nicht so gut wurde, alsein ger

meiner neuer & deffen gaberUrfach / daß

Der neue ſeine Kräffte noch völligerbey.

einander und wie in etlichen Jahren

ben alten geschehen/noch nichts darvom

verlohrenhätte.

WiewirnunsovondemWeinund

dieserKunft miteinander diſcurirten / da

tratein alter Kronger mir einein Stely

fus sur Stuben hinein 7 den die einger

nommeneKälte auch gleich wie mih

jum StubenOfen triebe ; Er hatte sich

faum einwentagewärmer als er ein klei

neDifcane Genge hervorzog / dieselbe

ſtimmte/vorunsern Tiſchtrate und eing

Daherstriche/woru er mitdemMaulfo

arre



arrlichhumferund quickclirt / daß einer

derihnnur gehört und nichtgeſehen /hätt

glauben müſſen / es wäre dreyerley

Setten-Spiel untereinander gewefen ;

Erwarfimlich schlecht auffdenWinder

gekleider undhätteauchallemAnschen

nachkeinen gutenSommergehabt/dann

feinmagereGestaltbezeugte / daß ersich

mit den Schmalhansen betragen : Und

feineausgefallene Haar / daß er noch

darzu eine ſchwere Krandbeit überstehen

muffen/ der Schwarzrock so bey mir

Hafſe/ſagresuihm /Landsmannwohaſtu

Dearanders Bein gelaſſen ? Heir / ante

wortet dieser/ in Candia ; darauffſagre eis

ner /das istschlimm !ONein/ nitſogar

schlimm antwortet der Stelger / dann

degtfreuremichnur an einFuß / und ich

bedarffauchnureinen Schuchund einem

Strumpf! hore:fagte der im schwarzen

Rockferner biftunit der Springing.

* feld ? vorzeiten 7 antwortet dieser war

ichs/aberichbinichder Stelzvorshaus/

nachbemgemeinen Sprichwort / junge

Soldaten alte Bercler ! aber wie kenner

michderHerr ? an deiner artlichen Mus

fict/

12



"

fic, antwortet jener/als welcheichbereits

vor mehr als dreifſig Jahren zu Soeft

gehöret habe ; haftu nicht damals einen

Cammerathen gehabt / underdenen das

felbft gelegenen Tragonern/der fich Sim-

pliciusgenennet? Da nun Springins,

feldfolches bejahere /ſagte der Schwarz.

rock/und eben derselbe Simplicius bin ich

hierüber sagte Springinsfeid ver Vers

wunderung / daß dich der Hagel ers

Schlag! Wie? sprach Simplicius zu ihm/

schämestu dichnicht / daßdu allbereitfo

ein alter Kruppel/und dannoch noch so

roheGottlos und ungeheiffen bift / deinen

alten Cammerathen mit einem folchen

Wunschzu bewillkommen? Poghundert

Hausend SackvollEndren duhafts gewis

beffergemacht (sagte Springinsfeld ) or

derbistu seicher vielleicht zu einem Heili,

gen worden ? Simplicius antwortet/

wann ich gleichtein Heiligerbin / ſo hab

ich mich doch gleichwol beftiffen / mit

Auffamlung der Jahr die böse Sitten

der unbesonnenen Jugend abzulegen/

und binderMeinung solches wurde deis

Hem Aber auch anständigerkeynals flus

"

chen



then und Gotteslifteen Mein Bruderý

antwortet Springinsfeld, gar Ehrerbies

tig / vergebemirvordismalund sen mie

mirzu frieden / ich begehr mit dir

nichts ( es feyen dann erwann ein par

Kandel Wein) su difputiren ; Und in

Dem ersich unter diesen Worten gang up.un

geheisen zu uns an Tischgesegi hatte/1og

er einen alten Sumpen hervor / knüpfre

denselbigen auff/ferners fagende/ und das

mitdu nicht erivan vermeinen möchteſts

der bertelhaffte Springinsfeld wolte bey

dirschmarogen/ sosehe /hier hab ichauch

nocheinpaar Bazen/diezudeinen Dien.

ften stehen und damit schurre er eine

Hand voll Ducaten auf den Tisch / wel.

cheichetwas mehr als 200, zu seyn schäß.

re/und befahldim Hausknecht ihracauch

eine Mas Wein herzubringen / welches

aber Simplicius nicht zugeben wolte fon

Derbrachte ihm eins und sagte was es

bes Gebrängs mit dem Gelde viel bedörfe

/ erfolte es nur wieder einstecken / well

et dergleichen wohlmehr hätte .

gefehen.

Das

13



Daem. Capitel.

EinlächerlicherPoßder einem

Zechbruder widerfahren.

3 mufte mich verwundern und

freuremich
daßichder jenigen

un

versehenen
Zusammenkunfft

beywohnen

folte vonwelchen
ich in Simpliciffimi

Lebens - Beschreibung
so viel felgams

Dings gelesen
/uud von denen ich aus An

falt der Courage
felbft dergleichen

ge

schriben
; Als sich ihre Wortwechslung

geendigt
und Simplicius

ein Glas voll

Wein heraus
gehoben

/ daß er dem

Springsinsfeld

zum Willkom
suge

trunden
hatte / dakam noch ein Gast bes

rein/welchen
ich der Klaidung

und Ju

B vor meines
gleichen

: Das
ist

vor einem
Schreiber

, Knecht
hielte

; Er

tellete
sich an eben den Orth

zum Stu

ben. Ofen
wo ich zuvor

: Und nach
mir

auch
Springinsfeld

geftanden
/ gleich

.

fam als wann
alle ankommende

Gaffe

suvor
dorthin

hetten
ſtehen

muſſen
7 ebe

fie fich herren
niderlegen

dörffen
; Und

gleich
hernach

folgte
ein über rheinischer

Bauer/



Baun / der ohn zweiffel ein-Rebmann

war dieserrucktevorjenem die Kappe

uud fagre Herr Schaffner ichbitte ihr

wollet mir einen Reichsthaler geben

nt damit ichmeinen Kärft aus der Schmit.

m ren löfen möge / almo ich sie has gerben

laffen ; Ach ! was zum Schinder ift

mdas ? antworter jener was machstu mit/

m der Gerft in derSchmitten ? ich hab ver

In meiner / man gerbeſie in der Möhlen ;

gemeine Kårt meine Kärst! sagte ter

ng Bauer / ich hörs wohl / antwortet der

Schaffner vermeinestu dann ich fen

mranb ? mich wundertnurwas du damit

in der Schmittenmachst / fintemal man

die Gerften in der Muhl zu gerben oder

aurollen pflege ! Ey Herr Schaffner,

tfagrederBauer/ ichsage euch von keiner

E Serften/ sonder von meinem Kårsten/

bamis ich hacki; ja ſo! antworter der

Schaffner / das wäre einanders / und

zehletdamitdem Bäuerlein einen Thaler

thin den er auchgleich in seine Schreib

taffel auffnotite; ich aber gedachte /fol.

Jestu ein Schaffnerüber Rebleuth fein/

und waistnoch nichts von den Kärsten?

B2 Dank



Borren

bann erbefahldem Balkan 1 daß erföl,

che su ihm bringenfelte/ um zusehen was

esvorCreaturen wären / und was der

Schmid daran gemacht hette ; Simplici-

usaber/derdiesem Gesprächauchzugehd.

ret/fing ansulachen daß er holzelte/ wel.

ches auch das erste und legte Gelächter

mar / daß ichvonihm gehöretund gefe

Hen/ dann er verhielte sichsonst gar ernst.

bafftig / und redet / ob warmit einer

grobenund mannlichen Stimme / viel

Neblicher und freundlicher als er aus.

fahe; Wiewol er auch mit den

gar gefparfam umgieng ; Springsinss

feld hingegen verlangte die Urfach solches

lachens zuhören / lieſſe auchnicht ab am

Simpliciosu bitten / bis er entlichfſagtes

die vom Schaffner leht verstandene

Wortdes Bauren / hetten ihn an einen

Poſſen erinnere / den er auchwegen et

nes mißverstandenen Worts in feiner

unschuldigen Jugend zwar wider seinen

Willen angestellet 7 weiſenewegen er

gleichwohl simtliche Stoffe eingenom.

men ; achwaswar das fragte Springs

insfeld ? Es tt unnöthig/antworter Sint-

plicius,



fplicius, daß ich euchsu einer eltelen Thors

beit reise darvor ich das übermässige

Gelächter halte/ ohne welches ihr aber die

Hiftort nit anhören fenner Dann ich

wurde mich auff solchen fall mit frem

dder Sünde beladen ; ichwarffmeineKare

fen mit unter und fagre hat dochmeis/

hochgeehrter
Herr klöften in seiner 200

bens . Beschreibung so manchen lächerlis

chenSchwangeingebracht/warumb wols

te erdann iegt seinen alten Eammeras

Den ugefallen ein einzige lächerliche Ge

schicht nicht erzehlen ? Jenes that icht

antwortet Simplicius, weilvast niemand

mehr die Warheit gern bios beschauer

oderhören will /thr ein Kleidanzusichent

dardurchfiebey den Menschen angenen

perbliebe/und das jenig gutwillig gehor

tet und angenommenwurde / was ich

hinund wider an der Menschen Sitten

#su corrigieren bedacht war ; und gewiss

lich meinFreundersey versichert daß

ich mir offt ein Gewissen drunt macher

wannich beforge/ ich seye in eben derfel

benBeschreibung anerlichen Orchen all

sufreygangen; ichreplicirt hinwider und

B3 fagre/



ſagte, das lachen ist den Menschen anges

born/ und hat solches nit alleinvor allen

andern Thiern zum Eigenthum / ſonder

es ist uns auch nutzlich ! wie wir dann les

fen das der lachende Democritus in gus

ter Gesundheit 109. Jahr altworden ;

dahingegen der weinende Heraclitus in

frühem Alter eines ellenden Todts: und

war ineinerKüh-Haut/ darinn ersich

wickeln laffen seine Gliedersuheulen/ ges

storben ; daherodann auchSeneca in li

brode tranquillitate vitæ,alwo er dieſen

beyden Philosophen gedenck/ vermahi

net/ daßman mehr dem Democrito als

DenHeraclite nachfolgen foll; Simplici

usantworter/ das Weinen gehöret dem

Menschenso wohl als das lachen eigents

lich zu / aber gleichwohl alzeit zulachen do

der alzeit zu wainen wiediese beideMåns

ner gethan/ wäre ein Therheit/ dannals

les hatseineZeit ; gleichwohlaberist das

Wainen dem Menschen mehr als das

Lachen angeboren / dann nicht allein alle

Menschen wann fie auffdie Weltfome

men / wainen ( manhat nur daseinige

Exempeldes Königs Zoroaftris , der/

wie



46.

Ter

Det

k

Ju

wieer geborn/ alsbald gelacht/ fo sivar

vonNeroneauch gesagt wird ) sonderes

hat derHErr Chriftus unser Seeligam

cherselbst erlichmahl gewainet ; aber daß

erjemahls gelacht wird in H. Schriffe

nirgends gefunden /ſondernhatvielmehr

n; gesagt / seeligseynd / die weinenund Land

fragen/ dann siewerden getröstwerden;

Seneca als ein Hand / mag das Lachen

dem Wainen wohl vorzichen; wir Chrise

ften aber haben mehr Vrsach über die,

Bosheit derMenschen zuwainen/ als u

ber the Thorheit zulachen/ weil wir wiss

sen daßauffdie Sünde der Lachenden

ein ewiges Heulen und Wehklagen fola

gen wird! bey mein Ayd / fagrehierauff

Springinsfeld/ wann ich nitglaube dir

feyest ein Pfaff werden ! du grober

gEsell/ antwortet ihm Simplicius mie

darffst dudas Herzhaben/ so leichtfer

tig vor ein Ding zuschwören / wann du

mit deinen gignen Augen das Wieders

spielsiheft; weist du auch wohl was ein

And ift ? Springinsfeld muste sich ein

wenig schamen / undbatnm Verzens

bung; dann Simplici Minen waren ſo

X 4
ern



ernsthafft undbewohènlich / daß er einen

jeden damit erschröcken kondte ; Ich aber

fagresu demselbigen / weil meines hoch,

geehrten Herrn Reden und Schrifften:

vollerSittenkehren stecken / so mus ohne

aweiffelote jenige Geschichte deren er

fich mit einemso herzlichem Gelächter

erinnert/ beydes luftig zuhören : und er

was mislichs daraus julernen feyn?

MitBitte/ erwolte fie doch ohnbeschwere

erichlen ; Nichts anders / antwortet

Simplicius , lernet fie/ als daß einerſoje.

mand etwas nöthiges fragt folche

SprachundWort gebrauchen foll / daß

fie derfogefragt wird geschwind ver.

ftehe/undinder eyl feinen richtigen Bes

ſcheid darüber geben könne ; So dann/

daßeinerdergefragt worden / die Frag

aber nicht eigentlich und gewis verstans

den/nit alsobald antworten : fonder von

Semfragenden / vornemlich wann er

vonhöherer Qualität ist nocheinmaht

FeineFraz zuvernehmen / gebührend bes

gehrenfoll/ die lächerliche Histori ist dis

fe; Alsichnoch Page beym Gouerneur

in Hanauwar/dahatte er einmahls ans

2

Tehenlis
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όπου

fchenliche Officier jugafte / darunter fich

auch etlicheWeymarische befanden / des

nen er mit dem Trunck crefflich suspre

then lieffe , Die fremde und heimische was

zen gleichsamin awe. Partheyen unders

schieden/einander wie in einer Battalia

mitSauffenzu
überwunden, das Stallo

enzimmer stund auff und verfügte sich

in feinGemach gleich nach dem man

DasConfect auffgeftelt / weil ihnen mite

zugehendie Gewohnheit verbotte/ die Ca-

vallier aber sprachen einander so scharff

su/sichstehendvollends auffzufüllen/ daß

fich auchetliche mit dem Rucken an die

Stubthurlehneten/ damit ja keiner aus

dieser Schlacht entrunne ( welches mich

andiejenigeMarterermahner damit

Tyberius der Romische Käyser viel Leur

getödtet; dann wann er folche umbbrins

gen lassenwoke / lieffe er sie zuvor su vis

Len Trincken nöthigen / ihnen hernachdie

S. H. Harngång dermassen verausbicks

len/daßfie denUrin nicht laſſen köndten/

fondern endlich mit unausfprechlichen

Schmerzen sterben musten ) endlich ents

wischte einer/derdamahl kein grösserAn

ligen



Ogen undBegirde hatte/ als dasWaß

fersulaffen und weil es ihn ohn zweiffel

gewahlrig trånger/ lieffe er wieeinHund

aus der Kuchen der mit haiffem Was

fer gebrühet worden/ in welcher eyler

mir au ſeinem und meinem Unglück be.

gegnete / fragende / kleiner/wo iſtdas Sev

cret; Ich wuste damahl weniger als der

Teusche Michel was ein Secret war 7

fonder vermeinte erfragte nach unserer

Beschliesserin welche wir Gred nanten/

die fonft aberMargretha hieffe / undsich

eben damahls beym Frauenzimmer bea

fand/dahin siedie Jungfer rueffen lafe

fen; ich seigte ihm hintenam Gangdas

Gemach/ und fagte dort drinnen, das

rauf rennere er darauff los/ wie einer

Dermit eingelegter Langen in einem Turs.

nier seinem Mann begegnet / er warso

Fertig / daß das Thür auffmachen : dag

Hinein tretten undder Anbruch des

Strengen Wasserflusses in einen Augens

blic miteinander geschahe /in anſchung

undGegenwartdesganzen Frauenzim.

mers?wasnunbeyde The (gedacht/und

wie sieallerfeits erschrocken, mag jeder

bey



beysichselbst erachten ; Ich kriegte flös

se / weilich die Ohren nicbeſſer auffge

than , der Officier aber hatte Spott dars

von / daß er nicht anders mit mirge

rebec.

DasIV.Capitel.

Der Author gerath unter einen

Hauffen Bigeiner und erschler den

Auffzug der Courage.

Sch

Chſagte sum Simplicio , es wåre

schad 7 daß erdieseHistoria nichtauch

in seine Lebens.Beſchreibung eingebracht

hette ; er aber antwortet mir/ wann er ala

le fetneso beschaffne Begegnussen hin ein

bringen hetten sollen/ sowäre ſein Buch

groffer worden als des stumpffen

Schweizer Cronick ; über das reurihng

daß er soviel lächerlich Ding hinein ge

segt ! weiler sehe/ daß es mehr gebrauche

werde , an ſtartdes Evlnſpiegels die Zeit

dardurch zu verderben/ als etwas guts

daraus zulernen ; darauff fragte er}

mich / wasich ſelbſtvon seinem Buchen

bicle/ und obichdardurchgeärgert oder

B.6 gebef



gebeffert worden wäre ? Ich antwortet

meinJudiciumwårevielzu gering / ents

wederdasselbige zuschelden oder zuloben/

und obichgleichnit wider das Buch ſon.

Der ihn Simpliciffimumselbsten schreiben ™

müssen/ dabey auch desSpringinsfelds

nichtzum rühmlichſten gedacht worden/

fo herre ich doch dasBuch weder gelobt

nochgetadelt fonder damahls gelernees

Daß derjenis so übermannersey/ fich nach

Der jenigen Willen und Anmuthung

schickenmüßte,in deren Gewalt ersich bes

fande; Als ich dieses gefagt und meiner

Mutter Sprach nach zümlich Schweis

Berischgeredet/ welcheMund Art anders!

Teutſche vor grob:Jazum theil gar vor

hoffårtig und unhöflich zuhalten pfles

gen/Springinsfeld aber solches nit an

gehörer als welcherdie Ohren wie ein

alterWolfffpiste / da ich ihn nennere;

fagteer/pohgrüß du Gölschnabel / hate

ich die duſſa /ich wortar da garint rural-

aber Simplicius antwortetihm ; ich hette

fchier gesagt du alter: Geck / es istnic

mehrum dieZeitdie wir zu Soeft beleba:

sen/undunsermMuthwillen nach gleiche

fam



fam überdasganzeLand herrschten; Du

muftießt mit deiner Stelgen nach einer

andern Pfeiffen tangen / oder gewertig

feyn/wanndu es zu grob machst / da

mandir einenfleinernen : oder wohl gar

DeinenSpaniſchen Mandel anlegt ! In

dieser freyen Staft ftehet jedem zwar

auchfrey/ sureden was er will/ wer aber

über dieSchnurhauet/dermuß es auch

verantworten oder buffen; Mich hingee

gen fragteSimplicius,weroderwas mich

dann gemåſſiger hette wider seine , Perd

fohnzuſchreiben ; und fønderlich verwuns

dere ihn/daßauch neben ihm desSpring.

insfeldsgedachtwerden müſſen / neben

welchemer doch die Tage ſeines Lebens

überdrey ViertelJahr nicht zugebracht!

Ichantwortet/ wann ihm meinhochger

chrterHerr ( wie ich mich dann keines

andern versehe) die Warheit gefallen

laffen: und mir was ich gethan / vergeya

hen : Zumahlen auch vor disem impor-

tunen Springinsfeld/ deffen humorund

ohngewichtiger Sinn mirvor långst ans

diatirt worden/versichern will ; So will

ichihnen beedensowunderliche Geschich

37 CIB



renvon ihnenselbsten erzehlen / daß sie?

fich auch beyde darüber selbst verwuR. Į

dernfellen ; mit Verſicherung /
wann

ich meinenhochgeehrtenHerren: von ſols

chen Löbl. Dualitäten beschaffen zuseyn :

gewuſt hätte/ alsich jekunder vor Augen»

fehe/ daß ichseineswegen keine Feder an

gefegt habenwolte ; undſolten mirgleich

dieZigeinerdenHals zerbrochen haben.

Obnun gleich Simplicius ein gros

Verlangen hatte suhören was ichvors

bringen würde; fofagte er dochsuvor;

meinFreund; es wäre ein dumme Unbe

Sonnenheit jawieder alle Gerechtigkeit

und die darstellung eines Tyrannischen

Sinns/wann wir an andern ftraffen

wolten/ um Sachen die wir ſelbft began.

gen; hat erin seinem Schreiben meine

Easter gerüttel/ so übertrage ichs billich,

mit Gedult / dann ich habe andern die,

thrige (dochdaß es ihnen anihren Ehren

nicht nachtheilig seyn kan) unter frenis

den Namen auch rechtſchaffen durchgen

hechelt; vertreust es die jenige soich ges

troffen/ warum haben sie dann nicht tus

gendlicher gelebt; oder warum habensie

mir



T

fie_mir urſach_gegeben 7 ſolche Lafter und

Thorheiten zutadeln / die mir ehe ichsie

gesehen / inmeiner Unschuld gang unbe

bkande gewesen? Er erzehle nur her/ ich

versprich und versichere alles was r

von mir begehrtund gehettent ; ich (ant.

wo ter ich möchte gleich reden oder

schweigen so würde dochbald weltfüns

big werden / wasichzuſchreiben mich

zwingen laſſenmüſſen.

8 Darauff wand ich michgegen dem

Seringinsfeld / undfragteihn: oberin

Italia nit eine Matreſſe gehabt 7 die

Couragegenanntwerden? Er antwor

terachdieBlut Herlschlag ſie der Done

ner lebt das Zenffelsvihe nochy ; resist

kein leichtfertigere Bestia seit Erschafs

fungder Weltvonder lieben Sonnen

niemahlbeſchienen worden ! Ey/ ey/ſagte

Simplicius juthm / wasfeynd das aber.

mahl vorlichtfært ge unbe onnene wort?

zumir aber sprach cry ich bitte er fahre

doch nurfortyoder erfahedochvielmehr

an juerzehlen / was ich so herzlich zuhos

renverlange; ich antwortet / meinhoch.

geehrterHerrwirdsich bald , müd gehöre

habent



haben/ dann dises ist eben diejenige deren

erim fechflenCapitul des fünfften Buchs

feiner Lebens Beschreibung selbst geo.

dachthat ; Esgiltgleich antwortet Sim

plicius : erfagenurwas er von ihr weißs

imb schonemeiner auchnie ; auff solches

erzehlete ichfolgender geftalewas Simpli-

cius wiffen wolte.

Gleich auffnegft verstrichenenHerbst/

Da eswie bekandt / einen ausbundigen

Nach-Sommersehte/war ich auff dem

Weegbegriffen/michaus meinem Vat,

terland gegen den Rheinfrom : Und

zwar auff hieher zubegeben / entweder

als ein armer Schüler Præceptorsweis/

wie es hier gebräuchlich / meine Studien

fortzusehen/oderauff Recommendation

meinerVerwandten / von denen ich zu

folchem Ende Schreiben bey mir hatte/

einen Schreiberß.Dienstzubekommen ;

da ichnun auffder Höhe des Schwark,

waldes von Krummenschiltach hicher

wartswanderte/ſahe ichvon weitem ets

mengroffen Hauffen Lumpen . Gefindel

gegen mir avanziren , welches ich im ers

FenAnblickvorBigeiner erkenneté / mich



auchnichtbetrogen fande ; und weil ich

ihnen nit trauete / verbarg ich mich in ein

» neHecke / dasiezum allerdickſten warz

aberweildife Bursch vielHunde so wohl

Staubers als Winde ben fich hatten/

spürten michdieselbigen gleich/umbstelten

mich und schlugen an alswannein

Stuck Wildbretverhanden geweft wire;

dashöreten ihre Herren und

eyleten mit ihren Puchsen oder langen

Schnaphanen Röhren auff mich zus

einerstelltesich hieher der andere dorthin/

wieauffeinem Gejåyd / daman dem bes

flåtenundaufgetribenenWild aufpaſſers

Als ichnunsolchemeine Gefahr vor Au

gen fahe/ zumahlen dieHundeauchallber

reit an mir juzwacken anfingen / da

fengich auchansu schreven als wann

man mir allbereit das Weidmesser an

dieGurgel gefehthatte ; Hierauflieffen.

bendesMånner / Weiber/ Knabenund

Mågelein herzu und stellten fich fo

wercklich /daß ich nichtschliessen konte/ ob

mich das garstige Vold umbringen os

dervon den Hunden erretten wolte ; Ja

ichbildetemirvorForcht ein / fie ermore

decen



2

beren die Leuthediesie der gestaltwie mich

aneinsamen Orthen betretten / nne sehr

ten sie hernachselbst aufdamit ihreTods

Schlägeverborgen blieben ; es gab mich

auchwie nochWunder und ich verfluch-

te das zusehen der Jenigen / denen das

Wild und die jagtbare Gerechtigkeiten

auftandig/ daß fieihre Länder mit bey

fich habenden Hunden und Gewehr von

diesem beschreyten Diebs.Gefindel alſo

Durchstreichen lassen!
+

13

Da ich mich nun ſolcher maſſen zwis

fchen ihnenbefande/ wie ein armerSun,

Der denmaniehtauftnüpfen will/ ſo/ daß

er selbst nichtweiß 7 obernoch lebendig

øder bereits halb todseye ; Sihedakam

ein prächtige Zigeinerin auf einem

Mauleset daher geritten/ dergleichen ich

mein Tagenicht gesehen noch von einer

folchen gehörethatte; Wessenwegen ich

fiedenn/wo nicht gar vor dieKonigin:

dochwenigst vor eine vornehme Fürstin

aller anderer Zigeunerinnen halken mu.

fte ! Steschiene eine Person von unge

fehr sechzigJahren zuseyn / aber wie ich

feitheronachgerechnet, so istsie ein Jahr

oder



ober fechs ålter! Sie hattenicht so gar 22

wie dieandere/ ein bechschwarzes Harr/

fonder erwas falb / und dasselbe mit einer

SchnurvonGold undEdelgesteinen wie

thiteiner Cron zusammen gefast / an des

fen Statt andere Zigeunerin nur einen

fchlechten Bendel: oder wanns wolabs

gehet/ einen Flor oder Schleyer: oder

auch wolgar nur eine Weide subraus

chen pflegen/ in ihrem annoch friſchem

Angesichtfaheman/ daßsiein ihrer Jus

gendnichtheßlich gewesen; in den Ohren

trugfieein par Gehend von Gold und

geschmelzter Arbeit mit Diamantenbes

sest: undum den Hals eine Schnurvoll

ZahlPerlen/peren sich keine Fürstin håt,

te schamen dörffen; ihre Serge war von

keinem groben Teppich sonder von

Sarlach und durchaus mit grünen

Plisch Samet gefüttert / Nebenher aber

wie ihr Rock der von kostbarem grünem

Englischen Tuch war / mit Silbernen

Pasamenten verpreme ; sie harte weder

BruftnochWamsan ( aber wol einbar

luftiger Polnischer Stifel ; ihr Heme

war Schneeweis von reinem Aura

сфен



cher seinwath/über all um die Sache mis

fchwarzer Seiden auf die Böhmische

Manter ausgenchet / woraus sie hervor

schiene / wie eine Heidelbeer in einer

Witch ; so trugfie auch ihr langesZigeu

ner Meffer nicht verborgen underm

Rock/sondern offentlich/weilsichs seiner

Schöne wegen wol damit prangen liefs

fe ; Undwann ich die Warheit bekennen

foll / so bedunckt mich noch / der alten

Schachtel fene diefer Habit ſonderlich zu

Esel (härreschier su Pferd gesagt : 20

beraus wol angeffanden; wieichsiedann

auch nochbis aufdiese Stund in meiner

Einbildungfehenkan/wannich will.

Das V. Capitel.…….

30Courage bent Autorihre Le

bens Beschreibung dictirt,

Un
Nun dieſe tolle Zigeuneri / welche

von den andern eine gnådige Frau

genannt :von mir abervor ein Ebenbild

Der Damevon Babylon gehalten wurde

wannsie nur auf einem fiebenköpfigen

Trachen gefeffen : und ein wenig schöner

gewer



gewesen wäre /fagtesu nich mein23ju înie

schöner weifferjunger Gesell/ was mache

ftu hierso garalleinfund soweitvon den

Leuthen ? Ich antworter / mein groß

mächtigehochgeehrteFrau ichkomm von

Haus ausdemSchweißerlandes undbin

Willens an den Rheinstrom in eine

'Stättzu leiſſen / entwederdaselbst ein

mehrers zu studiren / oder einen Dienſt

subelommen / dann ich bin ein armer

Schuler ; Daß dich Gottbehure 7 mes

Kind fragtefie/ wolltest dumir nicht ein

Tag oder vierzehn mit deiner Feder dier

nen/ und etwas schreiba / ich wolte die

alle Tag ein Reichschaler geben ? Ich

gedachte/alleTag ein Thaler wäre nicht

suverachte werweiß aberwasduschreibe

folft ? sogroffes anerbieten ist vor fufpect

zuhalten und wannsie nicht selbst gesage

hätte/daßmichGott behütenſolte/ſo hat.

te ichvermeiner es wäre ein Teufels.Ge

Spenst gewesen / das mich durchsolches

Geld verblenden: und in die leidige Con-

gregation derHeren Zunft hat einverlets

ben wollen; Mein Antwort war/ wanis

es mir nichtsschadet / ſo willich derFraue



en schreiben was fie begehre ; Ay wol

Maymein Kind/ sagt sie hierauf es

wird dirgar nichts ſchaden / behüt Gott/

fomm nur mit vns ; ichwill dir darnebens

ben auch Effen vnd Trincken geben fo

gut ichs hab/ bis du fertig seyn wirst.

Weil dann mein Magen eben so leer

von Speisen: als der Beutel öd von

Gelt : jumalen ich bey diesem Diebss

Geschmeißwie ein Gefangner war/fihel

so schlendert ichmitdahin; und zwar in

einem dicken Wald / da wir die erste

Nacht logirten; allwofich allbereit erliche

Kerlbefanden/ die einen jonens

serlegten ; da gieng es nun an ein Feuer

machen / ſiedens und bratens ; und ſo

viel ich sahe auch hernach vollkommen

versichert wurde/sohat dieFrau Libuſcha

fa/ dannalioneanetesichmeineZigeune

S
i
n

a
l
l

zu commendira; biefer wurde

von weiffem Barcher aufgeschla

gen/welchesfie aufihrem Maulefel un

derm Sattel führet ; Sie aber führte

mich etwas benseits / sezte sich under eis

nen Baum thieffe michzu ihr figen/und

og des Simpliciflimi Lebens . Beschrei

bung



*

bunghervor; Seht da meinFreund fags

24
tefie/ dieser Kerl/von dem dißBuchhan.

delt/hat mir ebmahlen den größten Schas

bernack angethan/ der mir die Tage meis

nes Lebens jemal wiederfahren/ welches

mich der geftalt fehmirgt / daß mir uns

müglichfällt / ihme seine Buberen unges

rochenhingehen sulaſſen ; dann nachdem

er meiner guthwilligen Freundlichkeit ges

nug genoffen / hat sich der undandbare

Vogel(mein hochgeerter Herr verzeihe

mir/daß ich ihr eigne Wort brauche)

nicht gescheut nicht allein michzuverlaf

fen und durch einen zuvor me erhörten

schlimmen Poffen abuschaffen ; fonder

er hatsichauchnicht geschämet/alle solche

Handlungen die zwischen mir und ihm

vorgangen/ bendes mir und ihm zu ervis

ger Schand/derganzenWelt durchden

offentlichen Truck su offenbaren ; zwar

hab ichihm seine erfte an mir begangene

Leichtfertigkeit bereits ftattlich einge

trånct ; dann als ichvernommen/daß

fich derschlimme Gaftverheuraher/ hab

ich ein Jungfer Kindgen/welches meine

Cammer.Magd eben damals aufgeles

fent



fen /als er iniSauerbrunnen mie mirgiss

hielte / aufihn tauffen und ihm vor die

Thur legen laſſen ; mit Bericht/ daß ich

felche Frucht von ihm empfangen und

geboren hätte / so er auch glauben : das

Kindzu seinem greffen Siste annehmen

und erziehen :Undfichnoch darzü vonder

Obrigkeit tapffer straffen lassen müffen/

vorwelchenBerrug/ daß er mirso recht.

schaffen angangen 7 ich nicht 1000.

Reichsthaler nehme/vornemlich/weil ich

erst neulichmit Freudenvernommen/daß

dieserBanckertdes betrogenen Berriegers

einiger Erbſeyn werde.

Simplicius,fomir bisher andächtig

sugehörer/ fiele mir, hier in die Red und

fagte ; Wann ich noch wie hiebever in

bergleichen Thorheiten meine Freude

fuchte/sowürdemirs teine geringe Erge.

bungseyn / daßihr dieſeNärrin einbildet/

Tie babe michhiemit hinders Elecht ge

führe/da fe mirdoch dardurchden aller

gröften Dienst gethan/und sich noch mie

ihrem eitlen fuglen biß auff dieſe Stund

Felbst betreuge Dann damals als ich fie

Careffute / lag ich mehr beyihrer Cams



mer.Magd als beyihrselbsten; undwird 25

Emir viellieber feyn /wann mein Simplici-

us(deffenichnicht verläugnenkan / weil

5 er mirso wolimGemüt nachartet/ als im

= Angesicht und an Leibs ) Proportion

■ gleicher ) von derselbenCammer.Magd?

= als einer losen Zigeunerin geboren seyn

wird ; Aber hierbey hat man ein Exento

▪ pel/ daß offt dieJenigeso andere zu betries

genvermeinen /sich felbft betriegen / UND

daßGOtt diegroffe Sünden ( wo fein

Befferungfolgt ) mit nochgrössernSun

Denzustraffenpflege / davon endlich die

Berdammnus desto gröffer wird; Aber

ich bitte er fahrein feiner Erzehlung for

wasfagtefieferners?

Ich gehorchte undPedet weitersføl

gendermaſſen ; Siebefahle mir ich folie

michein wenig in meines hochgeehrten

HerrnLebens -
Beſchreibung informirħl

ummichdarnach haben zurichten /dank

fiewäreWillens / ihren Lebens,Cauf auf

bendieseGattung durch mich beſchreis

ben zu lassen umsolche gleichfalls de

ganzen weiten Welt zu
communicirens

und das: jar dem Simpliciffimo st

C Zru



Trug/damit jedermann seinebegangene

Thorheizbelache;Ichſoltemir/ ſagreſie/

alleandere Gedancken und Sorgen / die

ichetwaunvordißmalhaben möchte/ aus

dem Sinn chlagen / damit ich dieſent

Werd desto besser obligen möchte ; Ste

wolreindessen Schreibzeug und Papier

jurHandbringen und mich nach vol

fendrer Arbeit dergestalt belohnen / daß

ichurfrieden mitihr ſeyna mufte,

Also hatteichdiezween erste Tågean

Berstnichtszuthun als zu leſen / zu Freſ

fen undzu Schlaffen / inwelcher Zeit ich

auch meines hochgeehrtenHerrn Lebenss

Beschreibunggang expediree ; da es aber

dendrittenTag an einſchreibens geherz

folfe/wurde es unversehens Alarm ; nie

daßuns iemand angegriffen oder VIR,

folge hatte; fender als ein einzige Zigeine.

tin inGestalt eines armen Bettelweibs

sankam, die eine reicheBeut von Silbers

Geschir / Ringen / Schaurfennigen/

Gotteld und allerhand Sachenfo

man den Kindern zur Zierde um die

Dalfezu hängen pflegt / erfchnapt hatte;

Da wareinfelgam Gewelschzuhören und

ein



2ein geſchwinder Aufbruch zu ſehen 7 die

Courage(dan alſo nenner fich diese als

KervornemsteZigeinerin felbft in ihren

#rusSimplex ) ftellte die Ordre und theis

Jet das Lumpen Gefinde inunderſchicalis

chhe Troppen aus / mit Befekt welche

Wegedieſe oderjenebrauchen : auchwie

·wo/undwann sie wiederaneinem gewiss

fenOrt/densieihnen beſtimmte/ zuſame

menlommenfølten ; Als nun die gange

Compagnie fich in einen Augenblick

wie Quecksilberzerrheilet und verſchwun

Den/ gieng Courageſelbst mit den fertige

fenund zwar eitel wolbewehrren Bigete

enern und Zigeunerimen den Schwarzs

-rwald hinunder in solcher unfäglichen

fe nellerEt/alswannsie die Sachſelbſt

geftchten und ihre beswegen ein ganges

Heernachgejagthätte sie hörer auch

nicht aufzuflichen und rear als aufder

• sterftenHöhedesSchwarzwalds bis

wir das Schutter, Kungger , Perers,

Noppenauers Cappler,Saßwalder.und

Bieler,Thakpaflirt : und die hohe und

sgreffe Waldungen über der Murg er*

kangt hatten/daſelbſtwurze abermal uns



fet Eager aufgeschlagen " 7" mirward auf

Derselben geschwinden Reise ein Pferd

undergegeben daraufmits nachdemges

meinenSprichwortergieng / werfelters

reit/26.

*

Ichmerckte wol / daß diese Suite der

Courage, bie mitmir in 13. Pferdent

und eicel Männernund Weibern : aber

in keinen Kindern beſtunde / ´alles Ver,

mögender übrigen Zigeiner /sovielfie an

Gold / Silber und Kleinodienzuſammen

gestohlen/mirsichführte undverwahrte;

über nichts verwundert ich mich mehr/

alsdaßdieseLeuche alleRick / Wegund

Stegan diesem wilden unbewohnten Dr.

tensowel wusten und daß bey diesen

fonft unordenlichen Gefindel alles so wol

bestelltwar/ja ordenlicher fugieng als in

mancher Haushaltung ; Nochdiefelbe

Nacht / als wirkaum ein wenig geffen

undgeruherhatten / wurden zwey Wej.

ber in die Lands , Tracht verkleider und

gegenHorb geschickt / Brodzuholen /un-

derm Vorwand / als wann ſie ſolches

vor einenDorf-Wirch eintaufften ! mie

dannebenfalls ein Karl gegen Gerns,

hach



fbach ritte/ deruns gleichden andernTag

ein par Lågel Wein brachte / die er feis

nem vorgeben nach von einem Rebman

gekauffthatte.

" Wiefiers

Andiesem Ort/
m hochgeehrter

HerrSimplice / hat die Gottlose Courage

angefangen
mithren Zurg Simplex

intitulirt oder vielmehr ihres

Leichtfertigen
Lebens ,Beschreibung

in die

Feder tu dretiren; fie redere gar nicht Zie

#generisch
/ sonder brauchte eme solche

Manter / die ihrentlugen
Verstand : und

dann auchdieses genungsam
zu verstehen

gab / daßfieauch bey Leuchen geweſen

und fich mir wunderbarer
Verwandes

lungder Glücksfall
weit und breit in der

Weltumgesehen * und vieldarinn erfahr

ren undgelerner hätte Ich fande fieca

beraus rachgierig / sodaßichglaube , fie

fey fu demAnacharfe
felbft in die Schul

gangen ; Aus welcher GottlosenNetz

ging fiedann auch befagres Tractatel/

Vum den Herrnzu verehren / su ihrer eige

men and hatschreiben lassen von welchen

ich weiters nichts melden : fonder michh

auf dasselbige / weil sie es ohn Zweifet

27

balo



bald trucken daſſen wird /bezogen haben

will.

DasVI. Capitd.

Der Author continuirt vorige

Materia , und erzehlet denDand den er

vonder Couragever feinen Schrei

ber Leha empfangen.

Simp

Implicius fragte / wie dann Springe

insfeld mit ins Gelag kommen wäre/

undwas fe mit ihm zu schaffen gehabt

hätte ;Ichantwortet/ſoviel ich mich noch

au erinnern weißliftſie/wieichbereits ge

melder/inItalia ſeineMarreß : oder als

Sem ansehen nach/ervielmehr ihrKnecht

geweſen ; maſſenſie ihm auch [ wanNES

anderswahr ift/wasmir diese Schande

Vettel angeben ) denNamen Springs

insfeld zu geeignet ; Schweig daß dich

der Hagel erſchlag du Schurch / fagte

Springinsfeld / oder ich schnciß die

PlackschefferderTeufel foll sterben / die

KandaübernKopf / daß dirder rothe

Saffehernach geber ; und feine Were

wahrzu machen,erdayte er die Kandel/

51:4 aber



7

7

aber Simplicius war eben so geſchwiND

undweitflårckerals er auch eines ane

dern Sinns / enthielte ihne derowegen:

vorm Streich und berrohete ihn jum

Fenster hinaus zu werffen/wanner niche

su frieden seyn wolte indeffen fam der

Wirth darzu und gebote uns den Frie-

den…/h mit austrücklicher Anzeigüng/

wannwir nicht still wären / daß bal

Thurnhuter und Fausthämmer vorhan

Denſeyn würden / die denUrfächerfolcher

Händel /oderwolgaruns alle drey arein

ander Ort führen ſolten ; Ob ich num

gleich hierauf vor Angst zitterte und

stillwurdewie ein Mäusel / sowolcero

dochgleichwol die Schelewore nicht auf

mirhaben/fondersum Ammeister geheng

undmichder empfangnen Injuri halben

beklagen; aber der Wirth/ so Springs

insfelds Ducaten gefehen sund einige

davonzukriegen verhoffte / ſprach mie

neben Simplicioſo freundlichzu /daßichs

underwegenlieffe / wiewol Springins

feld noch immæhinn wie ein alter böfer

Hundgegen mir, griffgrammete ; suleye

wurdeder Verglich gemacht / daß ich

C



dem Springinsfeld auffbeschehene Ab.

birt die empfangne Schmach vergeben :

andhingegensein und SimpliciGaftseyn

folte folang ich mirselber woltes

Nachdiesem Vertrag fragte mich

Simplicius . wieich dannwieder von den

fo genanter: Zigeinern hinweg kommen

båre /, und mitwas vör Geſchäfften dies

felbige thre Zeit in denWäldern paffirt

Hätten?Ichantwortet/ mit Effen/Trins

en/Schlaffen/ Tangen/herumRants

Jen/Tabackfauffen / Singen/Ringen/

Bechten und; Springen / der Weiber

DrößteArbeitwar / Kochen und Feuerity

whnedas etliche alte Heren hie und da sass

En /diejunge im Wahrsagen: Oderviele

mehr im liegenzu underrichten /theils

Männerabergiengen dem Gewild nach/

welches sieohne Zweifeldurch zauberiſche

Segenzum ftillstehen zu bannen & Und

mie abgetodien Pulver das nicht laut

Fläpfte su fällen wuften / maſſen ich we

Der anBildnochZahmen kein Manget

bey ihnen verspüren fonte ; Wir waren

faum zweenTag dort ſtill getegen / ale

fichwieder eineParthey nach der andern

bey



bey unseinfande / darunder auchſolche

waren/die ichbishero nochnicht geſehen ;

etliche ( diezwar nit beym beften empfans

genwurdenJanticipirten bey der Coura

ge ( ichschage aus ihrem allgemeinenSe

del ]Gelb/andereaber brachten Beuten/

undfein Theil gelanger an 7 daß nicht

entweberBrod / Butter Speck/Hus

her/Gans/Endren/ Spanferckel) Geife

fen / Hammel / oderauchwel gemåste

Schwein mit sich gebrachthätte ; ohneeis

ne arme alte Her welche anstatt der

Beurren einen Himmel, blauen Buckel

- mitbrache 7 als die über der verbøttenen

Arbeiterdapt , und mit treflichenStöß

fen und Schlägen abgefertigt worden

war; Undichschägewie dann leicht zuge.

Bencken / daß Re obengedachte sahme

Schnabelweid und das fleine Viche

entweder in oder um die Dörffer und

Bauren Höfhinweggesuchslet 1 oder

hin undwieder von den Heerden hinweg

gewölfelthaben ; gleichwie nun räglich

folche Compagnien bey uns antamen/

also giengenauch alle Tag wieder einige

vonuns hinweg; zwar niche alle als Zis

es
geiner



1

gefnerſönderauchauff andere Manieres:

bekleidet, je nachdem sie meines daverhals:

tens ein Diebeſtück zu verrichten, wa

Sinn hatten ; und dieſes mein hochges

chrter Herr waren die Geschäffte der Zis

geinerdie ichsolang ich bey ihnen geweſen ,

obfervirthabe. Vandia Live in s

Wie ich aber wieber von ihnen fom.

men/daswill ich meinem hochgeehrten

Herrn weilerszu wiſſen verlange / jeguns

der aucherzehlen/ob mirgleich die gehabs

teKundschaft mit der Courage zueben so

geringen Ehren gereicht als dem

Springinsfeld øder dem Simpliciffimo

felbften.

Ich dorffre täglich über 3. oder 40

Stund nicht schreiben / weil Courage

nicht mehrZeirnam mirzu Dictiren; und

alsbannmöchte ichmit andern ſpagieren

gehen/ spielen oder andere Kurzweil has

ben / worzu ſich dann alle gar geneigt

undgesellig gegen mir erzeigten // ja bie

Couragefelbft leifte mir die mehrifte Ge

fellschafft / dann bey diesen Leuchen findet

durchauseinige Traurigkeit / Sorg ober

Belummernus keinen Plas ; fie ers

mahus



mahntenmichan die Marder undFüche .

ſe/ welche inihrerFreyheit leben und auf

Den altenKayfer / doch vorsichtig und li

ftiggenug/hineinfehlen/ wannsie aber

Gefahr vermercken / eben so geſchwind

als vortheilhafftig fich aus dem Stauf

machen ; einesmaisfragte michCourage:

wiemir dißfreye Leben gefiele ich ants

wortet überaus wel ! und ob gleich alles

erlegen war was ich gesagt / sohenckreich

iedochnochferner dran /daß ichmirschon

nicht nur einmal gewünscht /auch ein Bler

geinerzu seyn ; mein Sohn / fagte fier

wannduLufthaft bey uns zu bleiben/

ift der Sach bald geholffen ; ja meis

Frau/antworterich / wannich auchdie

Sprach,lonte ? Dis ift bald gelernetr

fagtefie / ichhab fie che als in einem hal

benJahrbegriffen ! Bleibet ihr nur bes

uns ichwilleuch eineschöneBenschläffes

rin zum Heurach verſchaffen / ich ants

wortet / ichwolte nocheinpar Tag mic

mirselbstzu Kach gehen / und bedencken

ob ich sonst irgends ein (beffer Leben als

hier zu kriegen getraute ; des fludierens:

undTag undNacht über den Buchern

•In



zuhocken / wäre ich schon vor Engsten

mud worden / so möchteich auchnicht ar

beiten / viel weniger erst ein Handwerd

Lernen; ohne(welches dasschlimstewår)

Daß ich auch ein schlecht Patrimonium

von meinen Eltern zu hoffen håtte ; dự

haft einen weißenMenschen -Stun/mein

Sohn fagtedasRabengas wetters /und

Fanft leicht hierbey abnehmen und probics

rén/wasunser Mannierzu leben vor ans

derer Menſchen Lebenvor einen Vorzug

habe/wanndunemlich ſihefſt / daß kein

einig Kind aus unserer Jugend zu dem

allergröften Fürsten gieng / der es auf

nehmemen und zu einem Herrn machen

woſte; eswurde alle folche hohe Fürftlis

cheGnadenvornichts scharen / die doch

anderekhechisch gesinnte Menschen so

Bochverlangen ! Ich gab ihr gewonnen

and gedachte doch bey mir selber was ihr

Springinsfeldgewunscht und indem

ichthe dieser Gestaltdas Maul machtes

als wann ich bey the verbleiben woke/®

hoffre ich defto chenber die Freyheit mit

andern auszugehen : Und alſo Gelegen.

heit zu bekommen mich wieder von thr

aviuscheiben. Eben



EbenumdieſelbeZeit kam eineSchar 3/

Zigeiner die brachten eine junge Bigets

Hierin thit sich / dieschöner war als dieA¹

lerschönste aus diesen Leuthen zuseyn pffca

gen/biesemachtesowohlals andere bald

Kundschafftsumir ♬ ( dannman mus

wiffen daß unter dieses Volcks ledigen

Leuthen wegen ihres Müffiggangs die

Löffelen eine Gewonheit ift / derensiesich

wederzuſchämen noch suschenen pflegen)

und erzeigte sichso freundlich / holdseelig

und liebreisent / daß ich glaube/ ich wäre

angangen / wann mich nicht dieSorg

ichwurdeauchheren lernen müſſen/ dar.

von abgeſchröckt und ichnicht zuvor der

CourageLeichtfertigkeitund lasterhafftes

Leben aus ihrem eignen Maul gehöre

hatte; ebendarumb traute ich desto went.

ger/ undſahemich desto besser vor / doch

erzeigte ichmich geftaliger gegen ihr als

gegen einer andern ; Sie fragte mich

gleich nach gemachterKundschafft/was

ichder FrauGräfin / dann alſo nante ſie

DieCourage/ anschreiben hätte ; Als ich

ihr aber dieAntwortgabe / es wäre ohn.

notig/ daß esdieJungfer muste ;warfie

€7. nis



mitallein wohldamitzufriden /ſonderich

merckte auchander Courageselbsten mei.

nerEinbildung nach daß sie solche Frag

an michzuthunbefohlen/ und also meine

Verschwigenheitprobirt hatte / bannſie

ward mirimmerjefreundlicher / wie ich

Marr vermeinte.

Damahlswar ich allbereit in 14. Ta

gen nicht mehr aus den Kleidern kommer

weffentwegen sich dann die Müllerflöhe

beufftig bey mir einfanden /welchesheim.

licheLeyden ichmeiner Jungfer Zigeine.

rinflagte/dieselbelachte mich anfänglich

gewaltig auß/ und nantemich einen ein

faltigen Tropffen; aber den andernMore

genbrachtefie eine Salbe / welche alle

Leuſevertreiben wurde/wann ich nur dara

mit nacent beyeinem Feuer/derZigeiner

Gewonheitnach / wolte schmiren laffens

welche ArbeitfiedieJungfer auch gehrn

verrichten wolte; Ichschambre mich aber

viel zu fehr/und for gre barnebenes möchte

mir geben wie Apuleto/ welcher durch dere

gleichen Schmirsalbinein Esel verwans

delt werden;In deſſen quålte mich aber

dasUngesiffer fo greulich /daßichs niche

miche



mehr erſeyden kumbe / vannenhero ward

Ichgezwungen diele Salbung jugebraus

chen / dochmitdieser condition daß sich

dieJungfer zu vo vomi schmire lassensols

te/undalsdann wolte ich ihr nachfolgers

undihr auchstillhalten su folcher Vera

richtung nun machten wir uns etwas

fern vonunserm Läger ein absonderlichs

Feuer/ und thaten dabeywas wir abgere.

Det hatten.

Die Leufe gingen warfort aber den

MorgenFrüh sabe ich mit auch und

Haarsoschwarz aus wie der Teuffelfels

ber ; Ichwuste es nochnichtanmir/ bis

mich dieCouragevexirte und sagte / ſo

meinSohn ichsehewoldubistdeinem

Wunschnachſchen einZigeiner worden

ich weißnochnichts dawon / mein hoch-

geehrteFrau Mutter / antwortet ich ; ſe

aberfagte/beschauedeineHände/und mie

dem effe fie einen Spiegel holen/in wel.

chem hemreise Gestalt wife / dieichwes

gen ubermaffiger Echwärge selbst nicht

mehrvordiemeinigeerkante; ſonder dars

vor erschract ; dieſe SalbungmeinKind

fagtefie / gili bey uns so viel alsbey den

Zurden
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"Turcken dieBeſchneiving' ; undwelche

dichgefalberhatt / die mustu auch sum

Weib haben / fiegefalle dir gleich oder

nicht / undmit dem fieng das Teuffels

Gefubel mit einanderan sulachen / daß

fiehätten zerbersten mögen ;

Als ichnun sahe wie mein Handel

Kunde/herreichStein und Bein zusam

menfluchen mögen ; Aberwas wolte oder

folteichanders thun/ als nachderenWil

lenmichsu accommodirn , in welcher&e

walt ich damals war ; hey; fagte ich

was geschneids dannauchmich ? Vere

meinet ihr dann wohl/diese Veränderung

feymirsogar ein großfer Kammer ? hörer

nur aufsulachen und sagt mir darvor

wannichHochzeit habensoll? wanndu

wile/wannduwilt/ antworter Courage

dochder Gestalt / wann wir auch einer

Pfaffen darben werdenhaben können ;

Ichwardamals mit der Courage

BensCauffallbereit fertig ohnedaßich

nochein paarichweis aber nit was vor

Diebsstück darzuhärtefeßen ſollen / die fie

verüber / seht sie eineZigeinerin worden;

berowegen begehrte ich gar höffich die

versprog



versprocheneBezahlung ; fie aber fagrel 33

homeinSohn/dubedarfftjezt kem Geld

´eswird dienochwolkommen / wann du

Hochzeit gehalten haben wirft / ich ges

dachtehat dirs der Schinder in Sinn ge

ben/daßdu michhiermit halten ſolſt; und

alsfie merckte/ daßichetwas fauers day.

anfetsenrooire / fegre und ordnete fie mich

vorder ÆgiptischenNation Obersten Se

cretarium durch gang Teutſchland / und

That promeffen /das mein Heurath mir

threrJungferBaafen so bald es mir

Gelegenheit geben wurde vollzogen und

mir zwen schöne Pferde zum Heurachi

Gutemirgegeben werdensolten / und dão

mitichydieses desto steiffer glauben foltes.

Berffre meine JungfrauHochzeiterin nit

underlassen 7 michmitihrer gewönlichen

Freundlichkeit su underhalten ; diese Geo

schichtewarkaum verloffen Palswir aufe

brachen/und mitguter ordre fein gemach

fambe Weibund Kind etwan felbe drets

figft das Bielerthal herunder marchiren

aufwelchemWeg Courage thren starlis

chen Habitnicht anhatte / sonder auch

wie ſouft ein anderealteHeyauff;og;Ich

WAY



wat underden Furiren / und halffe das

Quartier auff etlichen Bauern.Hoffen

machen; inwelcherVerrichtung ichmich

keineSau: Sonder ein vornehmesMits

glied der ansehenlichsten Zigeiner,zu seyn

beduncken lieffe / den andern Tag mat-

cherten wir vellents biß andenRhein/

undbliebensunågftan einem Dorffalwe

einÜberfahrtwar in einen Busch bey der

Landſtraſſen überNacht zund denfolgens

den Tag vollents über Rhein zugehen;

Aber des Morgens da der ſchwarge Se

crerariuserwachte / fibe / dabefandesich

derguteHerrgang allein ? maſſen ihn die

Zigeiner und seine Brauc so gar verlas

fen/daßervorrihnen auchſonſt nichts als

nur bie holdfeeligeFarbe sur freundlichen

Gedächtnus nochübrig hatte, u foun

DasVII. Capitel

Simpliciflimi Gauckeltaschund er

haltene treffliche Cosung.

Afaſſe ich nun als wannmirGOtt

nit mehr båtte gnädig fein wollens

Danich gleichwol su bandten Urfach has

4



te VaßmichbislofeGefindel nit gar er 34

mordet;undmichimSchlaffviſitire und

mir meinwenig Geld / fo ich nochzu der

Behrungbeymirerug genommen und

The Springinsfeld was habt the jene

mehrvor Ursachen über mich zu kollern/

der ichdochsofreywillig erzchle/ daßmich

DieseargeVettelsowohl alseuchbetrogens

als dern lift und Boßheit gleichſamb

Fein Mensch andensie sich machen will

enrgehen fan / wie dann gegenwertigem

ehrlichen Herrn Simpliciffimo bey nahe

felbftwiderfahrenwäre. Springinsfeld

antwortet mir/nichts/ nichts/gar nichts

guterFreund/ſey nur aufriden und holl

der Teuffel die Her ! mein / Antwortet

hm Simplicius/ wünsche doch derarmen

Trovsen nicht bösesmehr/hōreft du nicht

daßsie allbereits ohne das der Verdam

musnahe bisüber die OhrenimSun

denschlam :Ja allerdings schon gar der

Hellen im Machen Steckt/ bette Darvor

ein paar andächtiger Batter unser vor

fie/daß dieGureGOttesihrHerz erleuch

ten und sie tuwahrer Buffe bringen wol

len ; was? ſagte Springinsfeld /ichwol.



ve WeberdasfiederDorner erſchlug ! Uch

dasGOttwalt / antwortet Simplicius,

ichversicheredich/ wann du nicht anders

thust alsſo daß ichumbdie Wahl/ die

sichzwischen deiner und ihrer Seeligkeit

finder/keine Stiegehinunderfallen woltez

Springinsfeldfagre darauf/wasgeheirs

mich? Aberdergute Simpli fchitele den

Kopffmiteinen treffenfeuffgen.

Eswardamals schier umb z. Ühe

Nachmittag / und wir hatten alle drey

überflüffig genug gefüttert/als Springs

nefeld Simplicium fragte/womitersich

doch ernichre ///und was ſein Stand/

HandelundWandelwäre?Erantwortes

ihm/daßwillichdich ſehen laſſen ehe eirr

halbeStundvergeher; Und als er taum

das Manl suaethan harte / fam fein

Kuan and Meüder sambt einem flar

denBauernKnecht daher/ welche wer

par aufgemaste Ochsen vor sich tries

bent / und in Stall stelleten ; Er

verſchaffte / daß befagreſeine beyde Alte

alfobalden aus der Kalten in die warme

Stub gehen mußten / welche in derWare

heit ausfaber wie ihre Bilder auff!

Simpli.
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Simpl: ewigem Calender darstellen; und 35

als der Knechtauch hinein kam / befahl

er dem Wirth / daß erihnen Eſſen und

Trinckengebenfelte ; er selbst aber nahm

den Sack den sein Knecht getragen/

undsagtedem Springinsfeld/iegt komm

Mitmis/ damitduſehest womit ich mich

ernähre ; mir abersagteer / wann ich

wolte/fo fonteichwohlauchmitgehen ;

Also sottelten wir alle drey auff einen

volckreichenPlas / wohin Simpl: einer

Tisch eineMasneuen Wein und ein

halbdusent lehreGläſſer bringen lieſſe;das

hatte einAnsehen alswannwir dørren

auffoffenemMarckt in der größtenKåle

hetten mit einander zechen wolle/wirfriegs,

ten baldvilZuſcher/ behielten aberkeinen

beständigen Umbstand/dieweil diegrims

migeKälte einen ieden wider fortzugehen :

trang ; Dasfahe Springinsfeld / fagre

› derohalbenzum Simplicio , Bruder/wil.

tudaß ichdie diese Leuthe hier ftill stehend

mache? Simpl: antworter/dieKunst tan

ichwohlselber aberwann du wilt fo

laffesehenwas dukanst ; Hierauff miſchy.

te® Springinsfeld mit seiner Geigehers

fur/



fur', und fing an ¡æ'agiren und zwaleichs

darunderzu geigen ; er machte ein Maut

Don3. 4. f. 6.ja7. Ecken / undinden

gige/muficirte er auch mit dem Mauk

Darunter / wieerzuvorim Wirthshause

"gethan haste ; da ab rdfe&ege/ als wets

che inderWå megeftimmtworden/ tein

gut in derKåkemehr thun wolte- /-übre

#erallerhand Thierer Geſchrey / ven dear

heblichen Waldgefang der Nachtigal

knan / bißauff das förchterlich. Geheuk

*derWolffr.A bezdes inclufive , warvon

wir dann chender als in einer halben

virielStund einen Umstand bekament

vonmehrals 600. Menschen / rievor

Verwunderung Maul undAugen aufo

fperrten undder Kålre vergaffen,

Simpl: befahl demSprinainsſeid zu

fitweigen/damitaucherdem Belt sein

Meinungvorbringen köndte ; als dis gez

fchahe agreSimpl;zum Umstand / ihr

Herren ichbinikein Schreyr fan Store

ger, keinQuackſalber/keinArgs / ſonder

ein Kunstler ichfanzwar nit heren ber

ber meine Küste seyred ſet wunderbars

ach / daßisfievon viken vorZauberen ges

twi halten



Hakenwerden; daß aberſolches nit wahr 36.

fey › ſonder alles natürkcherWeiszugehe/

ift aus gegenwertigemBuche zu ersehen/

als worinnen fich genugsame glaubwürs

Dige Urkunden und Zeugnussen deffent.

wegenbefinden werden / mit dem og er

ein Buchausdem Sack und blättere

Darinnberum dem Umfand eine glaub.

wirdigeScheinjuweisen saber fihe/ da

erſchy enen ettel weiſe Blätter/ ſo I ſagt er

darüber/ so sehe ichwohlich flche da wie

Butteran derSønnen Ach fagteer

zum Umstand if fein Gelehrter unter

-euch der mir einige Buchstaben hinein

basen köndte ?und demnach zween Stus

› gerzu negſtberihm ſturden/ baft er den

einen erfølte im nur ein wenig ins

Buchbleſſen/ mit Versicherung daß es

ihm weder an seinen Ehren noch an seis

nerSeeligkeit nichts schaden würdelda

derselbeſolchesgethan /BlåttertSimpķim

Buchhrum/da erſchiene nichts anders

als lauterWehr undWaffen;ha ! fage

teer/diſen Cavallier gefallen Degen und

Pistolen beffer als Bücher und Buche

flaben/erwird chender einpraven Eols.

Barcin



daten als ein Doctor abgeben; Aberwas

foll mirdas Gewähr in meinem Buch?

16mußwiderhinaus/und mitdem blieſe

Simpliciusfelbft andas Buch gleichlan

alswanner dardurch geblasen / und wife

DarauffdemUmstand widerum im unte

blättern nurweiſſe Blätter / worübersich

jedermanverwundertè. DeranderStus

ger der neben erstgedachtem stunde / bee

gehrtevonsich selbst auch in das Buch

sublafen/ alsselbiges geschehen/blättere

Simpl: im Bucheherum und wiese dein

Stußer und Umstand eytel Cavalliers

undDames,ſehet/faget er/ dieſer Caval-

lier löffelt gern / dann er hat mir lauter

junge Gesellen und Jungfern in mein

Buchgeblaffen / wasfollmirabersovich

amuffige Bursch ? Es feynd fressende

Pfänder die mir nichts taugen; Siemüss

ſenwiderfort Lundals dann blieſſe er mis

rider durchdas Buchund zeigte allein lim.

*ſtande imumblåttern» eydel weiſſes; die-

fem nach fieffe Simplicius einen anfchem

lichenBurgerhineinblasen aus deffers

branschen, einsgroffes Vermögen zuver,

murhenmar A hernachumblättert er dee

4

Bucht



* Buch / und wieſe ihm und demiimſtand

? lauter Thaler undBucaten; ſagente: dis

ferHerrhacentweder vielGeldsøderwird

baldvielbekommen / oder wünſchedoch

auffs wenigft ein simliche Summa ju

haben /das was er hereingeblasen, wie

meinseyn/ unddamit hieſſe er michseinem

Sack auff halten / in welchem er wohl

200. Zunnene Büchsenhatte / dahinein

5 blieffe er durchs Buch /und ſagte/ſomuß

- man diese Kerlauffheben / wiſe hernach

dem Umstand abermahlin ſeinem Buch™

s mir weis Papier / lieffe darauff einen

• andern mittelmaffigen Stands hinein

blaffen/ blättert im Buch herumer und

1 alseitelWürffel und Karien erſchterens

sagteerdieser spilegern/hingegen ich niep

barummuffen mir dieKarten widerwegs

1 und als er selbst wider durch das Buch

geblafen / tigte er abermahl bemLie

Hand nur weisse Blätter / ein Fagvogel

- untermUmstandfagte : Erföndre lesen

and ſchreiben er følte ihnhinein kläſen

laffen / erwustedaß alsdann schöne Te

ftimonia erscheinen wüchen; O ja/ anf

wortet Simplicius , diese Ghr fan euch

gleidh



und

gleich widerfahren/ hielte ihm demnach

Das Buchvor/ leſeihn blaſen ſo lang er

wolte/ und als es geschehen / zeigte er ihm

unddem Umstand lauterHaaſen . Efels.

und Narren Kipffim umblåttern/und

fagte: wannihr sonst nichts als meine:

und cureBrüder habr herein blasen

wollen/sohettet ihrs auchwohl unterweg

Fönnen laſſen / das gab ein ſolches Ges

lächter daß mans über das neundre

Haus hörete/Simplicius aber fagre/er

muffedisUngesifferwidera ſchaffen/löñe:

derin Stell wohl selbst vertretten

mitdem bliese er wider durch das Buch/

undzeigte den Umstand widerum wie

suvørnur weiſſeBlätter ; Ach/ fage er/

wiebinichdochsoherßlich froh / daß ich

DiferMarren wider los bint worden ; es

Fundeinerdortder albereit mit Kupffer:

anfiengsuhandlen/zuselbigemfagteSim-

plicius/mein blaser dochauchherein / jư,

khenwas the tonners ; erfolgte und als

es geschehenwar / wieſter ihn und and

dernfenstnichts als Trinckgeſchirr; ha!!

fagreSimpl: disist meines gleichen / der

winckt gern und ich mache gern acſegne:



"

Gir ; und damit florffte er auffdie

Kandel undsagtefernerzuihm : Seche

mein Freund in dieser Kandel steckt eine

Ehren.Trunck vor euch / der euch auch

bald zutheil werden soll ; zu mir aber

frrach er :Ich ſolte die Gläſſer nachein.

nader einschencken / welches ich auch

verrichtete / indeffen blieſe er wider durchs

das Buch/seigre demUmſtaud abermali

# weiſſeBlätterundsagte/ ſoviel Trinds

Geschirr köndte er vor dißmal nir füllen/

er hätte selber Gläsfer genug zu gegen

wertiger feiner eingigenMaßWein;end-

lich Heffe er einen jungen Studenten ing

das Buchblaffen / Blättert daranffum/

Wundzeigte dem Umstand lauter Schriffe

ten ; haha,fagre erbiſtu einmalda : recher

theHerren disseyn meine glaubwürdi=

tge Zeugnusfe/ davon ich euch zuvor gez

fagt ; diesewill ch in dem Buch laffen/

z gegenwertigen jungen Herrn aber vor

einen Gelehrten halten ; und ihm auch

eins bringen / um daß er mir wider zu

meinen treflichen Urkunden geholffen

hat und damitfleckte er das Buch in:

Each und machte seiner Gauckeley ein

Ende, D2

3-

Dini
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DingegenHeffeer aus denUm

Bland eine Buchſe aus dem Sack lan

gen7 undsagte: ihrHerren habe verstans

den/daß ichmich vor keinem Argt ſonder

vor einen Künstler ausgebe / daß ſag ich

noch / aber gleichwol kanman mich gar

wohlvor einen Wein-Argehalten ; darn

dieWein haben auch ihre Kranckheiten

undMängeldieichallecurien kan ; ift ein

Weinwaichund so sehe daßman ihn aufe

hasteln finde / ſo hilff ich ihm che man

swangigjehlen kan /daßer imEinſchens

©đen rauſchet / undſeine Geiſterlein über

dasGlaß hinaus fpringen / ift er rahn

undsoroch wie einFuchs / fo bring ich

ihm seine naturliche Farb in dreyen Tas

gen wider ! Schmeckt er nach einem

FehimlichtenFaß/ſo bringich ihm inwes

nigTageneinen ſolchen Geſchmack jus

wegen / daß man ihn vor Muſcateller

rrindenwird ; ifterso fauer als wann er

In Bayrnoderin Heffen gewachsen was

re/ unb barneben wegen feiner Jugend

oder anderer Ursachen ha ber so trub/daß

dieWurmlöcher stopffen : und beydes

vörSpusundTrand / wie an theils

Orthen



Drehen das nahrhafftig Bier / gebraus

39

chet werden föndre fehet the Herrn/

fomacheichihn alsobalden / daßthrihn

entwedervorMalvafler / odervorSpa

nischen oderfor:ft vordem allerbesten:

oder doch auffs wenigft vor einen guten

alten Wein trir.den sollet ; und diese

Kunst/ als die allerunglaublichste will

ichhiegegena errig probiren/und euchdes

ren Gewisheit vor Augen fellen;
T

Demnach thắt er einer Erbsengroß

aus derBuchſen in ein Glas vollWein/

undrühret alles unter einander ; daVOÙ

goffeerin das eineGlas einen Tropffens

In das ander 2.Insdritte z- und ins416

vier,davon sichderWein in den Glaf

fern alfobalben in unterſchiedliche Fav.

benveränderte/je nachdem erwenig oder,

viel Tropffenin ein jedes gegoffen hatte/

dasfünffreGlas Wein aber / darinn æ

nichts gegeffen/verbliebwie es war/nems

lich ein neuer truber roher Wein wie er

allererftbaffelbe Jahr gewachsen ; alss

Dann fieffeerdievornemste aus dem Ums

fland diese Wein versuchen / welche sich

alle über diese geschwinde Veränderung

D; und



andunderſchiedliche Geschmack und Ar.

ten derWeinverwunderten ;ja /ihr Hers

xen/ fuhr er weiters fort /-nachdem ihr

nun dieGewisheit dieser Kunft gesehen/

»müſtihr auchriſſen / daß einer Erbfen

groß diefes Elixiers in eineMas/ und ein

folcheBüchse voll in einen Ohmenjuviel

fey denWein auffs allerhöchste zuver.

beſſern/ undihndem Spaniſchen Wein

oderMalvofier gleich zum..chen / der je.

nige neue Wein / den man ve åndern

willyfeyedann garzuſauer, wer nunhiſt

that lieber einen delicaten as fauren

Beinjutrineken/ dermag mir heur von

Dicfem Elixir ablauffen / dannMorgen

finder er ein Buchsel wohl mit mehr feil

mum 6. Bahen/ wieheut / jintemahlwas

nirübrigbleibt / Morgen einen halben

Guldengelten maß / zmar nit eben das

rum / daßichso gar nöthig Geld braut.

chen /sondern weilichs mit diesem Elixic

mache wie dieSibillamitihrenBüchern;

Wirhattendamahlsbey 1000. Perfo

nenzum Umſtand mehrentheils erwach.

fene Mannsbilder / und da es an ein

Lauffens gieng/hatte Simplicius.bey nahe

nicht



nicheHände genung Geld einsunemmen 40

undBuchſenhinzugeben / ich aber ve

spendirte den vorhabenden Wein vok

lends /dener mirje weils mitſeiner Mix-

tur nach temperirte Und che ein halb

Stundherum war / hate er allbereit feis

neBuchsenversilbert/ undfeyn gut baar

Geld da vor eingenommen/ also daß er

Diehalben TheilLeuth /fo derennochbe

gehrren/ muste lehrhingehenlassen.

308

Nach diesem Verlauffschaffee er

Tischgläser und kommen wiederan sein

Orth/ und als erdem Verleyher seinen

Willen darvor gemacht / giengen wir

wieder miteinander in unserHerberg/ als

woSimplici Knandie 4. Ochsen albereit

um hundert und dreyflig Reichsthaler

verkaufft hatte / und fertigwar/Simpli-

cio das Geld darzuzehlen ; ſibeſtu nun/

fagte Simplicius sum Springinsfeld/mys

mitichmichernähre ? Frenlichsihe ichs/

antwortet Springinsfeld / ich hab ver.

meiner ichsey einRabbiGeld zumachen!

abertest fehe ich wohl / daß du michweit

übertrifft ; jaich glaube der Teuffelfelst

7



By nur ver ein Sptyigskderkin' gegen

birsurechnen.

DasVin, Capitel.

Witwas vor einem Beding Sim.

pliciffimus den Springinsfeld die

Kunftlernere.

MFinGO ! Springinsfeld / fag.

te Simpl. wie hastu doch so gar ein

angeschliffen Maul ? das istnochnichts/

antwortet Springinsfeld / ichfage das

Halbe nichtheraus wie mirs ums Herg

; Wie isdir dann? fragrejener ;mix

It ſchier/antwortet Springinsfeld [ wan

che nurfagenDorffie] du senest ein hal

Der Herenmeister ; oder habeft doch we

night fonft einen treflichen Lehrmaister

gehabt , undmir fagte Simplicius.if

gang ju flnn / undglaube es auch feſtige

ch / du seyeft ein gangerNarr/und har

beft dein Handwerck auch ohne einen

Lehrmeister gelernet ; Meinwas geb ich

Dirvor ursachen /fo böse Gedancken von

mir zu machen?Ich/antworter Spring.

msfeld,habejaheutdeineVerblendungen .

genug,



genugsamb gefehen / Simpli, antworter

hingegen/ es ist dir allerdings einschand/

Daß du albereitso alt: folang in der Welt

herum geloffen und gleichwol nochse

alberbift / daß du natürliche Kunststud

undWissenschafften / wie du heut an

Veränderung des Weins : undschlechee

Kinderboffen; davon duheur ein Exem

pel an meinemBuchegesehenhaft / vor

Zauberenund Verblendungenhälft !Ja!

fagre Springinsfeld/ es iftnit nur das

ichfihe daß dir das Geld gleichsam ju

schneyer/dasichdochmitsogroſſerMüh

undArbeitPfenning erobern ; und wann

ich deffen einen Vorrath haben und bes

haltenwill/ bendes an meinemLeib und

an meinem Maul ersparren muß ; du

Phantast fprach Simpl. vermeineft du

DanndisGeldfomme mich ohneschnaus

bens undBartwiſchens an ? Meinebey

deAltehaben die 4. Ochsen mit Mühe

undCoffen erziehen und ausmäften : ich

aber auchlaboriren müſſen / bis ich die

materiam verfertigt / daraus ich heur

Geld gelöst, was ifts aber mit demBuch?

fragte Springinsfeld / ifts keine Vers

DI
Bler



blendung? Lauffe nit das kleine Hexen.

werck mitunter? Simpl. antwortet /was

ifts mitdenTaschenspielern und Gaucks

fern? Marren und Kinderwerck ifts/das

rüber ihr einfältige Tropfen euch nur

Deshalberverwundert / weil es euer gro

ber Verstand nichtbegreiffen kan ! nach

Langer folcher Wortwechslung ſchäßte

endlich Springinsfeld den Simplicium

glueffelig / wann er diese Kunstenacuir.

licher weis fondre / und botte ihn `20.

Meichsthaleran / wann erihn dieKunft

Lernere / daß erauch wie er / aus einen

Buchewarfigen oder gauɗklen köndiC;

Dann/fagter lieberBruder / ich muß

michmit Bettken und meiner Geige ers

nähren wievermeinest du wohldaß es

mir sotrefflich zustatten kommen wurde/

wannichmichirgends bey einer Baus

ern Kurbeoder einer Hochzeit einfinde/

und meine Zuhörer mit disem artlichen

Erückel belustigen und zur Verwunde

rungbringen föndre! würde es nicht ze,

henmalmehr Heller beh mir segen / als

wannich nur geige und meine atte . Pose

fen und Grillen übe ?

Mein



·

MeinFreund/antworter Simplicius

seswåre gut / wanndudeine alre Baſſen

und Grillen/wie du es nenneft/gar under.

wegen lieffeft/dann fihe du bist allerdings

sein fibentig jähriger Mannder auff der

Grubengehet/und allerdings keinStund

fichervorm Todt iſt/ hingegenhaftawie

ichgeschen einfein Stuck Geld/ darmit

bu rich/ſolang dirGOtt das Leben nech

gönnen möchte / gar wohl aufbringen

fanft / wannich in deiner Haut steckte

so begebe ich mich in einen geruhigen

Stand / darin ich mein geführtes Leben

bedencken: Meine begangene Stücklein

bereuen : Michzu GOtt befehren und

ihme nunmehr allein dienen köme / mel

ches gar fueglich irgents in einemSpital

Datinnen du dir ene Pfruend kauffes

kondest: Odere wann in einem Elefter

da du noch einen Thorhüter abgeben

möchtest/beſchehen fönce/esist mehr als

genuggetopt und GOttversucht / wann

wirbis in das Alter der WeltThorbeiten,

angeklebet : Und in allerhand unten

und Eastern gleichf mb wie ein Sau in

Meraft geschwembrund umbgewäfstha

ben;



ben ;aber vielårger und nocheinegröffere

Thorheit ist- / wann wir gar bis ans

Enddarinverharren/ und nicht einmal

an unsere Seeligkeit oderan unfere Ver

Dambius: Und alſo auch nicht an unsere

Belehrunggedencken !

Närriſchthắt ich/ antwortet Springs

Insfeld / wann ich mein Geld daß ich

mit groffer Müh und Arbeit zusammen

gebracht / in ein Closter oder Spital

Meďte/ſolches zu belohnen/damit es mich

einer Freyheit beraubte ; Simplicius

Hingegenfagte/alsdann thustu närrisch

wann du eine vermeinte Freyheit zuges

nieffen gebendeft in deffen aber ein

Knecht derSund : Ein Sclavdes Terfs

fels : Und also ach lander; auchein

FeindGOttes verbleibest ; ich beharre

noch mein vorige Mainung / daß dir

nemblich beydes rathsamb und nuglich

wäre /surBelehrungzuschreiten ; che

dichder Schlaffder ewigen Nacht und

Finsternus überfale ! dannfihe !DerTag

hat sich beydir umbmehr als 20. Jahr

alebey mirgenaiget / und dein patter

Abend



›Abend erinnert dich chiftschlaffer suges 13

#hehen.

Springinsfeld antworter / Bruder

empfang du zwanzig Thalervon mir

vordiebegehrteKunst und lasse diePfaf

fenPredigen /denen die ihnen gern juho,

ren /hingegen will ich dirversprechen/

Daßichmichgleichwol auchauffdeineEr.

innerung bedencken wolle;

Gleich wie nun in derganzen Welt

fich nichts so cytel und unnug befinder/

daß nicht zu etwas gurs könte employrt

und verwendetwerden ; also gedachte

auch Simplicius durchseinBuch/welches

erfeine Gauckel, Taſche nenner / den

Springinsfeld subekehren ; derowegen

fagreerzu ihm ; höre meinFreund / hiel.

reffu in Ernstdarvor, es wäre Zauberen

øber wenigft eine geringe Verblendung

als dumich dieKunft auff dem Mard

mitdemBuchüben faheft ? Springinge

feld antworter ja l und ichglaubre esauch

noch/wannichdichjest nicht so gortſeelig

redenhörete; nun bann/fagte Simplicius

diserRede und dieses wann der dichbes

wogen/bleib eingebenck bis in dein End/



undverfprech mir / dich auch desjenigën

allweg ſo offt du das Buch braucheft;

erinnern / was ich dir ferner sagen

:werde / fo will ich dich nit allein diever

meinte Kunft umsonst und ohne deine

offeritte 20. Reichsthaler lernen / sonder

ich will tir noch das Buch darzu sehen.

cken /ohne welchesdu auch die Kunſt nit

wirstüben können ; Epringinsfeld frag.

xe/wasdann dasje izevor Sachen wås

\ren/derenersich jederzeit bey dem Buch

erinnernfolte? Simpl, antwortet/ wann

Du erftlich den Zusehern lauter weiffe

Blätterseigeft/so erinnere dich / daß dir

GOtt in der heiligen Tauff das weiffe

Kleid der Unschuld widerum geſchenckt

habe/ welches du aber seicher mit allers

handSündenso vielmal befudelthabeft;

weisestdudann die Kriegswaffen / so er

inneredichwie årgerlich und Gor los du

Dein Leben im Krieg zugebracht habest;

tomfiu an dasGeld / fő gedenckemitwas

vorLeibs und Seelen Gefahr du demſel

ben nachgestellt alſo ertunere dich auch

bey den Trinck-geschirren deiner verübe

ten unflåtigen Sauffercy : bey dem

Wurf.



Würffeln und Karten / wiemanche eble

Zeit undStund du unnüßlich damit zu.

gebracht / was vor Berug darben vors

geloffen und mit was vor acausamen

Gotteslåfterung der Allerhöchste dabey

geunehrer worden; bey den Kraben und

Jungfrauen erinne e tichdeiner Huren.

jågerey / und wann du an die Narren-

köpffe kemst / ſe glaubeſicherlichdaßrije

ohnallen zweiffel Narrenfyn / die sich

durch obenerzchlte der Welt Lockungen

betrügen undum ihreewige Eccligfeir

bringenlaffen ; weiſeſtu aber die Schrifft

„auff/fo gebende daß dieheilige Ech: ifft

nichtluge/ dieda ſagt :"Daß die Geinige/

dieNeidige / Zornsücht ge Haderkagen/

Balger undMörder / die Spieler/ die

Sauffer und die Hurer und Ehebrecher

schwerlichdas Reich GOttes werden be

figen ; unddaß dannenhero der jenig es

nemNarrengleich thue / dersichvon fol

chen Easternverführen und so schand.

lichumb fein Seeligkeit bringen Laffe.

Eleich wie nun die meifte und zwar die

einfattigstevon deinen Zuschern vermeis

nen/siewerden durch dichverblender/ ſe

boch



dochinWarheitnit ift ; also bedenckedu

hingegen undführewohlzu Gemüth/

Daß die allermeifte von den unverständis

-genMenschenvon dem Teuffel und der

Welt durch obige Lafter unvermerckt

verblender und in die ewige Verdamnus

gebracht werden.

MeinBruder/sagtehieraufSprings

insfeld / des Dings istgar zuviel/ wer

sum S. Peter wokealles im Kopffbe.

halten können ? Simplicius antwortet/

meinFreund/ wanndudas nicht kanft/

so wirst du auchnit behalten können / wie

durecht geschicklich mit dem Buch um

gehensolleft ! Ey ? fagte Springinsfeld/

das will ichschon lernen ; und dasBuch/

antwortetSimpl wird dich alsdañ auch

fchonselber an das jenig erinnern / was

randumeiner : odervielmehrdeinetwes

gen gedendensolleft ; ich gebedir aber

fage Springinsfeld / Heber die 20.

Reichsthaler und wäre dieſer Obligation

lebig; Simplicius antwortet / diswill as

ber Simplicius nicht thun ; nicht allein das

sumb/weil dasBuch und die Wiſſens

fehafftsolchessugebrauchen ohne die be

gehri



gebere Erinnerung nicht so vkl Selbs

werthift/sonderweilſich Simpl. auch ein

Gewiſſen macht / den geringstenHeller

von die punëmmen / fintemahl er nicht

weiß wie du dein Geld gewonnen und

erobert haft ; fa teh gebe dir das Buch

nicht / duversprecheft mir dann dich all

wegdeff.n zuerinnernwas ich dir gesagt/

wanndu mir gleich 100. Reichsthaler

baar daherzahlteft,

Springisfeld fragte sichimKopf

undſagre/du erweckest bey mir vaft ångs

ftige Gedancken ; ich ſihe daß du deinen

Mugenund auchmemen Schaden nicht

begehrest / mafoy Bruder / fleckr ets

wasbarhinder das ich nicht verstehe ! fo

viel kan ich schlieffen werd du mir mis

Annemmungdes Gelds nie schädlich au

feynbegehreft/daßdu es treulich mit mir

meinen / und das Gebott der Erinnes

rung/ welches ich vor ein schwere Burs

degehalten/zu meinenfromen auffladen

werdest / derowegen verſpriche ich hie.

mir alles deffen eingedenck zuseyn / was

Du von mirvorsolche Kunft haben wi'ft/

Hieraufftog Simpl, das Buch hervor/

und



undzeigtedem Springinsfeld alle Vor,

theil und griff ; Und demnach fie mich

auchsusehen liessen / fasteichdie Beschaf

fenheit desselben so genau ins Gedächt

nus / daß ichauch stracks eins derglei

chenmachenfönte / wie ich dann etliche

Laghernachthắt / um solche Simplier

anischeGauckeltaschder ganzen Welt ge

mainjumachen.

Das TX. Capitel.

Tiſch und Nacht-Geſpräch / und

warum Springinsfeld kein Weis

haben wolte.

Ndeffen dieser Difcurs und Hanb

lung zwiſchen Simplicio » und

Springinsfeldenvergieng / nåherre fich

AsDie Zeit des Nachteffens ; Ich wolte mir

befonder anrichten laffen/ aber Simplici.

us fagte / ich muste sowolalsSpringing.

feldfein Gaft seyn / ienerswar als ein al

terCammerachundichiger neuangeftan.

Dener Lehrjung/ich aberumdeſſentwillen/

Daß ich ihm heut so ein annehmliche Vet

schaftgebracht / daß nemlich sein Sohn

Sim



Simplicius vonder leichtfertigenCourage

#nicht geboren worden seye ; zu dem sene

auchbillich / daß er michbeydes um den

SchreiberLohn /und wasichsonstſeincts

wegen bey den Zigeinern ausgestanden/

befridige ; Dawir nunso mit einander re

deren tam auch der junge Simplici. mie

nocheinem vonseinen Collegen/ als web

cher damalsin dieser Stadt studirte und

feines Vattern Ankunfft vernommen

harte; Er waraucheinRisemäſſiger lan

gerKerl allerdings wie fein Batter/ und

Jaheihmvon Angesichtſo ähnlich / daß

einjeder / der es auch nichtgewuſt hätte/

unschwer abnehmen fonde / daß er fein

natürlicher Sohn gewesen / ohnangeſe.

hen die elende Courage sich einbilder fie

håtte ihn mit einemfremdenKindso mei

fterlich betrogen.

Alsofetten sich zu Tiſch der Knan

unddieMeuber/der alt un junge Sim-

plicius fampt feinem Cammerathen dem

Studenten den er mitgebracht / ich/

Springinsfeld und Simplicit Bauren,

knecht/derImbs wa- kurg und gut/weil

beyde al eju Betheileten / dann fie fag

ten/



Win/obfie gleich nicht schlaffen tönten, ſo

that thuendochdieRuhewol / und dan.

nenhero festees auch desto weniger Di-

fcurfen; eins gieng ver/ woraus ich abs

nahm/daßSpringinsfelds Gedächenus

und Berfland / etwas geſchwind zu fass

fen/nit so garhölzern war ; darin als ers

melder Student verlangte / Simplicii

Buchzuſehen/ das er ihmevon etlichen/

Die aufdem Marc dam:t agiren sehens

gar verwunderlich hatte beschreiben laf

fen/heffe er durchden jungen den alten

Simplicium bitten/ ober nicht die Ehr has

Denföntefolches zu sehen / aber er ants

wortet / erhätte ſolches nichtmehr in fels

nerPoffeffion,dochſagte er zumSprings

insfeld erfølte beyden Studenten weis

ken/was erheurgelernt hätte7 der jog al

fobald dasBuchherfür /und blåttert den

Studenten die weiffe Blätter vor den

Augenherum / fagende: Alſo glatt und

unbeſchrieben wie dißweiſſePapier ſeynd

eure Seelen erschaffen und in diese Wel

tommen/undzerowegen haben euch cues

re Eltern hieher gethan ( mit solchen

Worten wiese er ihnen die Schriften

Ver)



zu

ver] die Schrift surfernen und zustudie.

ren; aber ihr Kerl pflegtan Fatt löblis

che Wissenschaften zu ergreiffen / DAS

Geld vergeblich ( hie niese er ihnen die

Geld.Sorten ) durchzujagen und zu vere

schwenden! Daffelbe zu verfauffen [ hie

seigteer dieTrinck. Geschirr ] su verspis

len( undhte die Würffel und Karthen)

Buverhuren ( hie die Dames und Caval

liers ) und zu verschlagen ( hie das Ge

wehr):chſage euch aberdaß alle diejentge

Diefolches thun / feyn lauter ſolcheKerl

wie ihr hiervorAugenseher / und dannie

seigte er ihnen die Narren.Hafen ,und

Esels.Köpfe und damit wischte er wie

der mit demBuchin Schubfact / Dem

alten Simpl, gefteldiefes Stuck so woll

daßer zum Springinsfeld ſagte/ wann

ergewusthatte / daß erdie Kunstsobald

undso wol begreiffen würde/ fo welt er

then nicht halber so viel Lehrgeld abgefer

d.rthaben.

Wie machtens mit demNacheeſſen/

wie oben gemelder / nicht lang ; bey wel

chem ich in acht nam / wie freundlich

Simpl.feinerbebe alte : und dieſehinwies

Derwitt



Barum ihn und seinen Sohnehreren und

tractirten ; Da fahe und verfürte man

nichts als Lieb und Treu / und ob zwar

ein Theildas ander aufs höchste refpe

Etirte ſo merckte man doch beykeinem eis

niegeForcht / sonder bey jedem blickte ein

aufrichtige Vertreulichkett hrfür ; der

Junge Simplicius wußte sich gegen allen

am artlichsten zuschicken und der Baus-

ren Knecht/welchessonst plumpe Gro~

biani susenu pflegen/ erzeigte mehr Zucht

und Erbarkeit / als mancher eines ans

dernherkommens /ber einen eignen Præ-

ceptorem gehabt mores zu lernen / ſo/

daß ich michverwunderte / wie der che

malgangroheundGottlos geweſene Sim-

pliciffimusfeineHaushaltung auf einen

folchen reputirlichenFüßſegen : und ſeis-

ne fo einfältige als grobe Hausgehoffen

au solchen löblichen Sitten gewöhnen

können / derSpringinsfeld war gang-

fill / nicht weiß ich verwundert er fich

auch wieich oder spintisirt er über die

Geheimnuffenso in derSimplicianischen

Gauckel , Taschen ſtacken / welcheihm›

meines davorhaltens allerhand Nachin

nungen



་

nungen verursachten ; imübrigen ifts ge,

toistaßfelten ein Tisch mitso unter

rschiedlich bekleidren Leuthen beset wirdy

miteinander zu speisen / als wiedamals

Der unferige war / der Knan fahe aus/

wie ein alter erbarer Bauren . Schuli

Heis ; dieMeader wie feineFrau Schulte

= heis ; Der Bauren Knecht wie the

Sohn / der alt Simpliciuswie ich ihn

Bereits obenim zweyden Captrel beſchries

= Ben / derjung und deſſen Cammerrath

wiezwey Stußer / Springinsfeld[wie

ein Bettler/und ichwie ein armerPlaďk-

fcheifferoder Præceptor in finem abges

fehabenen schwarzen Kleide su sehen®

pflegt..

Wirwurdenzusammenin eineKam

merlogirt/weiles implicius also haben

=~wolte / undSpringinsfeld den Wirth

versicherte / daß er keine Läufe hårre/ diefe

beyde lagen ieder allein /gleichwie hinge

-gen derKhan und dieMeuder : die beys

de Studiofi/und ich und der Baurens

- Knecht beysammen ſchlieffer / dieser

Hieltemichso hart/daß ich ohnangeſehen

dergroffen Kålte/ dieſelbige Macht mei.

ne



neNaſewenig under der Decken behal

ten fonte/der alteSimplicius aber erwiese

mit schnarchen / daß er so wol starč

schlaffen als viel eſſen und trincken ver.

tauen fönce/ gleichwie wir nun gar zeite

lichsuBeth gangen / also verbliebeuns

anderWinterslangen Nacht viel übrig/

daß wir nicht durchsuſchlaffen vermöch

ten ; derKnan und die Meuder erwachs

tenzum ersten/und indemjener krächley

diefe abermit ihm bappele / wurdenwir

übrige allzufammenmunder;danunSim-

plicius merete / daß Springinsfeld

wachte/fing eranmit ihmzu reden/ weil

ersich der Zeit ihrer alten Cammerrache

fchaft/undwassichda und dort zwiſchen

thnen beyden zugetragen erinnerte / dans

nenherogabes Urfach zu fragen/ wie es

ihm seithero ergangen? wo er bisher in

der Weltberum geflürgt? wo fein Vate

terland ware 2 Ober dafelbften teine

Be wandten aber nicht auchWeibund

Kind /undetwan irgendseine häusliche

Wohnunghärte ? Warumbersoarmses

lig undserriffen daher siche/daer doch ein

StickelGeld beyſammen hätte ? ze. Ach

Bruder/



| Bruder / antworter Springinsfeld/

wann ich dir alles erzehlen müste/ so wür.

deunsder siebenstündige Rest dieser lan

genMacht vielzu furh werden , in meis

nem Vaterland bin ich zwar kürzlich

gewesen / gleich wie ich aber niemaht

nichts digens darinbeseffen /also gönnere

esmir auch vor dismahl kein bleibende

Start /sonderlieffe mir die Beschaffett

heit meines Zuffands rahen / ich folie

noch ferner wie der fluchtige Mercurius

herum wandern/ wie ich dann auch das

felbft keinenVerwandten von fibengehei

Graden/ geschweige einige Brüder oder

fonftnahe Freund angetroffen 7 ja es

wolke beynahe niemand meinen Stiff.

Batter kennen in deffen Heimtar tch

gleichwol ihm und feinen Freunden gar

-genau nachgefragt wie wolte zich

dann etwas von meines rechten Vate

ters unnd meinerreceenMutterFreund

ſchafft haben erfahren können / VON

welchenichnicht digendlich weiß/ wo fie

gebürtig gewesen ; weilendann nun hie

rausleicht abzunemen /daß ich fein eygen

Hausvermag/ also istauch leicht euge

denden/E



bencken / daß ich keineHausfrau noth

Kinderhab/und lieber / warumb fokte

ichmichmiteinersolche Beſchwärung be.

laden?Daß ich aber meine Bazen zu

sammenhalte/daran thueich nit unrecht/

feyremal ich beydes weis wie schwerlich

fiezubekomen :und wie tröstlich ſie einem

um verlaſſenen und mühseeligen Alter

sehen /und daß ich schließlichso schlecht

beklayderauffsiche/solches geschicht auch

nicht ohnesonderbare Ursach / feytemal

meinStamm und intreffe vergleichen.

Klaidungen und noch wohlschlimmere

fordert

Ichhättegleichwol vermeint / ant»»

wortet Simpl. Wannichin deiner Haut

Beckte/ eswäremirRathfammer/wann

ich ein Weibhätte / die mir in meinem

gebrechlichen Alter vermittelst ehrlicher

Lich undTreu mit Hilff undRathsu

TroftundStatten tåme / als dergestalt

im Elendherum zu kriechen und mich

von aller Welt verlaſſen zu ſehen / wiever.›

meinestu wol/daß dire gehenwird/wann

bu irgendeberlagerig würde ? Bru

r/fagre Springinsfeld/dieserSchuchift:

An



artmeinenFuß nichtgerecht/ dannhätte

icheineAlte/ſo müßte ich vielleicht mehr

an ihrals sie an mir Apoteckern ; wårefie

junck/ſowäreich nur / der Deckmantel/

wårefie mittelmaffig /so wäre sie villeicht

böß undzandſichtig wäre fiereich/ſowår

ichveracht!/ wäreſie arm / ſo könt ichja

woldenckendassie nur meinepaarBazen

genommen/geschweige/daßein jeder sich

einbilden kan/erwas rechts werde keinen:

Stelßfuß nemmen ; ach Lantwortet Sim-

plicius /wann dujede Hecken fürchten

wilst so wirstu dein Lebtag in keinen

Waldkomen ;iaBruder/fagte Spring,

insfeld/wanndu wüfftest /wie-übel mirs

mit einemWeibgangen/ sowürdest du

vich garnit verwundern / wannverbren

teKinderdasFeuerförchten /Simplicius

fragte / villeicht mit der leichtfertigens

Courage? wohlnein/antwortet Springs

insfeld bey derfelbigen hatte ich ein

guldeneHerrnfach ohnangesehen sie mit

gleichsams / offentlich aus dem Geschirr

fitlugs aberwas geheyre esmich/ fiewar

doch nicht meine Ehefrau ; ch Prunt

fagre Simplicius : Nede doch nicht so groß

and



nd unbescheyden /bencedaß du bey chr.

li.ben Leutenſeheft, aberhöre/wann dich

eine etwann betrogen/vermeinestu d:umb

esſeykeinehrlich Weib mehr die treulich

mit dirhauſen werde ? Springinsfeld

antwortet / daß will ich nicht läugnen;

gleichwol aber ftsgewis / das alle Wol

tharen die einWeib demMañzuerzeigen

Pflegetheuer genugbezahlt werden müſſen

thre allerbeste Arbeiten die ſie verrichten/

verkündigendemMann eytelKöften und

beschwerlicheAufgaben ; dardruch bas

jenig was derMannmitMühe und Ar.

beit erworben/zum öffrern unnüßlich vers

schwendetwird; hab ich ein Weib/ ſo ift

nichts gewiffers/ als daßmir ein jedevon

meinen Ducatenhinfort nit mehr als eis

nen Thaler gilt /spinner sie mir und the

einStick Tuch an Leib / fo mus ich

Flachs/ Woll und Weberløhn bezahlen;

foll sie mirwaskochen 7somuß ichSpeiß

Holy /Salz und Schmals fambt dem

Kuchen Geschirrherbey ſchaffen / wolie

ſie mirbachen/wer mus anders dasMċel

bergeben als eben ich ? also auch / wer

Jahlt Hola/ Saiff und Wäscherlohn/

Wann



wann sie mir und ihrdas kinen Gerdd

F-ubern låft ? Und wie gehts allererft,wań

man mit einem Hauffen Kindernbela

den wird? Welches ich zwar nit erfahren

habe aberauch nichtzuerfahrn begehre;

wannnemb ich einsfranck : Das ander

gesund : Das dritte faul : Das vierte

muthwillig Dasfünffte eselhafftig und

bas sechste sonstwiderfpenftig/ ungehors

famb undnichts nugift ? Simplicias ants

wortet/dub: halt einalter Kärcher/dér

feines rechtschaffenen Weibs werth ift

duwürdest fonft von dem Heyligen von

GOtt felbft eingelegten und mit vielen

Berheiflungen gefegnerem Ehestand wele

anderft reden/und gleichwie einefremme

tugendhaffteFrau einegabe GOttes und

eineCron undZierb des Manns ist/ alfo

verdrüft dich/daß dich der gutigeHimmel

mit keinersolchen gewürdigt hatt war,

hafftig Simplice, antwortet Springing

feld du kanst bey deinenBieren

wel merden wann andere

fettigen.

Das



DasX. Capitel.

Springinsfelds Herkunfft und wie

er anfangsinKriegkommen.

Mun

Un daß sey dann genug von den

Weibern geredet / fagte Simplicius

feytemal ichſche/daß ich dich doch niche

anders oder eine zubeyracen persuadirs

tönnen/ hingegen aber möchte ich wohl

Bon dirvernemmen / wodu gebürtig/wie

Du inKriegkommen / und wie es dir biß-

hersdariñen ergang:n/ bißdu auß einem

fo dapffern Soldaten zu einemſolches

denden Steigerwordenseyeft ? Springs

nsfeldantworter/sodu dich nit gescheuer

Haft / deinen aiguen Lebenslauff aller

Weldtdurchden offenen Truckvor Aus

gen zulegen / so werde ich mich auch nit

fåmen /den meinigenhier im ſinfern

auerschlew ; vornemblich weil bereits ef

Fenbarſeyn soll / was zwischen mir und

Der Courage vorgangen / die gleichwol

uns beyde/wield vernemme/ mét einan

Derverschwägert jest höre dann deines

SchwagersAnkunfft.

MeineMutter ist eine Griechin auf

Peloponclo



Peloponelovon hohemaltem Geſchlecht

undgrossenReichthumben : Mein rechter

Batter aberein Albaneſiſcher Gauckler

und Sailtanger : Und Barneben von

schlechter Ankunfft und geringenMitlen

gewesen / als dieſer mit einem jahmen

Löwenund einem Tromedary in der ge

gend darinn meiner Mutter Eltern geo

wohnet/herumb zobe /und beydes dieſe

Thier und seine Kunst um Geldſches

Heffe gefiele befagter meiner Mutters
/

die damahl ein junges Ding von 17.

Jahrenwar/dessen LeibsProportionuns

Geradigkeitsowohl /daß fie fichgleich in

Ihnvernarrete / alſo daß sie mitHülf

ihrer Ammen einen Anschlag machte

ihren Eltern ein Stück Geld auszuf

schen/ und mit besagten meinemVatter

wider ihrer Eltern wiſſen und willen dar

wonzuzichen/undsolches hat ihr auch zu

threm Unglückgeglückt/unangesehen fie

einander auffrecht gechliche / also wurde

meineMutter aus einer feffhafften vors

nehmen Damen eine umschweiffende

Comædiantis / mein Barter ein halber

Junckerund ich ſelbft die erfte und feare

£4 Fruche

A



Frucht diefer erstenEhe / fintemahl mein

Batter daich kaum geboren worden/

von einem Sailherunder fürget und den

Haisserbrach durch welchen laydigen

Fallmeine Mutter alſo zehlich zu einer

Wittib wurde.

*

Zu ihren erzörnten Elternhattesie das

Herg nit wider heimjukehren / ohne daß

fie fich damals auch über die hunders

Meilenvon denfelbigen in dalmatia ber

einer Compagnia Comoedianten befan

de; hingegen war sie schön jung und

reich / und hatte dannenhero under meis

nes Vatten hinderlaffenen Cammeras

thenvilWerber/von dem fie fich freyen

lieffe / der war ein geborner Sclavonier

undder allerfärtigfte in der jentgen pro-

feffion diemein Vatter geübt hatte/ Dies

fersohe michauffbißich das eilffteJahr

erraichte/und lehrete mich alle principia

feinerKunft als Trompeten / Tromel

schlagen/Geigen/Pfeiffen/ beydes auff

der Schahmen und Sackpfeiffen / auf

der Taschen spielen durch den Raiff

føringen und andere selsfame Auffüg

and andere närrische Affen Posturen

machen



machen/alſodaßein jeder leichtlich scherz 53

Ponte / Daß mir das eine und das ander

mehr angebornals angeflogen oder durch

fleiffige inftruction angewohnet worden ;

daben lernete ich lesen und schreiben/

Griechisch redenvon meinerMeutter/und

Sclavonischvonmeinem Vatter; Sobes

griffe ichauchmithinin Steyer/Kernten

und andern angrängenden Teutscher.

Provingéum etwas die TeutſcheSprach/

UndwurdeinSummaSummarumm bål.

De einfolcherfeiner kurzweiliger Gaucler

Knab/ daßmichgedachter mein Batter

beyfemem Handwerck jamiſſen umb fei-

ne 1000 Ducaten verkauffehåtte/wann

gleichalleTagJarmarck gewesenwäre.

Insolcher meiner blühenken Jugend

vagirten wir mehrentheils in Dalmatia ,

Sclavonia, Macedonia , Servia, Woſſen/

Walasay/Sibenbürgen/Reuffen /Por

kn/ Littau / Mähren /Böhmen /Un

garn / Steyr und Kernten herumber;

undda wir in diesen Ländern vielGelds

aufgehobenhatten /und meinen Stieffe

Vatter willenswar feines Weibs Els

tem auch zubeſuchen [ als vor denem

Es



zu erscheinen er sich nicht ſchevere / well er

fich gar einen reichen Kerle zu seyn be

dunckte und wie ein Graff auffziehen

fonte] sihe /sonamb er seinen Weeg auß

Hiftriain Croatiam undSclavoniam von

dannenführtersdurchDalmatia und Al-

baniaperGræciam in Moream jugehen/

alwodann meinerMurterEltern fich be

fanden,

Alswirnun durch Dalmariampaff

sen/wolte mein BarterseineKunst auch

In der berühmten Stade Ragusa fehers

laſſen/oder vielmehr dieselbige auch um

einengutenZehrpfenning schägen / ale

welche damal in völligem Flor und

Reichthum ſtunde ; Wirkehrtendafelbft

zusolchem Endeein/und zwarnicht inder

Kirchen /fender unſerer Gewonheit nach

in dem allerbesten Wirthshauſe / und

als wirblösiich eine Nacht ausgeruhet/

gieng mein Stiefvatter hinum Confens

anzuhalten / daß er beydes seine bey fich

habendefremde Thier und seine Kunst

an die Gebühr dem Volck möchte wei

fen/eswurde erlaubt/und chefolche Ers

Jaubnusfauns erbetten ward / wurdeich

Fame



famt meinem Stiefbruder/ der mke wa

der in dexteritet unserec Kunft noch in

andernSnickenbey weitem nicht¡ zu væs

gleichen/miteinem Reif/ einer Gaudo.

Taſchen und andern Inſtrumenten /ges

ſchickt / zu ſehen / ob ich nicht aufdem

Schiffen die damals im Hafen lagens

ein StuckGeldverdienen könte / ich ge

horfamtegern/der Meinungdem Schif

und Waffer.Bold durch meine krum.

meund ſelgame Luffeprung Freud und

Luft zu machen aber ach ! ichgelangte

aneinOrt/das alles meinesJammers/

Elends und eignen Unlufts ein Anfang

war/dann nachdem etliche Schiffe auf.

ferdemHafen ſege fertig auffder Reibe

lagen / dienur auffguten Wind wartes

ten/erlichenengeworbeneVölcker / date.

unter two Compagnien Albaneſiſche

Sperreuter waren / nach Hiſpanienju

führen / fihe / da geriethen wir unverfee

hens auffei selbe Schiffe/weilwir durch

einen derihrigenMachen über redet wors

denware/ es wurde daselbst ein treflich

Zrindgeldsegen/ massen uns auch der

felbeNachemitüberführte / wir hatten

€6 unfere



unsere Exercitiakaum angefangen / als

fichaus Mitternacht ein Wind erhub/

der bequem war / aus demAdriatiſchen

Meer in das Sicilianische zu lauffen/

demselben vertrautenfie die Segel/ nach.

dem dieAncker gelupft waren/und lehree

ten mich undmeinenBruder dasSchiffe

widerunsern Willen ervulden /jener that

als wolteerverzweiffeln / ich aber lieffe

michnoch tröffen / nicht allein darum/

weilich von Natur alles gern auff die

Leichte Achsel nehme/ sonder auch/weil

thir ber eineRiemeister /dersichganz in

meineGeftuofiter verliebt / gleichſamb

guldene Bergeversprach/ wann ich ben

hm bleibenundfein Page abgeben wur.

De was folte ichthun?Ichkontewolger

benden, daß fein Schiffunſerthalben

wieder zurückfahren / noch dieRagufer

weyer entführten Gauckler,Buben we

gen wannsienicht gelifert wurden /́ Dien

fenSchiffen nachiagen ; und mit ihnen

eine Seeschlacht angehen oder einen

Krieganfaben wurden ; derowegen gab

ich michnur deffo gedultiger drein / gee

mole es auch besser als mein Bruder/

welcher



welcher sich dergestalt frånefte / daß er 55

starb che wir wiedervon Sicilia abfuh

ren / allwe wir noch einige Fußvöldker

einnahmen.

Von dannen gelangten wir in das

Mayländischeund so fortzu Land durch

Saphoiam Burgund / Lotharingen/

ins LandvonLügenburg und alfe in die

Spaniſche Niderlande/allwowir neben

andern Volckern mehr under dem be

rühmten Ambrofio Spinola wider des

Königs Feinde agirten um dieselbige

Beltbefandeich mich noch simlich wol

content ; tch warnochjung/ meinHere

Tiebre mich und Heffe mir allen Muth

willen zu ; ich wurde weder durch firents

ges marchiren/nochandere Kriegs , Ar.

beitenabgematter so wufteich auchnoch

nichts von verdruflichen Schmalhan

fen/als welcher damals ben weiten noch

nichtsobekantbey unfer Soldateſca war/

als er sich nachgehends im Teutschen

Krieg gemacht har inwelchem thn

AuchObrist undGeneralsPers

fohnen haben kennen

Kernen

DAY



Das XI. Capitel.

on dreyen merckwürdigen Ver

fchwendern /warhaffte Hiſtorien.

Sgehergemeiniglich denensø in den

Krieg kommen / wiedenjenigen is

hepenlernen ? Danngleichwie die selbige

fo einmal zu solcher unfeeligen Congre

gationgelangen/ſchwerlichoderwohlgar

nit mehr darvon kommenkönnen / alſo

gehers, auch dem mehrentheils von den

Soldaten; welche wann sie gut Sach

haben nicht auf dem Krieg begehren/

undwannsie Nothleyden gemeiniglich

nicht braus fomentönnen ? Von denen

welche fichimKrieg wiederihrenWillen

ferners gedulten müſſen / bißsie entwe.

bers durcheine occafion bleiben odersonst

crepirenverderbenundgar Hungers fters

ben müſſen / konte man darvor halten

daß es ihr Farum oder Verhängnus fo

mit sichbrächte / vondenen aberſoreiche

Beutmachen und gleichwol solche wies

der unnüglichverschleudern/fan man ges

dencken / daßihnen der gütigeHimmel

nicht gönne / fich the groffes Glück ju.

Rus



nuz : fonder vielmehr das Sprichwort

-wahrzu machen ; Sogewonnen/so jer.

ronnen/ und was mit Trommeln ero.

bertwird/gehet mitPfeiffen wieder fort;

Ich weiß von dreyen gemeinen Solda

tenauch drey underschiedliche denckwur.

DgeExempel/ welche folches bestätigen/

und derselbigen muß ich hier weitläuffti

gergedencken /des erften : Der berühme

Tylli/ nachdem er die Stade Magdens

burg ihresjungfräulichen Krångels : seis

ne unterhalbende aber diefelbeihrer Zird

undReichthumberaubtgehabt / erfahr

daß ein gemeiner Soldat von den feints

gen einegrosse Beurvon Parschaft/ fo in

LauterGeld Sorten bestanden / erobert:

Und also gleichwiedermit Würffeln ver.

Joren hårte : die Warheit zu erfahrens

Heffe ersolchen vor sich kommen / und

nachdem er von diesem unglückseligen

Spielerselbstenverstanden / daß die ges

woñene und wiederverschwendete Sum

magroffergewesen / als er von andern

vernommen erliche fagten wol von

30000, anderevonweit mehrern Duca.

zen)fagtederGrafsu ihme/duhátteßt an

Dieſem



Diesem Geld die Tag deinesLebens ge=

nug haben undwie ein Herr darbey les

ben können/wann du dirs nur selber håte

Best gönnen wolle.1 / dteweil du aber dir

selbsten nichts nugen noch zu gur thun

wollen/so kan ichnicht ſchen/wasdumeis

nemKeyſer nug zu seyn begehrest / und

damiterfante dieser General / der sonst

den Ruhm eines Soldaten Vatters ger

habt/daßdieser Kerlalseine unnüge Laft

der Erden in freyen Lufft gehenckt were

den ſolte / welches Urtheil auch alsobal-

den vollzogen worden ,Des Andern /als

der Schwedische Königsmarck die kieto

ne Seit der Stadt Prag überrumpelt :

Und gleichmäſſig ein gemeiner Soldar

überzoooo. Ducaten inSpecte darinn

erwiſcht /folche aberbald hernachauf die

nenSigwiederum verspielt hatte / wur,

de folches dem Köntgsmarck gleichfalls

su Ohren getragen/ welcher auch diesen

Soldatenvor sich kommen heſſe / um

ihn erftlichzu ſehen / und ihm alge

dann nach Erkundigung der Wars

heit ebenmässig obenangeregten Zylis

schen Process machen zulassen wie er

thm



ihm dann auch auf eben diefelbige Ma

nierzusprach : als aber difer Soldat feis

mesGenerals Ernstvermerckte / sagte er

mit einer unerschrockenen Refolution :

Euer Excell. können mich mit Billiche

keit um dieses Belusts willen nicht auff.

hengen lassen/weill ichHoffnung hab/in

derAl ftact nochwohl eine gröffere Beu,

the zuerhaken ! dieseAntwort/welche vor

ein Omen gehalten wurde / erhielte dem

guten Gesellen swar__das Leben-/saber

gleichwolnicht die eingebilte Beuth / vil,

weniger denSchweden dieStart/welche

damahls von deren Exercitu hart ber

trångt wurde.--Desdritten / wer bey

der Chr,Bayr: Armada unter dem

HolzischenRegimentzu Fus bekandt ge

wesen ist/der wird ohnweiffel den so ges

nanten Obristen Sumpus entweder ge

fehen/ øder doch wenigstvilvonihm ge.

hörethaben; er war bey besagtem Regt

menet einMuſquetirer / undkurg vorm

Friedenschlus trug er eine Bique wote

ich ihndannin solchem Standundzwar

fehr übel bettaidet / also daß ihm das

Hembdhindenund vornenzu den Hosen

heraus



Y

heraushieng / underwehrendem Still,

fland der Waffen bey felbigem Regis

ment selbst gesehen ; dieſem geriethe in

dem Treffen vorHerkſthauſen in einem -

Faßlein voller Franzöſiſchen Duplonen

enfolcheBeutin dieHände/ daß erſelbi.

geschwerlich ertragen weniger zehlen:

und nochweniger aus ihrerZahldie Sub.

ftanzseines damaligen Reichthums wif

fen und rechnen fönte! Was that dieser

liederlicheEumpus aber / da erdenüber

maffigen Anfall feines groffen Glücks

nicht erkante ? Erverfügtesich in eine

Stadt und Vestung der Bayern/ über

welche ehemalen der groſſe Guſtavus A.

dolphus die Zähne zusammen gebiffen/

Daß er sie nachso viel erhaltenenherrlichen

Siegen ungewonnen maſte liegen’laffens

Daselbst staffirre er sich heraus wie ein

Freyherr und lebte täglich wie ein Prins

derjährlichetliche Millionen zu vergehren

hat / erhieltesween Gutſcher/zween Las

quehen/¡weenPage/ einCammerdiener

inschöner Liberey / undnachdem er sich

auch mit einer Gutſchen und sechs ſchä

nenPferdenverschen/reifte er auch in die

Haupt



Dauptſkatt_deffelbigen Landes über die

".

Thonau hinüber allmoer inder beft .

Herberg einkehrte/die Zeit miteſſen trins

ɗen und täglichem ſpazieren fahren zu

<brachte / und fichſelbſtenmit einem neu.

enRahmen/nemlich den Obristen Tum-

pusnennete ; solchesherrlicheLeben weh,

rete ungefehrsechs Wochen / in welcher

Zeit sein eigner und rechter Obrister der

GeneralvonHolzauch dorthintamund

eben in derselbigen Herberg einkehrte/

weilen er ein sonderbares luftigsZim.

mer darinnhatte/inwelchem er zu ſeiner

Dinkunfft su logirenpflegte ; der Wirth

fagre ihm gleich/ daßeinfremder Cavals

Her feingewöhnlich Eogemene einhårres

welchem er ju weichen nicht zumutem

Dörffte / weil er einansehenlich Stuck

Geldbey ihm verzehrte dieser tapfere

General warauch viel su difcret folches

ju gestatten / demnach ihm aber beffer

als dem groffen Atlante forol alle Weg

undSteg/WälderundFelder / Berge

und Thaler/Paßund Waſſerflüſſe / als

auch alle adeliche Familien des Römis

fchen Reichs bekant waren / als fragic

"

C



er nur nach dieses Cavalliers Namen/

alser aber verstunde, das er fich den O.

briften Tumpus nènnete / undſi.h weder

eines alten adelichen Geschlechts noch

einesColdaren von Fortun von solchen

Namen zu erinnern wußte / bekam er ein

Beg:erde mit dieſem Herrn zu conver-

fien und sichmit ihm bekantzu machen/

fragte den Wirth um seine Qualire-

zen/undda er verftunde/daßerzwar ſehr

gesellig eines luftig Humerus ; gleichſam

Die Frengebigkeit selber doch aber von

wenig Worten wäre / wurde seineBee

glerde deffo greffer;derowegenverfügteer

mitdemWirthdes LumpiConfens ju ets

Halten/ daß er denselben Abend mitihm

über einerTafelſpeiſen möchte.

Der HerrObriste Lumpus lieffe ihne

folches wolgefallen / und bey dem Con-

fect in einerSchuffelsooneueFranzöſiª

sche Pistol, un einegoldeneKettevon 100

Ducaten auftragen/ mit diesem Tractar

ment/fagre er zuſeinemObristen/wollen

euer Excellenz verlieb nehmen/ und mei,

nerdabey im besten gedencken / der von

Holz verwundert sich über dißanerbies

tn



# tën undantwortet / daßer nichtwiſſewas

mit er ein folch Præfent um den Herrn

1 Obriften verdienet oder ins fünfftig wür,

de verdienen können / terowegen wolte

ihm nicht gebühren solches anzuneh

men; aberCumpus bat hingegen er wols

te ihnnichtverschmåhen/er hofftewurde

fichdie Zeir bald ereignen / in deren ihr

Excell, selbst erkennen würden / daß er

Diese Verehrung zu thun obligirtfey/

und alsdann verhoffe er hinwiderumb

von seiner Excell : Eine Gnadzuerhals

ren / diezwarkeinenPfennig kosten wur,

de/ daraus er abererkennenfönte / daß er

dieseSchenckung nitübel angelegt/gleich

wienundergleichen göldene Erraich viel

Seltener außgeschlagen : Alsjemanden

verf.gt werden/ alsowehreteſich auch der

vonHolznicht länger /ſonder acceptirte

beydes Ketten und Geld ( weil es Lumpes

überein so haben wo'te ] mit courtoiſen

promiffen , folches auff begebende Fal

Juremeritirn.

Nach feiner Abrais verschwendete

Lumpesimmerforeer paffitte nie bey

keiner Wachtverüber /da ernichtder

Solda-



·

Soldatefca diethine zu Ehren insGewehr

flunde/ einDuget oder wenigft ein halb

Duger Thalersuwarff/und also machte

ersüberallwo er Gelegenheit hatte / fich

als einreicherHerr zuerzeigen /alleTag

Hatte er Gäftundzahlte auchalleTag den

Wirth aus//́ ohne daßerihm jemalsden

geringstenHaller abgebrochen oder über

eine allureure Rechnung sich beschwärt

Hårre ; gleichwie aber ein Brünnen bald

suerschöpffen/alsowurdeer auch mit ſeiz

ner Barschafftbaldfertig /und zwarwie

ichschon erwöhner / insechs Wochen;

darauffversilbert er Gutschen undPferd;:

daß giengauchbaldhindurch endlich

müftenfeivestattliche Klaider famb dem

weiffen Zeug daran :/ daß jagte er all s

durchdie Gurgel und da feineDiener

fahen daß es auffder Nzigewar /namen

fie nacheinanderihrenAbschid / welcheer

auchgernpaffirn leffe/su legt da er nichts

mehrhatte als wie er gieng und stunde/

nemblichineinem schlechten Kläyd / ohne

einigenHålleroderPfenning schenckre

hm derWirthfo. Reichsthaler ( weiter

fo vilGeldbey ihmverzehrethatte ) auff

Den



denWeeg ; eraber wiche nichtbis folche .

auch allerdings widerumb verzehret was

ten;derWirth entwederdaß er sichbey

ihm wohlbegrafer/ oder ihnübernommen

und sich deswegen ein Gewiſſen:macht/

oder anderer Ursachenhalber / gab ihm

wider 25. Reichsthaler mit Bitt sichdas

mitseines Weegs zumachen / aber er

gieng nichtbis erſeibe auchverzehrthatte;

und als ernun fertig war/ schenckte ihm

der Wirthwiderumb ro. Reichsthaler

zum Zehrpfennigauff den Weeg/ er aber

antwortet weiles Zehrgeldseynsolte / fo

wolte erslieberbey ihm als einen andern

verzchrn / hörete auch nir auffbisſoli

che widerumb bis auff den legten Häller

hindurchwaren/worübersichder Wirth

mit wunderlichen Gedancken angstigre

und ihm gleichwol noch 5. Reichsihaler

gab/fichdamit fortzumachen / undden

er zuvor thrGnaden genenner und ansångs

lich unterthänlich willkommen seyn haiß

fen/den musteerdamaldugen / wolie er

andersfeiner loßwerden /dañ als er ſahel

Daßerauchdieſe leyrere 5. Reichsthaler

werzehren wolte/verbotte erſeinem Gefit



de / daßsie ihm weder eins nochs ander

Darvor geben fo.ten ; da er nun solcher

Gestalt gezwungen daffelbe Wirtshaus

su quitrirn/fiheda gieng er inein anders/

und verlöschte in demfelbigen daß noch

übrige kleine Fundklein seines groffen

Schages folgents mit Bier / folgents

fam er widerumb bey Haylbrunn su

feinem Regiment / allme er alfobalden

in dieEisengeschlossen und ihmvom_hen.

ctengefagt werden/weilerben acht We

chen lang ohne Erlaubnus vom Regis

ment verblieben war ; wolte nun der gute

ObristeLumpesſeinerBand und Eiſen

wie auch der Gefahr des Stricks entus

brigt seyn so mußte er sich wol seinem

Obriften/den er deswegenflattlich verch,

ret / offenbahren/welcher ihnauch alfor

balden von beyden befreyen lieffe / doch

mit einem groffen Verweis/daßer so viel

Gelds so unnüglichverschwender / wors

auferanders nichts antwortet/ als daß

er zu seiner Entschuldigung fagre : Er

hätte alle fein Tag nichts mehrers, ge

wunscht alszuwiſſen /wie einem greffen

Herrn zuMuswäre der alles genug håte

tel



te / undsolches hätte er aufsolcheWeis

durchseineBeut erfahrenmüſſen.

Das XII. Capitel.

Springinsfeld wird ein Trommels

schlager/darnacheinMusquedirer/

item wieihn einBaurzaus

bernlerner.

AsSpringinsfeld obiges von diesen
oreyen namhafftenBerschwendern

ezzehlthatte/und nuneinwenig pauſirte/

fasteSimpliciffimus, diser lestethatzwar

thörlichgnug/aber gleichwol weißlicher/

alsdiezween erstere; un ichkanmirkeine

grössere Thorheit unter den Menschen

einbilden/als der jenige einebegehet/der

vielGeldshatundmit einem anfaherzu

spielen/derwenig vermag; aber mit dice

ferErzehlung bist du aus demGlaißdeis

nes eignenLebenslauffs gefahren/ wel

chen ich so herzlich zu vernehmen vers

lange; wirverbleiben ben den Spanni

scheninNiederland /wie gieng dirs da

selbst weiters.

Springinsfeld antwortet 7 ich kan

nicht anderssagen. Alswol; dann wan

F ich



ich denselben Krieg gegen dem letteren

vergleichenfoll / fowarjenergulden und

dieser eysern/injenen wurden dieSolda,

ten ausbezahltund gebraucht/ doch aber

ihr Leben nicht leichtlich hazzardirt / in

dieſem aber wurden fie ohnbezahlt gelas

fen/dieLånderruinirtimbeydes Bauern

undSoldaten durchSchwerd undHuns

ger aufgeopffert ; also/daßman aufdie

legteschier nit mehr kriegen konte; Simp.

fieleihmindie Rede und sagte/entweder

redestduimSchlaff/ oder wilft wieder

aus demWeg tretten/du wilftdenKrieg

umterscheiden undvergiſt abermaldeiner

eigenenPerson/fagedarvor / wie es dir

felbftgangen? Ichmußja wol antwort

Springinsfeld / ein wenig Umstände

machen/wannich dervorigen guten Tas

gegedencke/undmich zugleich des nach,

folgenden Elends erinere ; aber dieFol

ge meinerHiftori ift diese; ich kam mit

den Spannischenin die untere Pfalz/

als Ambrofius Spinola dasselbige gluck

feligeLand/gleichwie mit einer Sündflut

uberfiele / undin kurzer Zeit wunder viel

Städteunter feinen Gewaltbrachte;da

mach.



a machte ichs mit unordentlichem Leben fo.

grob/caßichdarüber erkranckte/ undzu

Worms ( allwohinfich don Gonfales de

Cordua retirirt/ nachdem er die Fran

ckenthälische Belagerung wegen An

kunfftdes Mannsfelders/ welchenTylli

zu Mannheim über den Rhein gejagt/

aufheben mussen ) kranck zu ruck geblie

#ben ; allwo ichden ersten Tuck empfand/

den mir das Glück im Krieg erwiesenz

# dann ich muſte mich mitBetteln behelfs

# fen/und viel schmählicheReden hören

g weilich nichts zu verzehrenhatte ; sobald

a ich aberwieder ein wenig erstarckte/ lieffe

ich mich durch zween andere Kerlübers

reden/daßichmit ihnen gegender Tillis

schenArmeegteng/welche wir durchAbs

wegerreichten/eben/als sieaufWiſeloch

zugleich dem Mannsfelder und ihrem

Unglück entgegen marchirte.

Ich war damals ein aufgeschoffen

Bürschleinvon 17.Jahren /und gleich,

wolwurdeichnoch nicht vor capabel ge

thalten/michunterdieTyrones aufzuneh

imen/aberzueinem Tambourhåtteman-

Feinen årgernAusbund kriegen können;

massen

1



moſſen ich auch vor einen solchen aufger

nommen/undsolang ich michdarzuge

brauchen lieſſe / auch darvor gehalten

wurde; wirbekamen damalzwar ein we

nig Stöſſe/es war aber nichts gegen des

nen zu rechnen / die wir hernach vor

Wimpfenwieder austheileten; hier kam

unserRegiment nicht einmal zum Trefs

fen/weilessichindemNachzugbefande/

dort aber erwiese esseinen Valor destotas

pferer/ichselbstthat damals etwas ohns

gewöhnliches ; ichhånckte meine Troms

melaufdenBuckel/und nahm hingegen

eines tod-bliebenen Musquet und Ban

delier/undgebrauchte michdamitin al

lerförderften Glied dermassen / daß es

meinHauptmannicht alleingeschehen ☀

sondernihm auch meinObrister selbstge

fallen lassenmuste ; und damit erlangte

ich dasselbige mal nicht allein Beuten/

sondern auch einziemlich Ansehen/ und

daßich meineTrommelgar ablegenund

furterhin einMusquetetragendörffte.

Unter diesem Regiment halffichden

Braunschweiger bey dem Mainſchla,

gen; Itembey Stattle / und kamauch*QUIS



endlich mit demselbigen in Dennemår

dischenKrieg in Holstein / ohne daßich

noch ein einzig Härlein Bartoder eine

empfangene Winden! aufzuweiſen ge

habt hätte : und nachdem ich bey Euffer

denKönig selbst besigenhelffen/ würde

ich kurshernach in ebensolcherJugend

gebraucht Steinbruck/Verden/Langs

wedel/Rothenburg/Ottersberg und an

dere Ortmehr einehmen zuhelffen; and

endlich um meines Wolverhaltens :

~auch meiner Officirer Gunst willen ein

lange Zeit an ein fettes Ort auf Salva

Quardigekst/ altivo ich beydes meinetz

Leib erquickte und mehr Beutelfoute

so kriegte ich auch unter diesem Regis

mentdreyfelgame Nachnamen; inder

erfte nante man michden GeneralFar

´ser/weilich / daich noch einTrommels

schlagerwar/ aufeinerBandliegend /

benzapfenstreich ein gangeSund lang/

auch wollänger/ mit dem Hindern vers

richten oder hören konte ; zum andern

wurde ich der hörnen Seyfried ge

Hannf/ weil ich micheinsmals alleinmit

einem breiten Band-Degen / den ich in

bens
$3
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beyden Händen führte / dreyerKerl ers

wehrete und sie übelzu schanden haueréz

dendriften brachte mir einDiebs-Baur

auf/ alswelcherverursachte/ daß man

der erstenbeyden Hahmen vergaß/und

mich wegen eines lächerlichen Poffens/

den ich mit ihm anstellete / forthin den

Teufelsbanner nennete ; dasfügte sich

also/demnach icheinsmals etlicheRoß

händler mitFrißländischenPferden aus

unserm Quartier in ein anders convoir-

te/ undselbigen Tag nicht wieder heim

kommen konnte ; übernachtet ich beyge

dachtenBauren/ der auch einparKerl

vonunserm Regimentbey sichinQuar-

tier liegen: und ebendenselbigen Tag ein

par feister Schwein gemehelt hatte ; er

warnicht wohl mit übrigemBettwerck

verfchen/ und hatte auch keine warme

Stub/ wiedann selbiger Orten der ges

meine Brauch aufdem Land ist / und des

romegenlogirteich im Heu/nachdem er

michzuvor mit allerhand Sorten guter

neugebachener Würsteabgespeiset hatte;

dieselbigeschmäcktenmir so wol/daßich

nicht darvorschlaffen konte/sondern lag

und



und ſpintisirte/wieich auch derSchwei- 64

neselbst theilhafftig werdenmöchte; und

weil ich wolwuste/wo siehiengen/nahm

ich dieMühe/ stundeauf/ und trug ein

halbSchweinnach dem andernin eineit

Nebenbau/undverbarg siedaselbstunter

das Stroh / der Meinung solche die

künfftigeNachtmitHülffmeinerCam

merrathenzuholen ; desMorgens aber/

als estagenwolte/nahmichheydesvon

dem Baurenund feinen Söhnen /das

ift/denSoldate/diebeyihm lagen/ einen

freundlichenAbschied/und gieng meines

Wegs/ aber der Bauer war sobaldin

meinem Quartier als ich selbsten / und

flagte mir/daßihm die verwichnenache

zweySchweingestohlen wordenwärens

Was?sagte ich/ duschlimmerVogel7

wilstdu michmit Diebs-Augen ansehen?

ich machteauchsogråßlicheMinen/daß

dem Tropffen angst und bang bey mir

wurde/sonderlich als ichihnfragte/ob er

Stoffevonmirhaben wolte? weil er ihin

nun leicht dieRechnung machen konte /

wo es hinaus lauffenwurde/ wann er

michydes jenigen/so ich verrichtet/ bezuchi

F 4 tigte/



sigte/daszwarauch ſonſt niemandals

ebenichgethanhaben : Er abergleich,

wolnicht aufmich erweiſen könte ; da

kam der schlaue Vocativus auf ein an

dern Schlag/und fagte/ min Heer, ik

vertruvve ju nichtes bæfe , maer iken

hebbemifegen laten, datwelche Krie-

gerswattKünfte konden mackender-

lichen Sachen weder bytrobrengen :

wan gij dat Küften,ikfalljutwenRix-

talergeuent ; ich überschlug die Sach/

weilwirgleichwol als in unfern Quar

tiernordre halten mußte / und erſanne

bald/wieihm zuthun wåre /damitichdie

zween Thaler mit Mannier bekommen

möchte/fagtederohalbenzumBauern/

meinBatter/das wäre ein anders ? Er

bitte meinen Officier, daß er mir erlaus

be/mitdir heim zu gehen/so wilichsehen/.

wasichkan ausrichten; deſſenwar erzu

frieden/ undgieng alsobaldenmit mirza

meinemCorporal dermirumso viel der

flo chender erlaubte mit zu gehen / weil er

mir andemWincken meiner Augenans

fahe/daßichdenBaurenbetriegenwob

re; dann wir hatten in den Quartiern

foust



fonft nichts zu thun / als zu kurgweilen/ 65

fintemal wir den König von Denne

marckausden Feldgejagt/und alleBer

lagerung geendigt hatten ; massen wir

damals der Einbrier gangen Cherfo

nefum : alles/ was zwischen dem Baltis

schenMeerundgrossen Oceano zwischen

Norwegen/derErbundWeſſer lag /ge=

ruhiglichbeherrschten.

gen

с

Zu unserer Hinkunfft ins Vauren-

Hausfandenwirden Tischschon gedecks

undmiteinemBorthaft/einemstuck kals

ten Rindfleisch aus dem Salz/mittröv

Schuncken/Knackwurftenund Bers

gleichen Dings : wie auch mit einem

gutenTrunckHamburgerBier gezieret;

miraberbeliebtezuvordieKunftzubrau

chen/und alsdan erst zu schlampampen;

au solchemEnde machte ich mich mit eis

nem bloffen Degen enmies operdeelen

sween Ring ineinander / und zwischen

dieselbige etliche Pentalpes und ander

nårriſch gribis grabes/wiemirs emfiele/

und als ichfertig damitwar /fagte ich

sunUmstand/ wersichförchteoder um

erschrocken geneigtsen / und derohalbert

SI Bes



den leibhafftigen Teuffel und seinMute

terselbstin grausamer Gestalt nicht ans

auschen getraue/ der möge wohl abtrets

ten; darauf gieng alles von mir weg/

biß aufeinenBöhnen/derauchbeydem

Bauren in Quartier lag ; welcher bey

mir verblieb /mehr / weil er auch gern

zauberngelernet/waner nur einen Lehr-

meister gehabt/ alsdaß er vor anderen

beherzter gewesen wåre ; Wir wurden

beyde beschlossen und verriegelt / damit

janiemanddas Werckverhinderte/ und

nachdem ich den Böhmen bey leib und

Lebens - Gefahr still zuschweigen auffers

legt/tratteichmitihm inden Ring / wie

er eben anfieng/ wie ein Espen-Laub zu

zittern/weilich dann nun einenZuscher

hatte/so musteich der Sach auch einAn

sehen machen / und eine Beschwerung

brauchen ; so in einer fremden Sprach

geschehenmuste/ derowegen that ichfol

che aufSclavonisch / undsagte mit vers

kehrtenAugenund ſelkamenGeberden/

hiersteheichzwischen denZeichen/welche

dieEinfältigeberhören und Narrenden

Kolben lauſſen ; derohalben / sosag du

mir/



mir/duGeneralFarger/wohinderHörs

`nen Seyfried die vier halbe Schwein

versteckt / welche er særwichene Nacht

diesennärrischenBaurengestohlen/ und

folchekünfftige Nacht mit seinen guten

Brüdernvollends abzuholen ; und nach

dem ich solche Beschwerung ein paar

mahlwiederholet/ machteich so selhame

Gauckler Spring inmeinemRing/und

liesseso vielerleyThiererStimme mithin

hören/daßderBöhm / wie er mir hers

nachselbstbekant/vorAngstindieHosen

gethan hatte/ wanner meine schnackie

scheBeschwerung nichtverstanden ; wie

ich nundes Dingsbald mud wurde/ants

wortet ich mir selber mit einer holen

dumpernStimme/gleichsam/als wann

fievonfernen gehöretwürde/die 4. halbe

Schwein liegen im Nebenbauaufdem

-Stall unterm Stroh verborgen ; und ·

damit hatte das ganze Werck meiner

Zauberen ein Ende / der Böhm aber`*

konte das Cachen kaum verhalten / biß

wir aus dem Ringkamen ; OBruder/

/zu mir du bistfagte er auf die
sentezu

äffen; ich

ein Schalck

$6
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aberantwortetihm in gleicher Sprach/

und dubist wohl ein Schelm wann du

dieGeheimnusdiefes Stücks nichtvers

schweigeft/bißwir aus diesen Quartirent

kommen/dannfolcher Gestaltmußman

dieBaurenkragen /wosie esbedörffen;

erversprachreinenMundzu halten/und

hielte es nicht nur schlecht hinweg / fons

der log noch einen solchen Hauffen

Dingsdarzu / was ernemlichin weh.

renderactionvor Spectra geſehen / daß

diesomichvormHauſenur gehöret hatz

ten/ alles glaubtenund mit ihrerautho

ritårſovielbezeugten/ daßmanmichvor

einSchwarz.Künstler hielte undmich

beydesBaurnund Soldaten denTeufs

felsbanner nenneten ; ich bekam auch

baldmehrKundenArbeit / und glaube/

wann ich noch länger ben demselbigen

Regimentverblieben wäre/es hättenmir

erliche auch zugemuther ich solteReuter

Feld: undhingegen gangeParthenen

undEfquatronen unsichbarmachen ; der

Bauer / nachdem er seinSchweinen

Fleisch wieder/gabmirdiezweenReichs.

thaler mit groffem Danck/ and famsfet

nen



en Soldaten den gangen Tag freffen

undſauffenvollauf.

Das XIII. Capitel.

Durch was vor Glücks Fähl

Springinsfeldwieder einMufquetierer

unterdenSchweden : hernach ein Pi

quentiererunterdenKaiserlichen: und

endlich ein FreyReutter

worden.

Je alteMeuder/ welcheso wolals

derKnandiefer Erzehlung zu höre

te/ lieffesichhierhörenundsagte ; Odu

alterScheiffer/ wiebistdugewißlich so

ein argerBaurenschinder:soeinschlaus

erHünerfängergersesen ! wasMutter/

antwortetSpringinsfeld / Himerfânts

´ger ? Wolletihreuch dann einbilden/ich

feye mitsolchen Kinderboſſen : mir fol

chemPubenspielumgangen ?Esmusten

vierfuſſigeThiererſeyn/und darzu keine

Krancke/wannich siewürdigensolte/ſel

bigemirzuzuschreiben; und zwarso.wa

ren alteKuhedie allerschlechtisteWahr/

derenich mich annahnizu beuchen / und

gleichwolhabich ihrerhin und wiederfo

$ 7
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vielraubenundstehlenhelffen/daß/wan

einenach der andern/un also fie allesamts

menmit denSchwänzenandieHörner

zusammen gebunden wåren/ sie gewiß,

lich vonhier biß aufeurenBaurenHof

reichen würden / ohnangesehen er/ wie

ich höre/benvierSchweizer Meilenvon

hier entlegenseyn soll ; was vermeintihr

dannwohl /wasich vor Pferd/Ochsen/

Mastschwein und fette Hammelgestoh

fen; bedaucht euch auchwohl / daß ich

vor dem grossen BichehabZeit gehabt/

andas fleiner /als Huner/ Ganf und

Entenzugedencken ? Ja/ja : sagte die

Meuder/drumhatdir der liebeGott auch

das Handwerck niedergelegt/ und dich

eines Fuffesberaubt damit du hinfort

des Kriegs mussig stehen / die chrliche

Baurenungeplagt laſſen /und dich /dei.

ne alteDiebsgriffzu büſſen/mitBetteln

ernähren mussest/Springinsfeld lachte

hierüber einen grossenSchollen und fag,

te/schweigt nur still liebeMutter / euer

Simpliciushats feinHaarbessergemacht

und gleichwohlnochseine beyde Fusse us

brig / woraus ihrgenugsam abnehmen

könner/



i könnet/ daßich mich nit an den Bauren

versündigt undihrentwegen meinenFuß

r verlohren ; die Soldaten seynd darum

erschaffen / daß sie die Bauren trillen

follen/undwelchers nichtthut / der thut

auch seinen Beruff nicht genug ; die

Meuder antwortet / der Teuffel in der

Höllenwürde ihnen denLohn schon das

rum geben/dannwann der gutige Bats

ter dasKindgnugsamgezüchtigt hätte /

sopflegeer alsdanndieRuthe ins Feuer

zu werffen;Mein Mutter/ihr werdet euch

irren(fagte Springinsfeld ) nach dem

altenSprichwort oderReimen der ehrs

lichenSoldaten/welcher also lautet; so

bald ein Soldat wird geboren/seynihm

dreyBauren auserkoren/ der erste/ der

ihn ernährt/der ander/ derihm ein scho

nes Weibbeschert/und der drift/dervor

ihm zurHöllenfährt; und daszwar nit

unbillich/danneshabensin verwichenen

KriegsTroublenerliche Baurenvielår,

gergemacht/ als diefrommeSoldaten

selbsten / indemsienichtnur die Krieger

beydes schuldige undunschuldige/wosie

ihrermächtig worden/ermorder/sondern

auch



auchihreeigneNachbarn/jasogarthre

Vättern und Gevattern beſtöhlen / wo

fienurzukommenkönnen; Simpl. fagte/

wasdarffsvieldes disputarens/ es war/

halt Gaul als Gurr /vier Hosen eins

Tuchs / die Bauren wurden von den

SoldatenSchelmen : undhingegen dies

fe vonjenem Diebe genannt ; ſo/daßdies

fenRedennach/ keinehrlicher oder red-

licherMannimLandsichmehrbefandes

und dannenhero war nöthig / daß der

edel Friedenschluß alles beschehene aufs

hube/ verbeſſerte und einenjeden wieder

redlich machte ; erzähle du vor dißmal

Darvor/wie dirs hernachweiter ergieng/

und vornemlich / wodu den heroiſchen

NamenSpringinsfeld aufgetriebenhat

Beft.

Denhatmir/antwortetSpringing

feld/dieCourage, das Rabenaas aufge

fattelt von welcher Her ich wenigrés

benwolte/wann es nichtdie Folge mei

ner Hiftori erfordert ; at dieser Vettel

fömmich nachdem ich mich ihrentwe

gen benobengedachten Regiment mir éis

nem stuck Geld ledig genachthattezIch

fan



kan abernicht sagen ob ich ihrMann o

derihr Knechtgewesensen; ichschäge/ich

war bendes und nochihr Narr darzu/

und eben deswegen wolte ich lieber die

Geschichten / sosichzwischenmirundihr

1 verloffeu / verſchwiegen/ als offenbahr

wiſſen;hatsie aber ihrSchreiber-Knecht

- auch in ihrem ehrbaren Lebenslauff ent

deckt/somag fiedort lesen wer will / ich

mageinmahl mein eigne Guckgaugerey

nicht selbst ausblafen; sondern es istmir

genug/wannichglaubenmuß/ſewerde

meiner so wenig als deiner verschonet

haben ; Das istgewiß mein Simplice,

daß ihre damalige liebreißende Schan

heitvonsolchen Kräften war / daßsie

noch wol andere Kerl als ich geweſen/

ansichzu stehen vermochte ja fie hatte

auch meritire von den allervornemsten

und ehrlichsten. Cavaliern bedient zu

werden/ wann sie nichtso Gottlos und

verrucht gewesen wåre ; aber sie waria

denBegierdennachGeldsoersoffen : in

allerley Schelinstücken und Diebsgrif

fen/solches zu erobern/so abgeführtund

fertig und in Bergnügung ihrerbrum

ftigen



ftigen Geilheitse darinſationabilis , daß

ich gänglich darvor halte / eshåtte nie,

mandkeineSündedarangethan/wann

erihr zu Erfahrung Holzes einenhat

benMühlstein anHals gehängt undsie

ohneUrtheilundRechtineinWasser ge

worffenhatte ; dieseUnholde/als sie meis

ner mud worden/ brachte bendes durch

Smiralia und ohnZweifel auch durch

ihre tapffereFaust/daraufſieſaß/zuies

gen / daß ich sie wider meines Hergen

Willenquittirnmuste; sie gabmirzwar

einstuck Geld/Pferd/Kleider und Ge

wehrmit/hingegenaber auchden Teufel

im Glaß/wessenewegen ich grosseAngst

ausstunde / biß ichseiner wieder ohne

Schadenloß wurde.

Nachdemichnundiese Bestia solcher

Gestaltverlassen / und unter demGenes

ral Wachtmeister vonAltringen erstlich

ins Würtenbergische/folgends inThu

ringen und endlich in Heſſen kommen/

h̀aben wir sich daselbstmit andern Völ

dern mehr conjungirt / und doch sonst

nichts ausgericht/als daßwir wiederum

wie derSchnee vergiengen ; Ich selbst

wurde



af wurde auf einer Parthey unter die

Schwedische gefangen / unterdenenich

auch einMußquetirer werdenmuſte /biß

a mich dieKäys. chuweitBacherach wie

i der erwischten/ nachdem ich zuvor dem

Schweden Würzburg/Werthheim/W

schaffenburg/Mains/Worms/Mann

heim und andere Ort mehr einnehmen

helffen; dawurdeich in Westphalen gez

fchickt/ des Churfürsten von Coln/sel

bige Bistumer unter dem berühmten

Pappenheimervor denHessenbeschützen

zu helffen;Ich mußte eine Pique tragen/

welches mirso widerwertigwar/daßich

mich ehe hårt aufhenckenlaffen /als mit

folchenWaffen lang zu kriegen; Eswar

mirgarnicht wiejenemSchwaben/der

ein halb duger solcher Stånglein auff

fich nehmen wolte / dann ich hatte 18.

Schuhlang zu viel aneiner / derowegen

trachtete ich auch alleStund darnach/

wieich ihrer wieder mit Ehren loß wers

denmögte; EinMuſquetirer ist zwar ein

wohlgeplagte armeCreatur/ aberwan)

ich ihn gegen einen elenden Piquenirer

schäße/sobefigt ernochgegenihm eine

Herrs



Herrliche Glückseeligkeit/ es ist verdrießs

lich zugedencken geschweige zuerzählen/

was die gute Tropffen vor Ungemach

ausstehen muſſen/ und es kans auch keis

ner glauben/ ders nicht selber erfahrer/

unddannenhero glaube ichy/daßder jenis

ge /der einen Piquenirer niedermacht

den ersonst verschonenkönnte) einenuns

fchuldigen ermorder / und solchen Todts

schlag nimmermehr verantworten kan;

dann ob diese arme Schicbochfen ( mit

diesemspöttischenNahmen werdensie ge

nenner gleich creirt feyn/ihreBrigaden

vordem Einhanen derRenterimfreyen

Feld beschüßen / so thun nie doch vor

fichselbstniemandkein Leid/und geſchicht

dem allererst recht/ der einem oderdem

andern in seinen langen Spieß rennet.

In Summa/ich habe mein Tage viel

IcharpffeOccafionengesehen/aberfelten

wahrgenommen/daß einPiquenirer jes

mand umgebrachthätte.

Wir lagen an der Wefer/dort um

Hameln/alsichmeinen Cammerrachen

überredet / daß er mir seine Mufquese/

aufdie Mauserey verliehe / und følang

mcit



if mein Pique trug / biß ich wieder kåme

71.
und eine Beut mitbrächte ; es glückte

admir dann unserer drey/ darunter ein

to Landskind war/der alleWegundWine

ckelwolwuste/erkundigten einen Güters

Wagen/sovonPremen nach Caſſel zu

gehen willens / und nur einen einzigen

Hessischen Musquctirer zur Convoy bey

N fichhatte; demselben giengen wir zuges

fallen/allerdingsbißanHarzwald/und

Da eranden Ort kam/wohin wir ihn ge

wünscht/schossen wir gleich imAngriff

den Musquetirer / den Fuhrmann und

denKnechtnider/weiljeder seinenMañ

gewißvorsich genommen ; spantenhers

nach6. schöner Pferde aus/und öffneten

in der Eil von Ballen und Faſſen was

wir konten / worinnen es viel Seidens

Wahr und Englisch Tuch seßte / das

allerbeste aber vor uns stack in einem

Faßlein voller Karten / nemlich unge,

fehr ben 1200. Reichsthalern/ welches

ich zwar fande/ aber mitmeinenCam

merrathen treulich theilete ; wirsprachen

den Pferdengleichsam über ihr Vermö

<genzu/und indem wirin kurzerZeit.cis

new



menlangen Weghinderfich legten / ents

ronnen wir aller Gefahr / und langten

eben bey den Unfriegen wieder an / als

Pappenheim fich fertig gemacht / den

Bannier vorMagdenburg hinweg zu

schlagen.

Gleichwie nun diefer in Unordnung

aufbrach/davonzu fliehen/ ehewir recht

anihnkamen;alsokontesolchesso cilends

nicht geschehen/ daß er unsvonſeinem

Machzug nicht etlich hundertMannauf

dem Play laſſen muſte ; und nachdem

wir alles wol ausgerichtet/ dieQuarnis

fonzuuns genominen/und der Stadtde

der vielmehr des SteinhauffensBever

ftigung an Wahlen und Bollwercken

siemlich ruinirt und zersprengt hatten;

brachte ich von meinem Hauptmann/

weilich ohnedas nicht ihm: sondernuns

ter ein Regiment Tragoner gehörig/

welches sich damals bey den Tyürschen

befande/miteiner leidentlichen Vereh

rung zuwegen/daßer mich entlieſſe.

Also wurdeich meiner verdrießlichen

Pique wieder loß/mondirte mich und eis

nenKnechtzumbeften/und nahm bey cis

nem



nemRegimentzu Pferd voreinen Fren

reuterAufenthalt/so lang / biß ich wie

der zu meinem Regiment / darunter ich

gehörte/gelangenmöchte.

DasXIV. Capitel

Erzählet Springinsfeld ferner

Glück und Unglück.

En diesem Corpo genolle ich des

Pappenheimers Glückseligkeit/ der

nach diesem glücklichenStreich inWests

phalen herum fuhr / wie eine Winds

braut/ und daswar ein Leben vormich) /

dergleichen ich mir vorlängst eins ge

wünscht hätte ; Als er die Städte Sen;

gau/Herforth/Bilefeld und andereum

Geldschätzte/bestahl ichhingegendaund

dort die Dörffer und Bauren auf dem

Land; als wir aber Baderborn einnaly

men/feßte es bey mir zwar keine Beut/

aberda wirdenBannier mit seinenvier

Regimentern überfielen/undHerzogGe

org von Lüneburg bußten / folgte das

Gluckmeiner gewohnlichenVerwegens

heitundschaffte mir desto mehrRaubs;

vorStade/alwo wir denSchwedischen

Genes

72



GeneralTodthinweg ſchlugen / undes

allerdings machten / wie hicbevor zu

Magdeburg/bekam ich einenRittmeister

gefangen/undmit demselbigen ein gulde-

ne Kette von 300. Ducaten ; darneben

brachten ich und mein Knecht so viel

Pferdezusammen/daßich michgar wol

vor einenRoßHåndler håtte ausgeben

dörffen; unddieweil sichmeinGeld und

Glückzugleich mitvermehrte / fiengich

ansu gedencken / obich nicht auch ein

Officierabgebenwurde.

Nirgendhin gelangten wir / da wir

mit Siegten und Ehr einlegten / auſſer

daßwirdie Holländer aus ihrenSchan

ßenvor Mastricht nicht schlagen konten/

den HessenunddenBavadis berupfften

wir gleichsam wie wir wolten / und den

Luneburger der Wolffenbütel einzuneh

mensich bemühere / lehreten wir einen

Sprung / daß er sich selbst unter das

Braunschweigische Geschuß in Schuß

gebenmüßte ; nachdem wir aberHildess

heimbezwungen/ eylete unserPappens

heimerzudem Wallensteiner und künff,

tiger Schlacht vor Eugen wie zu einer

Hoch



du Hochzeit/ in welcher aberbeyderseits al-

fertapferfte Helden undberühmteste Ge

enerale ihrerZeit gleichsammitteinihrem

Gluckslauff anstattder Lorbeer Krånge

mitMyrhenunRautenbekrönetworden.
ben

vel

Nachdem nun daselbsten der grosse

Gustav Adolphus und unser berühmter,

en Pappenheimerbeyde ritterlich streitend/

ihr Lebenzu einerZeit / in einemFlügel

gelassen/ wie dann der Grafkaum eine

viertel oder halbe Stund länger als der

Königgelebt habefoll; fihe/da erhub sich

allererst die wutende Grausamkeit bey

derseits fechrender Soldaten; jedwedere

Seite fundvor sich selbst/so vestals eine

unbewegliche Maur/ und was vonder

Battaliatod niderfiele/ machtemitden

entseeleten Cörpern seiner standhafften

PartheneineBrustwehrbißandenNa

bel; gleichsam/als wann selbigeWahle

start/um weilen siemitzweyer so tapferer

Helden Martialischen Blutangefeuch

tet worden/ einefonderbahre Krafftund

Würckung empfangen/ beydes die auf

fich habendeTodteund Lebendigezu DEM

jenigen anzufriſchen und zu entzünden/

$ was
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was einrechtſchaffnerSoldarinder glei

chen Occationen zuleistenschuldig;mas

fen beyde Theil in folcher Beständigkeit

verharreten/ bis die flockfinstere Nacht

den übrigverbliebenen abgematten Rest

felbiger föreitbaren Kriegs-Heer von

einanderfonderre..

Wir giengen noch dieselbige Nache

gegen Leipzig und folgends in Böhmen

wie dieFluchtige/unangesehenumferGea

gentheil die Kräffte nit hatte uns zuja.

gen; unddaichebeym Liecht befahe/wurs

de ich gewahr/ daßichin derSchlacht

meinenKnechtamdbey derPagagemei-

nen Jungen famt allem was ich vers

möcht/verlohren z dentezternSchaden

zwarhattenmir unsere eigneVölckerzu-

gefügt / und demnach folches auch an-

Dern mehr wiederfahren / alsfeynd von

denThäfern auch viet aufgeknüpfftwors

den; wordurchich gleichwoldasMeini-

ge nichtwiederbekam.

DieseSchlachtunddarinn erlittener

VerlustwarnurderAnfangundgleich

fam nur ein Omen overpræludium des

jenigen Unglücks / das nochlängerbey

mir



eir continuiren solte ; dann nachdem 1.

mich die Altringischeerkanten/musteich

fa wieder unter dem jenigenRegiment ein

Tragoner fern / worunter ich mich an

fänglich vor einen unterhalten lassen ;

undsolcher Gestalthattenicht allein mei

neFreyreuterschaft einEnd/sondernweil

ich auch alles verlohren/auffer dem/was

ich am Leibdarvon gebracht/so war auch

dieHoffnungpritſch ein Officier zu wer-

7 den.

In diesem Stand hab ichwie ein red

licher Soldar Memmingen undKem

pten einnehmen:Und den Schwedischen

Forbus ftriegeln helffen/ in allen diesen

Dreyen Occalionen , aber kein andere

Beut/als die PeftanHalsbekommen/

undzwarallererst/als wir mit demWal

lenstein in Sachsenund Schleften gan

gen ; unsere zween von meinet Compa-

gnie verblieben an dieser abscheulichen,

Kranckheit zuruck / leisteten einander

auch in unserm Elend getreue Gefell

schafft ; wannich dieerbärmliche Zufall

betrachte/denen ein Soldat unterworf-

fen/fo gibemichwunder/daßdem einers

3 2
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1

undandernderLuftinKriegzuziehen nie.

vergehet !Aber viel ein mehrers verwuns

deremich/wannichsehe/daß alteSolda-

ten die allerhand Unglück/Leiden/ und

Noth ausgestanden / viel erfahren/und

zum öffcern ihrem Verderbenkümmer

lich entronnen/dannochden Kriegnicht

quittiren / esseye dann/ daß erselbst ein

Lochgewinne/ oderihre Personen nichts

mehr taugen / ferners in demselbigen

fortzukommen und auszuharren ; nicht

weißich/was vor eine Art einersonders

baren unbesonnenen Unsinnigkeit uns

behafftet; schäßewohles seye eine Artder

jenigenThorheit/damitsich dieHoffleute

schleppen/welche demHof-leben/darwis

der sie dochtäglich nurren/nichtehender

refigniren , als bis siesolches mitihrers

Pringen Ungnad aufgebenmussen ; fie

wollen oderwollennicht.

Wirverharreten in einem Stadtlein/

welches auch mit unserer Contagion

behafftetwar/undzwarbey einemBar,

birer/der unfers Gelts/gleich wie wirsei

ner Arzney Mittel/bedörfftig /wiewohl

beydeTheildes jenigë/ſodas anderman,

gelte/



gelte/ wenig übrig hatte; dannderBarz

bierer war arm/ und wir waren nicht

#reich derowegen muste meine guldene

Kette / die ich hiebevor vor Stade ers.

wischt / täglich ein Glaichnachdem an

dern hergeben / bis wirwieder gefund

wurden/und als wir wiederzu reuten ges

trauten/machten wir sichaufdenWeg/

uns durchMähren in Desterreichzube-

geben/alwo unserRegimentgure Wins

der Quartiergenoffe.

* Aberſihe/kein Unglück allein/wann

es anfangtzuwüten ; wirbeydeſchwach

undnochhalbkranckewurden von einer

RottRäuber/die wirmehr vor Bauren

alsSoldaten/angegriffen/abgefeßt/ bis

aufdie nackende Haut ausgezogen und

nochdarzumitStoffen übel tractirt,und

kondren ſchwerlich unſer eigen Leben und

vor unsere Kleider etwas vonihren al-

tenlumpenvonihnen erhalten; uns vor

der damahligen grauſamen Winters-

Kältezubeschützen/welches aber nicht vil

mehrers that/ als wannwiruns in zer

riffene Fischergarn bekleidet gehabt hate

ten ; weilgleichsam SteinundBeinzu

G3 fam



sammen gefroren war; Ich hatte noch

etliche Glaich vonmeinergöldenen Kers

ten verschluckt/ daraufbeſtund all mein

übriger Troft und Hoffnung / aberich

glaub/daßihnen derTeufelgesagthaben

muß/ dann fie behielten uns 2. Tag

beyihnen/biß siesolche alle ausdem Ex-

crementbekommen/und musteichsnoch

vor einen groffen Gewinnhalten / daß

fie mirdenBauchnicht aufgeschnitten /

anflatt/daß sie uns endlich wiederlebens

dig vonsichliessen ; In solchemelenden

Zustand./ da uns sugleich Gelt / Kley.

der /Gewöhr / Geſundheit undbequem

Wetter zu unserer Reis mangelte / be

wegten wir kaum etliche Ecute/ daßfic

uns mit Nachtherberg und einemstuck

Brod zuhulff kamen / und war uns

trefflich) gesund /daß ich/ wiemeinCam

merad / kein Niemezy oder Niemey ge

wesen / der die Sclavonische Sprach

nichtgekönnt ; sintemahlenichdurch)ſole

ches Parlaren vom Mährischen Land-

mann beydes Eſſenſpeis und alte Kley-

der erbettelte/ damitwirſich/obzwar nit

ansehenlicherBiert / jedochdicker wider.

Die



diegrimnige Winters Kåltebewaffnes

→ten ; Also armiseelig haben wir Mähren

allgemach durchtrochenz vielElend er

fitten / undvondemBauersmann /-der

dem Soldaten niemalsholdwird / mehr

Spißige Schmachreden als willigeSteur

und Allmoſen eingenommen.

Das XV. Capitel.

Wie heroischsich Springinsfeld

inderSchlachtvorNördlingen

gehalten.

U unserer HinkunfftzuunseremRe

giment wurden wir wieder beritteit

gemacht und mondirt , derWallenstei

ner aber zu Eger umgebracht / weil er/

wiemansagte/ mitdergangen Armada

zum Gegentheil übergehen : das Erge

haus Deftereich vertilgen und sichselbst

sumKönig inBöhmenmachenwollen;

hierdurchwurdezwar dißHochlöb.Erg-

fürstl. Hauserrettet / aberzugleich auch

das Kays. Kriegsheer ( deſſen Obriste

zumTheilum der verfluchtenWallenstei

nischenZusammen.Verschweringhal,

ber vor verdächtig gehalten werdenwol

$ 4 ten)



ten) zum Gebrauch vor untüchtig ger

schagt / weilmantihre Treuzuvorprobi

* ren mustes/ und eben deswegen muften

* wiraufeinneues dem Kayser wiederum

schwören;aber dieser Verzug verurfach.

re /daß es liederlichumden Kayf. Krieg

anfieng zustehen/ maſſen die Schwedis

sche Generalen/da und dortmitEinneh,

mungunterschiedlicher Städtegewaltig

un fichgriffen , bis endlich der unüber

wundlichste dritte Ferdinand damahli.

ger Ungar- und Böhaimischer König

dieWaffenselbst ergriffen/diefer mustert

uns und führte uns ben 60000. starck/

famt einer unvergleichlichen Artigleria

in Bayrn vor Regenspurg / welche

Stadt ich hiebevor/nach dem ichmich

von der Courage ſcheiden laſſen muſſen/

mit Liſt einnehmen helffen ; vondannen

ich mit meinem General demAltriitger

und Joan de Werdt denen Schwedi

schen unter Gustav Horn entgegen

commandiriworden/ da es dannfonder,

lich zu Landshut auf der Brücke ziem

lichheishergienge/alwomirnicht allein

meinPferd untermLeib:sondern auch(an

x
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" welchen ein mehrers gelegen ) befagter

= unserrechtſchaffene GeneralvonAltrin

1 gentodtgeschoffen wurde.

77

Nachdem nun Regenspurgund Dos

nawert an uns übergangen / und sich

der Hifpan. Ferdinandus CardinalIn-

fant mituns völlig conjungirt,zogen wir

auf das Rhies unter belagertenNörd

lingen ; damahls warich ein unberittes

ner und auch sonst/ ( weil ich dieWin

ter Quartier schlecht genoffen / eine

Kranckheit ausgeftanden / und lang

nichts beuthafftigs erſchnappt hatte)

Vermögens halber ein fast armer

Schelm/so gar/ daßmanmeinerauch

nicht achtere/noch mich irgendhin com,

mandirte/als die Schwedenkamen/die

belagerte Stadtzuentfeßen ; indem es as

ber hierüber zu einem faft blutigen Trefs

fengeriethe/gedachteich aucheineBeuth

zuholen/oder das Lebendarüber zuverlic

ren/dann ich wolte viel lieber todt als ein

folcher Bernheiter ſeyn / dernurda ftes

hetund zuficher / wie tapffer andere chr

liche undwohl mondirte Soldaten sich

[ um den Barcherjagen ; unddemnach

mirg



mirs gleich golte / ob Kayser oder

Schwed fiegen wurde / wann ich nur

mein Theil auchdarvonkriegte; fihe/ſo

mischte ich mich ganz ohneWaffen ins

Getrång/ als die Victori noch in der

Waagstunde/ und der meiste Theilder

Kriegsheer mit Rauch und Staub be

Deckt war ; gleich hierauf kehrte die

Schwedische Reuterey der Batralia den

Rucken/ weilsiefahen/daßihrSachals

lerdings verlohren nachdem sie aber

vomlothringer/Joan deWerthdenun

gern und Croaten wiederzuruck gejagt

würden /über ebenden jenigen Ort/da

ich mich befande /des willens/in Eil/die

da unddortliegende Todezubesuchen un

suplündern / wird ichgezwungen niders

zufallen/ und mich den jenigen gleich zu,

stellen/ dieichzuberaubenimSinnhas

te ; das that ich etlichmahl/bis beyders

feits einander jagende TroppendenOrt

paffirt: quittire und den Todten und

noch halb lebenden/ deren sie abermahl

daselbst zimlich figenlieſſen/ allein übers

laffen.

"

Ich hatte michkaum wieder aufge

richtet/



erichtet/ als wir ein anſchenlicher wohl.

mondirter Officier ( der dort lag / ſein

Pferd beymZainhielte/ unddeneinen

Schenckel entzweygeschoffen : den ans

dernabernochim Stegraiffstecken hats

te) mirum Hülffzuschreye/ weilerihm

felbst nichthelffen kunte ! Ach Bruders

fagteer hilffmir! ja ; gedachteich /jehe

bin ich dein Bruder / aber vor einer

ViertelStundhättest du michnicht ge

würdigt / nur ein einziges Wort mir

uzusprechen/du hättestmich dann etwan

einen Hund genannt ; ichfragte/WAG

Volcks? Erautwort/gut Schwedisch /

Darauf erwiſchte ich das Pferd bent

Baum und mit der andernHand eine

Pistole von seinem eignen Gewöhr/

und endet damit den wenigen Reft des

bittenden Lebens ; und dis ist dieWür

ckung des verfluchten Geschutzes / daß

nemlich ein geringer Bernheater dem

allerdapffersten Helden / nach dem er

zuver vielleicht auch durch einen liderli›

cher Stallkageungefährbeschädigtwor

Den/ das Leben nehmen kan; ich fande

Goldſtuckerbey ihm/die ich nicht känte/

3 6 weif
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weilichvon begleichen gröffe meineTag

noch niemalen gesehen ; fein Wehrges

henck war mit Gold und Silber gestickt

das Degen Gefäß von Silbergemacht

und sein Hengst einsolches unvergleich

liches Soldaten Pferd/ dergleichen ich

meineTageniemahlenüberschritten;fols

ches allesnamichzu mir / und nachdent

ichGefahr merckte/alſodaß ichnit långer

Mist bey ihmzumachen oderingar aus-

zuziehen getraute / ſegte ich mich aufs

Pferd/ und da ich die eroberte Piſtolen

wiederlude/ dandiePistolen Halfftern

oderBüchsen Scheidenwie siedieBaus

rennennen / waren nach damähligem

Gebrauch genugsammit Patronen vers

sehen/musteich gleichwohlben mirselbst

erfeufften und gedencken / wannderun

überwundliches starcke Hercules jeziger

Zeit selbst noch lebte/ so könte er solcher

Gestaltso wohlals dieser praveOfficier

auch vondem allergeringstenRoß-Bu

ben erlegtwerden.

Ich rennere im vollem Calophinder

Dieunserige/undfand/daßsiesonstnichts

mehrzuthunhatten/ als tod zuſchlagen/

gefan



g gefangen zunehmen in Beuthenzuma-

chen/ welches lauter Zeichendererhaltes

menVictoriwaren; ichmachtemir andes

trer gehabte Mühe zu nuh/undstundzu

den Siegern in ihr Arbeit / da esmir

swarfonderlich nie glückte/ohne daßich

blößlich nochso vielerſchnapte/ daßich

mich daraus kleyden konte/ dergleichen

geringes Gluck hatten auch die übrige

Kerl von meinem gangen Regiment /

doch einermehr alsder ander/ ohnange

sehensietapffergefochtenhatten.

DasXVI. Capittel. Y

WoSpringinsfeld nachderNords

licher Schlachtherum vagirt , und

wie. ervon etlichen Wölffenbes

lågertwird.

Gleichwie nunnachErhaltungdiser
gewaltigeunnahmhaftëSchlacht

Das grosse fieghafteKayf: Kriegs-Heer

inunterſchidliche Länder geschickt wurde;

also empfingen auch alle Provincen da

hin diesegelangten/ die Würckung des

gedachten blutigen Treffens ? undzwar

67 nicht



nicht allein/wasdas Schwerb/ ſondern

auchwas derHunger und wasdiePest

jedes absonderlich zuthunvermöchte? Ja

wie graufamdie zufammegestimmte ers

fchrockliche Harmoniadiefer gesammten

dreyenHauptstraffen/dieMenschenzum

Grabdankenmachen könne;den Antheil

meines Unglücks/damit die damahlige

armselige Zeit gleichsam gangEuropam

heimsuchte / uberstunde ich an den aller

unglückseeligsten Derteen / nemlich an

Rheinstrom/dervor allen andern Teut

fchenFlüssen mitTriebsalüberschwemme

wurde ; sintemal er erftlich

Schwerd/daraufdenHunger/drittens/

diePest und endlich/alledrey Plagenzu

einer Zeitund aufeinmaltragenmuste/

in welcher unruhigen Zeit/die zwar viel

sur ewigenRuheoderUnruhe beförderte/

ich dem Kayfer wiederum Speyr

Worms/Mains undandereOrchmehr

einnehmen halffe ; und demnach der

WeimarischeHerzog Bernhardus/dar

malsdurchdieKräfftederFranzöſiſchen

Flugel am Rhein herumschwebte/ und

Durdsfein ffettige agirn (inbem er anbe

das

fagtem



m fagtem Fluß/ wie auf einer Fickmühl

fufpielen wuste ) nit kurzuder anstoffen

den Lander RuinUrsach gabe/sondern

rauch sumtheil/die Seinigefelbften/vors

nemlich aber/unfereArmee/dicdamahls

GrafPhilips vonMannsfeldcomman

dirre ,aufferist und zwarohnefonderliche

Schwerdstreich ruinirte / fiche/da büfte

ich mitein ! Wir nur mein Pferd/dasmir

vorNördlingen zugestanden/ ( deren.es/

wowirnurhin marchieten, aller Orten

voll lag/denUntergang unferer Armee

#bezeugezuhelffen) sondern auch meingu

tesGeld/ das ich daselbsten bekommen;

dan/warmmir einPferd verreckte/so er

handelteich ein anders / undgabdarvor

meineSpannische Real undJacobiner/

Unagicker vor guldene Spanniſche

und Englische Kopffstücker aus / deren

ein zwey oder drey silberne in meinem

Sinn golte und werth war / welche

auch jederman in solchem Preis gern

vonmirannahm /folangichderenaus.

sugebenhatte.

Als ich nun solcher Gestalt mit mei

nemReichthum / gleichwie das ganze

Land



Landmitdem feinigen / in Vålde fertig

worden/gieng derkleineRestunsers vor

dieſem unvergleichlichen Regiments in

Westphalen ; allwo wirunter dem Gra

fenvonGög/dieStädteDortmund/Par

derborn/Ham/Une/Cammen/Werl/

Soeft und andere Ortmehreinnehmen

helffen; unddamalskamichinSocftin

Guarnifonfuligen/allwo ich/mein Sim-

plice, Kund und Cammerradschafftmit

dir bekommen ; und weil du selberzuvor

weist/ wieichdaselbstgelebt/iſtunnöthig

etwasdarvonzu erzählen.

Du bist aber nicht über drey viertel

Jahrzuvor vomFeind gefangen : Und

der Grafvon Göß ist kaum einviertel

JahrausWestphalen hinwegmarchirr

gewesen/ als der Obriste S. Andreas

Commendant in der Lippstatt durch eis

nen Anschlag Soesteinnahm/ damals

verlohre ich alles/was ichinlangerZeit

zusammen geraspeltundvormMauler

sparthatte ; folches undmich selbstbekas

men zween Kerl von der Guarniſon int

Coesfeld/ allwo ich michauch vor einen

Musquetirer gebrauchen lassen : und

mich



#

rtig #mich ſo lange hinter derMaur patien. 81

trirn mufte / bis beydes die Heffen und

Französische/Weymarischeüber Rhein

in das ErzstiftCölln giengen/ allwo es

ein Lebenſegte/ dergleichen ichlangnach

gefeufget.

Dan wir fanden gleichsam ein volles

Land und unter dem Lampoy ein solche

Armatur /die wir leicht übermeiſterten

und vonderKemper Landwehr : jagär

aus dem Feld hinweg schlugen ; dieſem

SiegfolgtenNeus/Kempenund andere

Dertermehr / ohne diegute Quartirdie

wir genoſſen/undohnedie guteBeuten/

die hin und wieder gemacht wurden ;

Dochwurde ich armer Tropfgleichwohl

anfangs nichtreichdarbey/ weilichun

#ter meiner Musquette gemeiniglich ben

der Compagni verbleibenmuffe ; dem

nachwiraberGulch plunderten und mit

´denleuten aufdeinland/sowohlimErg

StifftColin als HerzogthumGülch une

+ fers Gefallens procedien dorfften / efs

schunde ichso vielGelds zusammen /daß

ich mich wiedervon derMusquette loßau

kauffen?



kauffen undmichzu Pferd zu mondirn

getraute. A

Solchesseßteich ins Werck/da es bey-

nahe selbiger Orten schon ausgemauſet

war/dawir nemlichCechnich vergeblich

sur Ubergab ångftigten/und uns nicht

nur die Chur Bayerische/ diebeyZons

lagen/sondern auch dieSpanniſcheaus

Leder wolten; dannenheroschlupfte Gue

brian denKopffaus der Schlinge/ quit-

tirte den Rheinstrom und führte uns

durch den Thüringer Wald in Fran

ɗken/ allwowir wiederum zu rauben/ zu

plundern / zu stehlen / und gleichwol

nichts zu fechtengefunden/bis wirin das

Würtenbergischekommen/ da uns zwar

Joan de Werd nächtlicher Zeitohnweit

SchorndorffindieHaargerathen/ und

einen Biß versest/aber gleichwohl das

Fell nicht grob ferrissen ; aber wer kein

Gluckhat/derfällt dieNas ab/wann er

gleich auf den Ruckenzu liegenkommt/

dann ich wurde furt hernach von dem

Obrist-Leutename von Kurnried / wel

chendiegemeineBurschden Kirbereuter

zu nennen pflegten / auf einerParthey

gefan



Hingefangen und zu Hechingen/wodamals $2

das Bayerische Hauptquartier way/.

by wiederum dem jenigen Regiment Tra

gonerzugestellt/darunterich anfänglich

lid gedienet.

Also wurdeich wiederein Tragoner/

‹ aber nur zuFuß/weilich nochkein Pferd

# vermöchte ; wir lagendamals in Baline

egen/und wiederfuhremir einPoßumſels

# bigeZeit/welcherzwar vonkeinerImpor-

1 ' tanz,gleichwol abersoselzam/ verwun

derlich und mirso eine schlechteKurzweil

# geweſen/daß ichihn erzehlen muß ; ohn,

angesehenihrer viel/denender damalige

elende Stand des ruinirtenTeutschlan

des unbekant / mirſolches nichtglauben

werden.

Demnachunser Commendant in Ba

lingen Kundschafft bekommen/ daßdie

Weimarische unter Reinholden von

= Rose 1200. Pferd starck außgangen/

uns aufzuheben / gedachte er solches an

OrtundEndzu notificirn/ vondannen

fuccurirt werden könte ; weil ichdan/wie

obgemelder/noch ohuberitten: Zumahlen

`mir Weg und Steg wohlbekannt/ auch

meine



Y

3.

meine Person sobeschaffen war / daß

man mir kecklich zutrauen konnte / tch

wurde die Sach wohl ausrichten ; als

wurde ich in Bauren Kleydern mit eis

nem Schreiben nach Villingen ges

schickt/vondieser obhandenenRoſiſchen

Cavalcara Nachricht dorthin zubrins

gen;und golte gleich) / ob ich vomGegens

theil unterwegs gefangen wurde oder

nicht/dannwann solches geschehen wå-

re/so hatte der Feind erfahren/daßsein

Anschlag entdeckt gewesen/undderowes

gensolchewieder eingestellt: aber ich kam

glucklich durch/ und lieffe mich auch ge

gen Abend wieder abfertigen / um die

Macht über wieder auf Ballingen zus

konunen / als ich nun durch ein Dorff

paffirte/darinnenkeineMäus/geschwei

geKagen/Hund/und anderBich/viel

weniger Menschen sichbefunden / fahe

ich gegen mir einengroſſenWolffavan-

ziren welcher rectà mit aufgesperrtem

Rachenaufmichzugieng / ich erschrack/

wie leicht zugedencken /weil ich kein an

der Gewöhr als einen Stecken beymir

hatte ; retirirte mich derowegen in das

nächste



nächsteHaus/ undhettedieThürhinder

mir gern zugeschlagen/ wann es nur ei,

ne gehabt / aber es mangelte derenfo

wohlals derFenster und des StubenO.

fens ; Ich gedachte wohlnicht/ daßmir

der Wolff in das Haus nachfolgen

würde aber er warso unverschäme/daß

er den Orth nicht refpectirte , der zur

MenschlichenWohnung gewidmetwors

den/sondern jottelte in einemreputirli

chenWolffgangfein allgeinachhenach;

Dannenhero ich nothwendig mein Refu-

gium,die erſteund andereStiegehinauff

nehmenmußte ; und weilmichder Wolff

sehen liesse/ daß er auchStiegensteigen

konte/sowol als ich/wurde ich gezwunge

michin aller Eil/welcheszwar kummer.

lich und mitgrosseNoth/geschahe/durch

einTachllochhinaufaufdasTachzube

geben ; da mußteich eilends dieZigelru

ckenundzerbrechen/um michaufdenkate

tenzu behelffen/ aufwelchenich je långer

jehöherhinaufkletterte/und als ichmich

hoch genug daroben : Und alsovordem

WolfinSicherheit zuseinbefande/ offe

nete ichim Tach ein grössereLucken/ um

Dar



Bardurch zu sehen / wannder Welfdie

Stiege wieder hinab ſpaziren : oderwas

ersonsten shunwolte.

Da ichnunhinunter ſchauete/ſihe/da

hatte er noch mehr Cammerrathenbey

fich / welche mich ansahen/ undsich nie

Geberden ftelleren / als obfie einenAns

fchlag zu erftünmen begriffen / wie fie

mir beykommenmöchten ; ichhingegen

schargirremithalbenund gangenZigeln

aufsie hinunter /konnte aber durch die

Latten weder gewiſſe nochsätteoderflar-

de Wurfthun: undwannich gleich den

einen oder andernaufdenPelstraf/fo

bekümmertensie fich dochnichts darum/

sondern behielten mich alsobelagert oder

ploquirt ; indessen ruckte die stockfinstere

Nachthaben/welche mich/fo kang sieuns

fern Horizont bedeckte / mit scharffen

durchschneidenden Winden und unters

mischten Schneeflocken gar unfreunds

lichytractirte/dan es warim Anfangdes

Novembri und dannenhero zimlich kalt

Wetter/lo/daßich mich fümmerlich dies

felbe Winter langeNachtaufdemTach

behelffen konnte ; über das/fiengen die

Wölfe



Wolfe nach Mitternacht eine solche er 84

schrecklicheMusic an/daßich vermante/

ich muste von ihreingrausamen Geheul

übers Tachherunterfallen;inSumma/

es istunmuglichzu glauben/ was vor eis

ne elendeNachtichdamals überstanden;

und eben umsolcher äusserstenNoch wils

len/darinnenich stack/fiengeichan zu bes

dencken/in was vor einem jammerlichen

Zustand die tröstlose Verdammte

in der Höllen sich befinden müften /

bey denen ihr Leiden ewig währet /

welche mit mirbeyetlichen Wölffen:fon

dern den den schröcklichen Teufelnselbe

ften : nicht nur aufeinem Tach : ſondern

gar in der Höllen : nicht nur ingemeis

ner Kålte/fondern in ewig-brennendein

Feur : nicht nur eine Nache inHoff

nung erlöstzuwerde/fondernewig/ewig

gequåltwurden ; DieſeNacht warmir

långer als fonftvier/fogar/daßicyauch

förgte / es würde nimmermehrwieder:

Tagwerden/dan ichhöretewederHaan

nen krähen noch dieUhrschlagen/ und

so unsanfft und erfroren dortenim

rauhen Lufft /daßichgegenTag all Aus

genblic

માંગ



genblick vermeinte/ ich müſte herunder

fallen.

DasXVII. Capitel.

Springinsfeld befoint Succurs

und wirdwiederum einreicher

Tragoner.

Ch erlebte swar aufmeinemZach

den lieben Tag wiederum /ichsahe

aber drum nichts / daraus ich einige

Hoffnung zu meiner Erlösung hätte

schöpffenmögen; ſondern hattevielmehr

Ursachgleichsamgar zuverzagen/ dann

ich warmud/matt/schläfferigundnoch

darzu auch hungerig ; ich befliffe mich

sonderlich / michdes Schlaffens zu ents

halten / weil die geringste Einnickung:

der Anfang meines ewigen Schlaffs

gewesenwäre/fintemalich alsdann ents

weder erfrieren oder über das Tachhe

runterburgeln muſſen ; indeſſen bewach.

ren mich die Wölffe noch immer fortt

ob zwar bißweilen deren etliche die Stic

ge auf und ab spaßirten ; nach denjes

nigen/die oben im HauseuntermTach:

verblieben/warff ich zwar ohne unter

laf



laßmitZiegeln/ ob ich sie vielleicht vers

treiben möchte ; es nußte mir aberzu

nichts anders / als daß ich mich durch

Dasselbige Exercitium des Schlaffs er

wehrte/ undmir den Schatten oder eine

Copen einer geringenWärmein dieGlie.

derschaffee ; unddergestaltenbrachteich

beynahe denganzenTagzu.

GegenAbend aber/ da ichmichschter

allbereit in mein gångliches Verderben

ergebenhatte/kamenfünffKerlinsach.

tem Kalopp daher geritten / welchenich

gleich anFertighaltung ihres Gewehrs

anfahe /daß sie zu Recognofcirung des

Dorffs vorhanden; den legten kanteich

am Pferd / daß es ein Wachtmeiſter

vom Sporckischen Regiment war/ der

mich gar wol kennet / die erste wurden

meiner von fernen gewahr/ und fahen

mich Anfänglich vor eine Schiltwach/

und daſieſichbeſſer nåherten / vor einen

Bauren an/ befahlen mir derowegen

auch/als einenBauren/ichſolteherun

ser steigen/odersiewolten mich, herunter

schiessen ; als ich abergedachtemWachte

meiſter mit Namen nennere/ michdas

S
mit

.



mit zu erkennengab/ und darnébenvèrs

ficherte/daß in 24 Stundenkein vers

nünfftige Seele im Dorffgewesen / fine

temal ichso lange aufdemDachSchilte

wache gehalten ; erzählet ichihnen auch

ugleich mein Geschäffte und was vor

Creaturen mich in meinem beschwerli

chenArresthielten ; hierauffolgtegleich

der Obriste Sporck selbsten mit einem

Karcken Trouppen / und als er meine

Beschaffenheitvernam/lieſſe er alfobals

den schen Reuter mit ihren Carbinern

absteigen : in dasHaus gehen und ſonſt

Das Hausumstellen/ auch Schiltwach

ten aufferhalb dem Dorffauffführen ;

alsnunjene ins Haus gestürmt / wurs

den 8.Wölffeso erschossen als sonstnider

gemacht / und im Kellerfünff menfch.

liche Cörper gefunden/von welchen fie

*auch so gar etliche Gebein aufgefressen

hatten ; vermög eines Gesteck Meſſers/

eines Stahles/zweyer Paßzedel/und eis.

nes Wechselbrieffs der nachUm lauter/

wieauch eines Gürtels darinnenDucas

ten vernchet waren/iſt einMezger unter

diefen gewesen/ der die Thonau hinunter

gewolt/



gewolt/etliche Ungar.Ochsen zukauffen/

und ohne diesefimffMenschen-Köpffe/

fanden wir auch Aas von andern Thies

= ren/ also daß es in diesemKeller einer ab

ten Schindgruben ähnlich sahe.

GedachterObriste var mit 500.Pfer

den aus/ um Rothweil zu erkundigen /

was die WeymariſcheimSinnhåtten/

und da er solcher gestalten vonmir ers

fuhr was deßRose Intention wåre / bes

fahl er alsobalden in demselbigen Dorff

zufüttern / dasift / den Pferden zufres

fen zu geben/was jeder von kurgenFuts

- ter hinter sichführte : dannin demſelbts

gen Dorffwarnichts verhanden / daß

diePferde geniessen konte/als dasStroh

auf etlichen Dächern und alsdann

fütterte auch einjeder sich feibften / mich

= aber desObristen kalteKuche/vonderen

1mtr mildiglich mitgetheilt wurde / als

deffen ich damals auch trefflich vonno

then.

Der Obriste hielte die Begegnuß

mitden Wölffenvor ein gut Omen.noch

ferners ein unverhoffte Beut zu erhal

ren. Er gedachte aufBalingen zu ge

52 hen/

!



hen/undmit Zuzichungunsererdaselbst

ligenden Tragoner dem Rofa einen

Streich zu versehen ; ich wurdeaufein

Handpferd gefeht/den richtigstenWeg

zu weisen;aber che wirgarzwo Stundin

dieNacht marchirr hatten/kriegten wir

Kundschafft / daß Rosa sich zwarben

Balingen sehen lassen / aber nicht der

Meinung/die Tragoner auszuheben/

ſondern denOrt/Den er vor lee gehalten/

aubesetzen ; weil er aberzuspatkommen/

hätte ersichindasDorfGeislingenlo-

girr/um überNachtdaselbstliegēzublei

ben;hieraufånderte der Obriste alſobald

feinen Anschlag und nam ſeinen Weg

gerad aufGeislingenzu/allwo wir auch

unversehens umeilfUhrankamen/ und

den Rose mit beyſichhabendenvierRo

gimentern gar unsäuberlichaus demer.

ftenSchlaffweckten ; bey 300. Reutern

fegten ins Dorf/dieübrigen aber hielten

barvorhauſſen/ undzundeten es an vier

Orten an/einem Augenblickaichsamin

4.

serſtöbertundruinirt ; 200, wurdenge

fangen ohnedieOffijirer/ undsonstvid

fchine



eine

schöne Beuten gemacht ; unddemnach

#ich von dem Obristen erhaltens daßich

auch in das Dorflauffen undmichum

Beutumschauenmöchte/ alsdurch.

fchliche ichdieHäuserzu äusserstamDorf

undzunächstaneinemOrtda esbrañte/

bekam ich dren schöne gefattelte Pferd

mit allerZugehör/und einemJungen/

dessen Herr sich mit ſamt demKnecht

entweder zu Fußdarvongemacht/ oder

fichsonstversteckt hatte/weilerdasnider

bichsen unserer im Feld haltendenReus

ter geförchtet / als diegemeiniglich nur

denFlüchtigenzuPferd zuschten.

&

Des Mergens frühe lieffe mich der

Obriste mitmeinerBeurwiederumnach

Balingenreiten/ unsermCommendan-

fenundseinenTragonerndieVortschaft

feines glucklich verrichten Einfals zur

bringen; ich war willkommen/nichtals

lein wegen derBottschafft die ich brache

re/sondernauch wegedergutenRecom-

mendation. Schreiben/die mirder Obris

■ fte beydes memesWolverhaltens und

meiner ausgestandenen Gefahr halber

mite



mitgetheilethatte;der Commendanthatë

te mir ein Duget Thaler versprochen/

wann ich zu meiner Wiederkunfft die

Bottschafft recht ausgerichtet haben

wurde ; weil ich aberjest so wohlhein

kam / verehrte er mir deren zwey/und

machte mich noch drüberhin zu einem

Corporat/derowegenversilberre ichdas

einePferd/und mondirte mich und einen

Knecht ausdem erlöste Geld desto stattlis

cher/machte auch abermal hohe Gedan

cken / ob ich nicht noch mitder Zeit ein

Kerl you Æftimation abgeben würde ;

eben auf denselbigen Tag daran ich so

groß werden/ gieng Rothweil an den

Guebrian ber/abe dieWeimarischehas

bendiese Stade nicht viellånger behaus

ptet/ als bis die TuttlingerKirchmeß ge

Halten worden (aufderen ichzwar wenig

Beuten einkramenkönnen/weil ich als

einUnter Officier anders zuthunhatte )

dannnachdemsolchevorüber / nahmſie

unser General von Mercy mit Accord

wieder hinweg ; und weil ich damals

auchetwas vonder aussiehendenPaga

'ge angebackt/wäreich beynage/ wie an

dern



dernMausernmehr wiederfuhr/harque

busirt/oder wolgar/als ein Corporal/der

andernabwehrenfolle aufgehencket wor

den/dafernmich meingutes Pferd nicht

beyzeiten aus derGefahr getragen : und

schen Thaler die ich denNachiagenden

fpendirte/aus den Händen des Profofen

und Steckenknechts errettet hätte.

Gleichhieraufbekamen wir guteWins

fersQuartier; und ob gleichHerzCorpo,

ral Springinsfeld anfänglich in denfels

bigen eineherbe Haupt-Kranckheit über-

ftunde/ also/ daß ihm auchkeinHårlein

Heu aufder obernBuhneübrig verblie

be/so schlug esihmedannochhernachse

wolzu / daß ermitenimKrieg einensois

chenfetten Kopfüberkam/wieeinDorf

Schultheis mitten in Friedens Zeiten.

Das XVIII. Capitel

Wie es dem Springinsfeld von

DerTuttlingerKirchmeßan/bis nach

dem TreffenvorHerbsthausen

ergangen.

EnfolgendenSommer führeteuns

Der kluge General Freyherr von

54 Merch
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Merciwiedermit einerschönen/un rear

fast auf eine Altfrånckische oderHollan

dische Manier / da alles mitguter Ors

dreaugehet / suFelde / das vornehmste

daß wir gleich Anfangs verrichteten /

war die Einnehmung der Stadt Übers

lingen/ deren Guarniſor nun eine Zeir

lang groffe Ungelegenheit auf und um

denBodenseeherummer gemachthatte /

dieserfolgteFreyburg imPreißgau / die

nun etlicheJahr nacheinander mitEin-

ichung der Contributionen gleichsam

wie eine militarische Königin über den

gangen Schwarzwald geherrscher und

fich aus ihm bereichert ; Wir hatten

aberdieselbigeStadtkaum in unfernGe

walt/als derDuc de Anguin und Tours

rainne ankommen/ unsin unsermwol

befestigten Låger aufdie Fingerzuklopf ,

fen ; Massen sie aufdie Schanzen ges

ftürmet und weder ihrer Soldaten Blut

nochderenLebens verfchonet /gleichsam

alswannsienur wiediePfifferling uber

Nacht gewachsen wären ; Sie stürmə

ten mit unglaubiger Furi gegen uns

hinauf/ wie reſolute Helden / wurden

aber
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aber jedesmal beydes zu Roßund Fuß

dermassenbewillkommt und wieder abger

fertigt/daßsiemit ihrem häuffigemHer

unterburgeln der überstreuten Wahle

statt ein ansehen machten Fals wann

es Soldaren geschneyer hätte ; es war

auch billich/ daßdiejenige, derenLeben

gering geachtet wurde 7 daſſelbe auch

gering verlierenfolten ; den andern Tag

gieng es nochhißigerher/undkanich wol

schweren / daß ich mein Tage niemals

darbeygewesen/ da manschårpffer eins

ander zugesprochen/als eben vor diesem

Freyburg ! Eshatte dasAnsehen/ als

wann die Franzosen nicht übersHern

wolten oderkonte bringen/uns ohnuber

wundenvonsich zu laſſen/und eben daher

rofochten fiedeftotapferer/ia unfiniger!

hingegenfritten wirvernunftigund mit

grossem Vortheil; dahero kams7 da

unserernicht viel über1000, fene aberus

be 6000 erschlagen undverwundet woïs

Derr.

Wir Tragoner haben neben dem

Curasfirern unter JohannvonWerds

Anführungdasbeste gethan/undwann

unferer

89



unferermehr zu Pferd gewesen wären/so

wurdedenFrangosen ihreFrechheitübel

eingetrenckt seyn worden ; Wirkamen

zwar mit einem blauen Aug darvon/

aber mit groffer Ehr/ dieweilwirsich ei

nessolchen starcken Feinds ritterlich ers

wehret und ihm allerdings den dritten

Theil so vielVolcks zu nichte gemacht/

als wir selbst starckgewesen ; hingegen

hattendieFranzosen auch keineSchand

darvon/ als die ihreverwegene Tapffers

keit genugsamsehen laſſen / egseyedann

einem aufzuhebenoder vorzurucken/wan

er sovieler Soldaten Blutuñüglich vers

schwendet/oder sonst ohneNoth mitdem

Kopffwieder eine Mauerlauft.

Da wirfich numrinunserm Wurten.

bergischen Lande ein wenig erschnauber/

d zugleich marchirend sich um einen

Raub umschaueten/ vermuteten wirsol

chen in der Untern Pfalzzuerhaschen;

Gerowegen rumpelten wirhinein / und

gleich darauf in Manheim mit sturs

mender Hand/worinnenich abermal

well ich einer unter den ersten war/der

e

binein



bincin kam/ eine ansehnliche Beutvon

Geld/Kleidern undPferdenmachte;die

femnachfäubertéwirHöchstvon derHef

ſiſchenBesagung perAccord / und nah.

men Bensheim mit Sturm cin/ allwe

mein Obrister das Leben durch einen

Schußeinbüste/ darinnenhaufeten wir

etwas rigoroser als Chur Bayerisch /

unmachten/daßsichWeinheimauchauf

GnadundUngnad anuns ergab.

Um diese Zeit stunde es um unsere

Armee überaus wohl/dann wir hatten

an dem Mercy einen verständigen und

dapffernt General / an dem von Hols

gleichsam einen Altamten / der dieBe

schaffenheit aller Wege/ Stege / Pässe7

Berge/Fluffe/Wälder/Felder und Tha

lerdurch gang Teutſchland wohl wußte/

dahero er dasHeerberdes in marchirn

undlogirnzum allervortelhafftigſtefüh-

ren und einquartiren /auch wann esan

einSchmeissen gehenſolte/feinenBartel

bald absehen konte ; amJoan de Werd

hatten wir einen praven Reuters Man

insFeld/mitwelchem dieSoldaten lieber

in eine Occafion , als in ein schlechte

$ 6 Winter



Winter Quartier giengen / weil er den

Ruhm harte / daß er beydes in öffentli

chenfechten unVerrichtung seiner heims

lichen Anschlägesehr glückseligsen ; an

dem Wurttenberger Land und deffen

Nachtbarschafft hatten wir einenguten

Brod Korb/welches ſchiene/ als wann

es nur zuunseremUnterhaltund unsere

jährliche Winter-Quartier darinnen jus

nehmen/erschaffen worden ; derChur

furft aus Bayernselbst warlich einers

fahrner Feld.Herr und weiser Kriegs

Furst war gleichsam unser Batter

und Versorger/ welcher unsgleichsam

von weitem zuſahe / dirirgirte und von

Haus aus mitseiner klugenund vorfich.

Higen Feder führte ; und wasdas allere

meiffewar/sohatten wir lauterversuchte

und tapffere Obriske beydes zuRoßund

suFuß, und vondenselbigen an bis auf

den geringsten Soldaten / entelgeübte/

Hergund fandhaffte Krieger ; und ich

dörfftebeynahe feetlich sagen/ wannein

Potentat imAnfangfeinesKriegs gleich

eine folcheArmeebeyſammen hätte/ daß

erfein Gegentheil/ der nochzweymal so

viel



J

viel Tyrones bey einander/dañoch eicht, 01

lich besiegenmöchte.

Aberichmußwieder aufmeineHistori

kommen/ die verhält sich kürzlich alſo

daß nemlich nachgeendigtem Winters

Quartier die meistevonuns inBöhmen

zu den Kayf. giengen / und von den

Schwedischen vor Jandkaur ihr Theil

Stoffe holeren / und habenwirsolcher

Gestalt ihrer Unglückseeligkeit offt ents

gelten und dieScharte ihrerWaffen/

Diefie/ichweißnit aus wasUrsachen oder

übersehen/ hier und da empfangen/ mit

Darstreckungunserer Hälfe öffters aus,

weßen:JazuZeitenihrentwegengar eine

bussenmussen/ wiedañvor dißmalauch

geschehen,ichbefande michdamals nicht

in obbesagten Treffen/sonderninWurte

tenbergischen/ in welcher Gegent mein

Obristerzu Nagoltdie Schangeheßlich

übersehen und zumLohn seiner Unvors

fichtigkeit das Leben erbärmlicher Weise

eingebust ; und damals kam es darzu/

daß ich aus einem Corporal zu einem

Forier gemacht wurde ; eben alsdervoit

MerciiunfereVölckerhinund wiederzu»

fammen



fammensoge/um dem Tourenne zu weh,

ren / daß er sich in unsermGâu / in

Schwaben undFrancken/ daraus wir

uns selbst zu erhalten gewohnet waren/

nicht zu heimisch und gemein machen

folte.

Unddieses iftdem vonMercy vor diß,

mal auch noch gelungen/massener ohn,

versehens auf die Franzoiche loß gan

gen/undsie bey Herbsthausendermassen

geklopfft/ daß ihm Tourrenne dasFeld

raumten/und viel vornehme Officier und

Generals - Personen hinterlassen müß

fen ; ich wurde in diesem Treffenzeitlich

durcheinen Schenckel/doch nicht gefähr

lich/geschossen/gleichwol aberdardurch

etwas zu erbeuthen/ undichtig gemacht/

weilich dienochStehende weder bestrei

ten helffen/nochden Flüchtigennachiae.

gen konte ; .welchesmichso blutübelver.

droffe/ daß ichzwenganzer Tagmit al

lem meinen Fluchen kein Vatter Unser

zusammenbringenkonte;dann weilmein

harte Haut bishero nur mit denankome

mendenKuglen gescherzt/vermeinteich/

es folte nichtseyn / daßein anderer mehr

ale



alsich können/und michebenjegt/da et.

waszu errappen/beschädigensolte.

Das XIX. Capitel.

SpringinsfeldfernereHistoriabis

auffdas Bayrische Armiftitium.

JeFrüchte dieser erhaltene ansehen

Diver
lichen Victori,war ohne dieBeuten

und dieGefangene nichts anders/als daß

unsereArmeebis andieNieder-Heſiſche

Gr
an
er

gien
g
/un A

moe
neb

urg

encsegte / vorKirchheim sich vergeblich

bemühete/und dardurch ineinWespens

#ftstache;das ist/daßsie den Tourenne

fich mitdemHestnut conjungirn,verur

fachtensweisentwegensiedanndenRuck

wegwiederdahinnehmemuste/woherfie

komenwaren;ich lag damalsimTauber

Grund mit andernBeschädigtenmehr/

und lieffe mich an meiner empfagenenlieſſe

Wunden curirn ; aber als sich unsere

Armee mit einem Succurs vonungefähr

fünffthalb tausend Mann/den ihr der

Graff von Geleen zugebracht / nach

Hailbrun joge / und selbige Stadt mit

Völckern



Völckern unter dem ObriftenFugger/

Obriften Caspar und meinemObristeir

versterckte / muste ich auch dort liegen

bleiben.

Indessen giengen die Conjungirte

effische /Tourrennische/undKönigs

marckische Völcker in die unterPfal

nahmendenduc de Anguinzu sich/und

marchirtendenNecker hinauf/unsund

Die unserige suerfolgen ; zwar lieffen fie

unszuHailbrun wohlliege;Aber Wims

pfen wurdeihr ersterRaub/ als welches

fie beschoffen/ mitfürmenterHand eins

genommen/und auf600. Mannvon

unsdariñenso gefangen bekommen/ als

nider gemacht haben ; daselbstſeyndfie

überden Recker an die Zaubergangen

undhabenſich vieler ohnbefeßten Oerter

auchderStadtRotenburgbemächtigets

endlich brachten fie unsere Armee jum

Stand/ erhielten vonihneneinenbluri

gen Sieg ben Allerheim/warbenunser

tapfferer General Feldmarschall von

Merciidasleben aucheingebüft;folgends

nahmensieNördlingenmit Accord ein/

and wangen den Obristwachmeister

DOI



vonmeinemRegiment/dermit 400,ven

unsernTragonern und 200.Muſquedios

rern in Dinckelspiellag / daß ersichih.

nen nicht mit accord sondern aufGnad

undUngnadergeben muffe ; und weilen

fich die Völcker mußten unterstellen/

wurde unser Regiment mehr dardurch

geschwächt / als wann es auch in dem

Treffen gewesenwåre ; vondargiengen

fieüber Schwäbischen Hall gegen uns

loß/ weil es uns auch geltenfölte / und

fingen angegen uns zut agirn unſichjus

verfchangen; so boldsie aber der unseren

Ankunfftvermerckten/ als welche Erge

Herzog LeopoldWilhelmmit 16. Kayf

Regimenternversteckthatte/sihe da vers

schwandensiewie Quecksilber / oderzers

stoben doch aufs wenigftvon einander/

als wannsie die SchlachtvorAllerheim

nicht erhalten hätten ; und ich kan auch

nicht sehen/ was siediese theureVictori

anders genugt/als daßsiedieunfeige ein

wenig geschwächt / undden berühmten

Mercii aus dem Weeg geraumer/ dann

fie wurden bis nach Philipsburg verfol

get/und verlohren alleDerter wiederum

93

die



die sie zuvor eroberthatten ; wirbekamen

auch zu Wimpffen 8. schönehalbe Cars

chaunen/ 1. Feldstuck/ 1. Feur-Mörfel/

und hinund wiederviel Mañschafft von

thnen / darvonsich die Teutsche alle un

terstellen/und also unsere Armee wieder

verstärcken musten;folgends giengen wir

roieder in unseren gewöhnlichen Gau/

das ist/inFrancken/ imAnspachischen

unWürtenbergiſchen Lande/in dieWins

tersQuartier/dieKayserl. aberinBöh.

men.

EhedasJahrgarzu End lieffe/mar

chirte der Kernunserer ArmeeinBöh.

men zu den Kayserl. / der Hoffnung de

nendafelbftbefindlichenSchweden einen

gutenStreich zu verseßen ; weiles aber

auffer der Zeit/und hierzu gar unbequem

Wetter war / zumalen die Schweden

auch vonsichselbsten dasselbe Königreich

quittirten/ wurde nichts anders drauß/

als daß wiederum etliche Derter von

den Schwedenin derKayserlichenHån

De kamen.

Den folgenden Sommer aber als

das Gegentheil zwischen den Fürsten

thumen



thumen des Nidern und Obern Heffen

anfieng um sich zu greifen seynd wir

auch gegen denselben mit Ernst zu Feld

gangen/unddurch die Wetterau/biszwi

schen Kirchheim und Amoneburg ihme

entgegen gezogen / daeszwarzu keiner

HauptsAction kommen/ aber gleichwol

Durchcommandirte Völcker an der Om

einluftigesSoldaten-Exercitium gefeßt/

wórinnich einen Leurenamtvon denHef

fen gefangen und ein schönes Pferd/

famt 60. Reichsthalern an Geld von

ihm kriegte ; weil dann derFeind nicht

schlagen wolte/sondern ohnweitKirchs

heim inseinem verschanztenun wolpros

stantirtenlåger verbliebe / wir aberan

FourageMangellitten / zogen wir uns

zuruckindie Wetterau / uns folgtendie

Schweden undHessen/als daß sich mit

dem Tourenne conjungitt hatten ; da

ftunde ein Seitdiß das ander Theil jen

feit der Nidda inBattalia / spilten mit

Stücken zusammen/und saheneinander

an wie zween zahnbleckende Hunde/ die

einander ohne Vortheil nicht anfallen

wollen ; endlich liessensie uns gegen dem

Camberger



Camberger Grund marchirn / fie aber

gtengen in vollen Sprüngen über den

MainundderThonau zu/und lieffen uns

dasNachsehen.

Unser Obrister wurde geschickt fame

den jungen Kolbischen den vereinigten

Feinds Armeen vorzukommen/ umein

und anders der unserigen Derter zu bes

fegen ; und ob uns gleichKönigsmarck

bey Schwabenhausenzwackte / so seynd

wir jedoch nochm 800. Pferdstarckin

Augspurg angelangt eben als sichdie
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macht/ſelbe Stadt in Gure einzubekome

men ; gleich darauf kam der Obrifte

Rowyer noch mit vierthalbhundert Tra

gonernzu uns ; woraufdieSchweden

uns in allerEyl belågerten/undin kurger

Beit mit Approchiren unter die Stücke

aufden Grabenkamen ; und ich glaube

auch siewürdenunsgewaltig heis ges

macht und endlichauch die Stadtgar

überkommen haben/wannsich die Unfes

rige nichtbald darvor præfentirt håttens

als welche sich nunmehr wieder mitneue

Succurs verstärckshatten/ undieFeinds

Vilter



Völcker desto kühner von der Beläge.

rung hinwegschröckten.

In dieser Stadt mufte ich neben ane

dern commandirren Tragonern liegen/

bis Bayrn und Cölln mit denFrango

fen/Schwedenund Heſſen einen halben

Frieden oder wenigſt ( ich weis felbftnie

was eswar) einStillstand der Waffen

machte; alssolcher geschlossen/wurdeich

und andere mehr durch Fußvölcker ab

gelöst/undkam wiederzumeinemRegis

ment/als es um Deckendorffherum auf

derfaulen Beerenhautmüssiglag.

És konten aber etliche unserer Ges

nerals.PerſonenuñObriſten einesolche

Ruhe schwerlich ertragen/ also daß fie

fich unterstunden mitihren unterhabens

den Völckernzuden Kayserlichen über.

sugehen/zuvor aber ihres eignen Feld.

herrn Lånder/ vor welche sie bishero so

ritterlichgefochten/ zu plundern : unter

welchen vornemlich mein Obrister auch

geweſen/ der doch ein Soldatvon For-

run : und in seinem Stand durchfeines

groffen Churfürften Mildigkeit und

Gnadbefordertwordenwar, er erlangte

aber



aber anderster nichts damit/als daßihm

einschändlicher Ehren- Titul concipirt /

undhinundwiederin Bayern an cinem

aufgerichteten Holz mit eine Arm anges

schlagen wirdesmassen ich einExemplar

solcher Ehren Säulenzu S. Nicolao ben

Paſſau gesehen ; andern würdesolches

Unterfangen wegen ihrer hohen Ver

diensteun grosserÆſtimation/nachgeseë

hen/ als welcheum ihrerTreu un Dapfs

ferkeit willen/auch einbesfers meritirtens

Nachdem solcher Lerme wieder gestille /

weißich nichtsDenckwürdigs vonmizu

erzählen/ ich woltedañfagen/ wieich lefs -

feln gangen/und denBayrischen Dier.

nenaufgewartet/bis wir dieDegen wie-

der in dieHåndegenommen.

DasXX. Capitel.

Continuation felcher Hiſtori bis

sum Friedenschluß und endlicher

Abdanckung.

Er alte Stern wolte uns aber jur

Erneuerung unſers alten Kriegs /
DErneuerung

wie



wie etwann hiebevor / zum alten Glück

nicht mehr leuchten': Mercywar todt :

Joan de Werd nicht mehr unser / und

- der Holzapffel / sonst Melander / den

Schweden und Franzosen nicht so herb

undhandig/wie etwan zuvordenKay

serischen/da er nochdenHessen dienete/

wiewolderrechtschaffene Soldatdasseis

nige that/jaseinLebe dargab/als uns der

Feind über den Lech und über die Vser

jagte; damals schrichen uns erliche vom

Gegentheil überdas Wasserzu( als wir

nemlich wie eineMaurstunden/und uns

durchdesFeindsGeſchüß ſovil als nichts

bewegen lieffen ) wir soltennur eilenmit

derFlucht / so wolten sieuns an Derter

jagen/allwo eineKuh einenhalbenBar

Bengeltenfolte;diesehaben errathen was

fie so wahrsagten/uñ als wir ihremRath

iu folgen/durch ihreMenge gezwungen

wurden/ habich endlich erlebt / daßuns

ter den Unserigen eine Kuh nicht nur

um einen halben Bagen/sondern auch

fo gar um eine verächtliche PfeiffeTar

backhingegeben worden; Damals fund

unser Sach liederlich/ der von Grons

fel



feld konkeso wenig als MelanderzuW &

gen bringen/ daß jemand aus den unſes

rigen fuglich mit Sorbeer-Krången ber

frontwerdenmöchte / ſondern wir muß.

ten/was nicht in den wehrlichen Ders

tern liegen bliebe / auchso gar überden

Instrom hinüber passieren/ welchenzu

überstreiten auch dasGegentheil erküh

nete.

Aberan diesem strengenFlußhatsich

der strenge Siegs-Lauff und das Gluck

derSchweden und Franzosengestossen;

Ichlag unter fibendochschwachen Regi

menteninWasserburg/als beydeFeinds

Armeensuchten denselbigen Ort zu be

zwingen und überbesagtemFlußin das

gegenüberligendevolle land zu gehen /in

welchem etliche steinalte Leute die Tag

thres Lebens nochniemalenkeine Solda

tengesehen hatten,weil aberwegenunſa

rer tapfererGegenwehrunmüglich war

etwas daselbst auszurichten/ unangefes

hen fie uns mitgluendenKugelnzuspra

chen/giengenfie aufMulldorff/urd wolk

ten dort ins Werck sezen / was sie zu

Wasserburg nicht zu thun vermöcht;

aber



w -aberihnen widerflund/daſelbſt einervor

Hunoltstein ein Kayf: Generals.Per.

bofon/bis sie der vergeblichen Arbeitmud

uh wurden / und the Hauptquartier zu

-Pfarrkirchen nahmen/ allwofie erftlich

en der Hunger und endlich diePeſt zu beſus

zuchenanfieng/diesie auch endlich zwiſchen

h dem Tyrolischen Geburg und der Tho.

*nau/zwiſchendemYnund der Yſerhin

Haus getrieben / wann sie das General-

d'Armiftitium , so dem völligen Frieden .

1; *vorgieng / nicht veranlafthåtte / beffere

Quartierzubezichen.

Unter währendem Stillstand wurde

unserRegimentnachHilperstain/Hey.

deck und selbiger Orten herum gelegt /

n da sich ein artliches Spiel unteruns zu

getragen ; dann esfande sich ein Corpo.

ral , der wolte Obriste seyn/ nicht weiß

ich/was ihn vor eine Narrheitdarzu ans

t› getrieben/einMufterſchreiber/ſo allererst

aus der Schul entloffen/ warsein Secre

uttarius , und also hatteer auch anderevon

feinen Creaturen andere Officia and

■ Aempter; viel neigten sich zu ihm/ſønder

lich jungeunerfahrne Leute /und jagten

g Die



diehöchſteOfficierzumsheil vonsich/ode

nahmen ihnensonstihr Commandound

Billichen Gewalt / meines gleichen aka

von unter Officiren lieſſen fie gleichwel

gleichhfam wie Neutrale deur in ihren

Quartierennochpaſſiren ; undſiehåtten

auch ein groffes ausgerichtet / wannihr

Vorhaben zu einer andernZeit / nem-

lich in Kriegs-Nothen/wannderFeind

in der Nähe/und man unsererbeyfeits

nöthig gewesen/insWerckgefeßtworden

wåre ; dann unser Regiment war das

mals eins von den stärcksten und ver

möchte eitelgeübtewelmondirteSoldar

ten/ die entweder altund erfahren/ øder

junge Wagehåls waren / welche all

gleichsamimKrieg auferzogenworden;

als dieser von seiner Thorheit aufgu

tiche ermahnen nichtabstehen wolte/fam

Lapter und der Obriste Elter mitcom.

mandirtenVoldern / welchezuHilper

ftein ohne alle Mühe und Blutvergies

fung Meister wurden , unddem neuen

Obristenviertheiten oderbesser zusagen

funftheilen(dan derKopffkamauchson

der) und an vier Straffen aufRåder

Legen



Jegen: 18. anſehenlicheKerl abervonfels

#nen Principal Anhängern zum Theil

töpffen: Undzum Theilanihre allerbeste

Hålſeaufhencken : DemRegiment aber

Die Mufquetten abnehmen : Und uns

alle auf ein neues demFeldherrn wieder

dfchwören liessen ; also wurdeich nochvor

meinem Ende oder vor dem völligen

Frieden aus einem Forier zu einem

Quartiermeiſter ; und das Regiment

aus Tragonern zu Reutern gemacht;

unddieſes iſtdasleßte/was ich dir/mein

Simplice.vonmeiner TeutschenKriegs

* Hiffori zu erzählen weiß/ ohnedaßwir

baldhernach abgedancktworden/zuwel

cher Zeit ich dren schöne Pferd / einen

Knecht und einenJungen: auch ohnge

fehrben300. Ducatenin paaremGeld/

ohne die drey Monat Soldvermöchte/

die ich bey der Abdanckung empffeng ;

Dannichhatte nun ein geraumeZeithero

kem Unglück gehabt / sondernGeldge

ſamlet;uñ alsomußteich aufhörenzu kries

gen/da ichvermeinte/ich könte eszumbe

sten; den Knecht undJungenfertigte/

ich ab/ſo guralsich konte/verfilbertezwen

ระ Pferd



Pferd und sonst alles was Geld golce?

und begab mich mitdem Uberreft nach

Regenspurg, um zu sehenwieich meinen

Handel ferner anstellen/ oder was mir

fenst vor ein Glück zustehenmöchte.

DasXXI. Capitel.

Springinsfeld verheurathee ſich›

gibt einenWirth ab/welchesHandwerck

er mißbraucht ; wird wieder ein Witts

wer/und nimmtſein ehrlichenAbs

schiedhinterder Thür.

7Ch wardamals ein Mannvonuns

gefehr so. Jahren/undtraffzube

meltemRegenspurg eine verwittibreLeu

tenantin an/diewar nit vieljunger/hat

te auch nicht viel weniger Geld als ich;

und weilwir einander öffters ben derAr

'mee gesehen / machtenwir desto ehender

Kundschafft miteinander ; fie merckte

Geldhinter mir/undichhinter ihr auch/

unddannenhero fieng gleich eins das aw

deranzu vexierë/ob es nichtmitunsbey.

Den einPaargebékönte/ſagtea auchbey.

derseits/ wers nicht glauben wolte / der

möchte eszählen ; sie warindemƐandar

Haus/



Haus/darinnenman allerhandReligio

nen paffiren låst / und solches war vor

mich/weilichnoch keinerzugethan/fintes

mal ich alsdanndieWahlhabenkonte/

unterso vielen eine anzunehmen/die mir

am besten gefiele ; fie könte von ihren

Reichthumen zu Haus nicht genug auf

schneiden/vielwenigergenug beklagen/

daßsie in ihrerJugend gleichimAnfang

des Kriegs von ihremMannefeeligen/

vondemselbigenhinweg geraubet:unbey

Einnehmung ihres Heimats zu seinen

Weib widerihren Willengemacht wor,

denwåre/worben man unschwer abneh,

ment kan / daßsie nichtmehrjung gewe,

fen/ weil sie so wol als ich die ersteEin

nehmungderVestung Franckenthal ge

dachte;wasdarffs aber vielerUmstände?

wirmachtens garkurg miteinander/und

rraten nicht allein mit der Heurats.Ab

red/sondernauchmitder Copulation ge

schwind zusammen ; beyderseits zubrin

gens halber ward unter andern auchdiß

abgehandelt und verschrieben / daßich /

wann sie vor mir absterben folte ohne

Leibs-Erben/ darzu ben ihr dann ohne

Iz Das



das keinHoffnung mehrwar / alsdann

Die Tags meines Lebens den Sig und

Genuß auf ihrem Gut haben ihren/

Sohn aber den sie von ihrem ersten

Mannhatte / ehrlich aussteuren foite;

100,Guldenbehielte ich mir vor/ diefelbe

hin zu vermachen und zu verschencken /

wohinich wolte; alsnundieſeGlockders

gestalt gegoffen/ eileten wir inihrVate

terland/ allwo ich zwar ein wolgelegen

fteinern Wirthshaus fande wie ein

Schloß/aberdarumweder Defen/Thu

ren/lådennochFenster/ also daßichbey.

naheſoviel zubauenhatte/als wannichs

vonneuem håtte angefangen ; das über,

ftundeich mitseiner Gedult/ und wendet

mein Geltgen und was mein Weibgen

hat/ getreulich an/ sodaß ich vor einen

pravenWirth in einem pravenWirths.

hausegehalten werdenkonte ; und mein

Weib konte auch den Juden-Spies ſo

wol führen als einsechzigjähriger Bur

gervonJerusalem håtte thun mögen/al

fo daßunserSeckel/ ohnangehſchen der

schweren Ausgaben ( dann ich muſte

auchFrieden Geldgeben/da ich dochviel

lieber



lieber noch längerKrieghabenmögen) /

nicht leichter ſondern vielschwerer wurs

de ; vornemlich darum /weil es damals

viel reifende Leutgab/ beydesvonHan

delsleuthen/ Erulanten undabgedanch

tenSoldaten/dieihr Vatterland wieder

fuchten/ welchen allen mein Weib gar

ordentlich zuschrepfen wuste / weil ihr

Haushierzu sehr gelegenwar.

Hierbenchen/ fchächert ich auch mit

Pferden/welcherHandel mirtreflich wol

suschlug / und gleichwiemeinWeibein

lebendiges Ergmuster eines Geißwanfts

war/ also gewohntefiemich auch nach

undnach/daß ichihr nachöhmte / und

alle meine Sinne und Gedancken ans

legte / wie ichGeldundGutzuſammen

scharrenmöchte/ich wäre auchzeitlichzu

einem reichen Mann worden / wann

mich das Unglück nicht anderwärtlicher

Weisegeritten.

Es werden gemeiniglich die jenigeſo

profperirn / von andern Leuten beneider

undangefeinder/und das umſo viel deflo

mehr/je mehr bey denenſo reich werden /

der Geis verspürt wird;dahingegen die

94 Fren



Frengebigkeit ben månniglich Gunfter

wirbt/vornemlich/wannsiemitderDes

muchbegleitet wird;folchen Neidverspu

retich nicht ehender / alsbis ſeineWür

dung ausbrach : dann gleich wie meine

Nachtbarnfahen/daßmeineReichthum

zusehens grünetenund aufwuchsen/ alſo

fienge ein jeder an nachzuſinnen/ durch

welchen Weg mirdochsolche so häuffig

jufallenmöchten/ ſogar/daßauchetliche

entblöderen zu gedencken / ich und mein

Weibköntenheren;und also gab einjede

ohnewisse aufmeinThunuñlaſſen heims

lich genaueAchtung; unter andernwar

in Ergfunck andemselbigenOrt / dem

ich ehemalen ein schön großStuckwol

gelegenerunfast luftiger Wiesen abpras

cticirt/daß er mir nicht gönnete/ wiewol

ichsihm chrlich bezahlethatte;derselbe be

rieche sich mit einem Holländer und et

nemSchweizer/dann eswohneten aller

ley Nationen anfelbigem Ort/ wiefie

mir dochhinterdieQuelle meinerReichs

thum kommen und mir eins anmachen

möchten/undhierauffwaren sie desto ge

fliessener/weil bereits erliche derenLands

Leute



e

Leutedaraufgewohnethattenun verdor.

ben waren/alswelchesich nicht in dieselbe

Landes Art schicken konten ; einesmals

kamen mir zween WågenvollerWein/

der durchdie Umgelter gleich angeschnits

tenundin Keller geleget wurde/ eben als

ich den folgenden Tag eine ansehenliche

Hochzeit tractirenfolte / weil nun ge

dachte meinedrey Neidermirzugetraues

ten / ich fonte aus Waffer Wein mas

chen/schutteten sie mir noch denselben

Abend etwasvon geschnittenen Stroh/

das mandenPferden unterdenHabern

zufüttern pflegt / in meinen Brunnen/

und als sich dasselbige den andern Tag

auch inden Wein fande / fihe/ da war

mir die Hand imSackerwiſcht ; man

vifitirte alleFaß/undfandemehrWein/

als ich eingelegt hatte / und in jedwe

dem Faß etwas von dem Heckerling /

und ob ich gleich schwören konte/ daßich

von dieser Mixturnichts gewust / dann

mein Weib und ihr Sohn waren ohne

mich vor dismal so endelich gewest / fo

halff es doch nichts / sondernderWein

wardmirgenommen/und ich noch darzu



um Tooo. Fl. geftrafft / welchesmetnen

Webgen dermaffen zu Herzen gieng/

daß sie vor SchamundBekummeruus

darüber erkranckte und den Weg aller

Weltgieng ; es wäremirauch dieWirt

schafft ferners zutreiben garnidergelegt

worden /wann desselbigen Orts ein ans

Deresolche ansehenlicheGelegenheit vore

handen gewesen wäre die sich zu einer

Wirthschafftgeschickt hätte.

NachdieserGeschichtewurde ich aller.

erftgewahr /wasvorFreundeundwas

Feinde ichbißher gehabt ; ich wurde so

veracht/daskein ehrlicher Mannetwas

mehr mit mir zuschaffen wolte haben;

niemand gruſte michmehr / undwann

Ichjemandeinen guten Tag wünschte/fo

wurde mir nicht gedanckt ; ich kriegre

schierkeine Gåstemehr/ausgenommenƒ

wann etwan irgends ein Fremdling

verirret / oder ein solchernochnichts von

meinerKunst gehöret hatte;solches alles

warmirschwerauertragen/und weilich

ohnedasaucheine Kurzweilmitzweyen

Magbenangestellt hatte/welches inbåls

defeinëAusbruchmieHändenunFüſſen

nehmen



nehmen wurde; so packte ich von Ger

undGelds werth zuſammen/wassich pá, ·

den lieffe / ſeßte mich auf mein bestes

Pferd / und als ichvorgeben / ichhatte

meiner Gewohnheit nach Geschäffte su

Francfortjuverrichten /nahmichmei

nen Weg auf die rechteHandderTho

nau zu dem Grafenvon Serin, derdae

malfast die ganze Welt mitdemRuff

seiner Tapfferkeit erfüllet / wider den

Zürchen zu dienen.

Das XXII. Capitel.

TürckenkriegdesSpringinsfeldin

Ungarn unddessen Berehligung

mit einerLenrerin.

As ich mirgewünſcht / dashabich

Mauchgefundenund erhalten/ohne/

das ich nicht dem Serin fondern dem

Röm:Kayf: selbst gedienet;ich kam eben

als etliche FreywillageFranzosesich eine

gefunden/ihrem Konigzugefallen wider

Dieturckische Sebel Ehr einzulegen ; der

felbe Krieg gefiele mir nicht halber und

ich hatte auchwedergangesnochhalbes

༣༦ Glück

L



Glückdarinen / weilich michanfänglich

nicht darein richten / oder den Brieff

rechtfindenkonte/ zu lernen/ wie mans

machen müste/daß mansich auch reich

und groß kriegere : dochschlendert ichſo

mit / und suchte jederzeit in den aller.

fcharpffften Occafionen, entweder meis

nenTod/oderEhreunBeuthenzuerlan

gen / verblieb aber allezeit in demPfad

der Mittelmas / und wannich gleichzu

seiten irgends eine Beutemachte/ſo hatte

ich dochniemals wederdas Glück/ noch

DieWig/nochdie Gelegenheit/ſolcheszu

meinemNußaufzuhebenund zuverwah.

ren/ undsolcher Gestaltbrachteichmich

durch solche Bißin die aller leßte Haupt

Action/ inderen die Unferigezwaroben

lagen/ ich aber mein vortrefflich Pferd

durcheinenSchußverlohren/und unter

denselben liegen verbleibenmußtemit ge

fundem Leibe / biß beydes Freund und

Feind dasFeldgetheilt/und sich etliche

mal über mich hinüber geschwenckt hate

ren/da ich dannvonden Pferdenso elend

sertretten worden / daß ich alle Kräffte

meinerSinnenverlohren/von den Sie

gern



gernselbstvor Tod gehalten/uñ auch als 03

ein Toder/gleich andern Todtenmeiner

Kleyderberaubt werden/ in denen ich et

licheschöne Ducaten versteppethatte.

Da ich nnnwiederzumirselberkam

war mirnicht anders/ als wannich ge

radbrecht/oder mirsonstArmund Beitr

entzwen geschlagen worden wåren ; ich

hatte nichts mehr an als dasHembd/und

kontewedergehen/ſihen nochstehen/ und

weil jeder verpicht war die Todesuplin

dern und Beuchenzu machen/ als lieffe

michauch einjeder liegen wieich lag/biß

mich endlich einer von meinemRegiment

fande/durch deſſenAnstalt ich zu unserer

Bagage gebracht / und da von dieſem/

dort von jenem mit Kleidernund einem

Feldschererversehenwürde/der mich hin

und wieder mitseinem Oleum Bapoli-

um schmierete.

Da war ich nun zum allerelendesten

Tropffen von der Welt worden / der

Marquedentersomichführen / und der

Feldscherersomich curiren folte / warent

bende unwillig 7 und überdaßmußteich

Hunger leiden um einen geringen

37 Pfen.



Pfenning / dann mit dem Comiff

Brod wurde meiner mehrmals vergef

fen / und betrlen zugehen hatteichdie

Kräfften nicht ; indem ichmich nun als

lerdingsdarein ergebenhatte / ich muste

aufdem Marquedenter,Wagen endlich

crepirn/blicktemich wieder ein geringes

Gluck an / daß ichnemlichmit anders,

francken undbeschädigtenmehr / indie

Steyrmarck muste / allwo wir verlegt

wurden/unsere Gesundheit wiederzuers

holen;das wehrete/biß wir nachdemLurs

verschenen Friedenschluß sumtheilunse

renAbschiedkriegten / unter velchen abs

sedanckten ich mich auchbefande / und

nach dem ich meine Schulden bezahlt/

wederHellernochPfenning / undnoch

darzu kein gut Kleid auf dem Leib be

hielte.

Uber das war esmitmeinerGefund.

heit auchnochnicht garrichtig / in Sum-

ma, da warguter Rath theuer und bey

mirbettlendasbeste Handwerck/daßich

jutreibegetraute/dasselbeschlug mirauch

befferzu als der UngriſcheKrieg/ dann

ich fande einfaules Leben und füffes

Brod/



Brod/bey welchem ichbald wiedermet. A

nevorigeKräffte eroberte/weildiejenige

gerne gaben / diebedachten/daßich um

Erhaltung der ChristenheitVormaur

willen in Armuth undKranckheitgera.

then war.

Als ich nunmeineGesundheit wieder

völlig erhalten / kam mir drum nit in

Sinn/mein angenom̃enes Leben wieder

zuverlassen und mich ehrlich zuernähren

sondern ich machte viel mehrmit aller

handBettlernunlandstörgern guteBer

LanderundCameradschafft;vornemlich

mit eineBlinden:der vielbresthaffte.Kin

der: undgleichwolunterdenselbigen eine

einzige gerade Tochterhatte/dieaufder

Eeŋerſpieltes und nicht alleinſichſelbſtdas

mit ernährete ſondern nochGeldzurucË

legte / und ihrem Vatter davonmite

theilte , in dieſe verliebte ichmich alter

Geck / dannich gedachte / dieſewird in

Deiner angenommenen Profeffion ein

Stabdeines vorhandenenund nunmehe

verwieseneAltersſein/ nndamitich auch

ihre Gegenlieb und alſo ſieſelbften zu cis

nemWeibbekommenmöchte / überkam



ich eine difcant Geige ihrzugefallen/und

halffihrbeydes vor dem Thürenund auf

DenJarmarcken/ Bauren Tången und

Kirchweihenin ihre Leyer ſpielë / welches

uns trefflich eintrug 7 und was wir ſo

miteinander eroberten / theilere ich mit

throhne allen Vorthel; die allerweiſsefte

StückleinBrod lieſſe ichihr zukommen/

undwas wir an Speck/ Eyer /Fleiſch/

Butter unddergleichenbekamen / lieffe

ich allein ihrenEltern / dahingegen ich

bißweilen beyihne etwas warms schma

rohese/insonderheit/ wannichetwanda

oder dort einem Bauren eineHenne ab.

gefangen / die uns ihre Altmutter auf

gut bettlerisch (dasistbeym allerbesten )

susaubern/zufüllen / auspickenund ent

weder gefotten oder gebratenzuzurichten

ruste / und damit bekam ichso wolder

Alten/als derJungen/ihre Gunst ; Ja

fie wurden so vertreulich mit mir / daß

ichmeinVorhabennicht långer verbers

gen oder aufschieben könte/ ſondernum

die Tochter anhielte / daraufich dann,

auch das Jawort stracksbekam/ doch

mit dem ausdrücklichen Geding und

Vorbes



Vorbehalt/daßichmich / fo lang tch fei. 5

ne Tochterhatte / nirgendshin häuslich

niederlaſſen/noch denfreyenBettleiſtand

verlaſſen / und mich unterdenNamen

eines ehrlichen Burgersmann irgends

einem Herrn unterthänig zu machen/

nicht verführen lassensolte. Zweytens /

folte ichauch fürterhin des Kriegesmuß

figstehen/und drittens/mich jeweils auf

des Blinden Ordre mit seiner familia

aus einem friedsamen guten Land indas

anderebegeben; dahingegen verspracher

mir/mich aufsolchenGehorsam also zu

leiten und zu führen / daßich undseine

Töchter keinenMangel leidensolten / ob

wir gleich bisweilen in einer kalten

Scheuer verlieb nehmenmüsten.

Unsere Hochzeit wurde auf einem

Jahrmarcktbegangen/da fich allerhand

Landstorger von guten Bekandten beyo

fanden; alsPupaper/ Seiltänger/ Tai

schenspieler / Beitungsfinger/ Hafftens

macher/ Scheerenschleiffer/ Spengler/

Leyrerinnen / Meisterbettler / Spizbus

ben und was des ehrbaren Gefindels

mehr ist ; ein einzige alte Scheuerwar

senus



genug / beydes TaffelunddasBeylager

Darinn zuhalten / in deren wir aufmuri

chisch auf der Erdenherumſaſſen /und

gleichwohlaufaltteutſch herumſoffe; der

Hochzeiter undseine Braut muſteſelbſt

m Strohverlieb nehmen/weil ehrlichere

Gäste die Würthshäuser eingenommen

hatten/und als ermurrenwolte/um daß

fie ihre Jungfrauschafft műjt zu ihm

bracht/fagtefie / bistdudannſo ein elen

derNarr/daßdu bey einer Lehrerinzufin,

denvermeinthaft/daßnochwohl andere

Kerl als du einer bist / beyihrenehrlich

geachten Brauten nichtfinden ? Wank

du in solchen Gedancken gewesen bift/

so muste ich mich deiner Einfalt und

Thorheit su krand lachen ; sonderlich

weil dessentwegen keineMorgengab mie

dir bedingt worden ; was solte ich) thun/

es war balt geschehen ; ich wolte zwar

bas Maul um etwas hencken / aberje

fagte mir austrücklich / wannich siedis

Narrenwerckshalber / daßdochnurin

einen eitelen Wahnbestunde / verach

tenwolte / ſo wustesie noch Kerl / diefie

nichtverſchmähen würden.

Dat



Das XXIII. Capitel

Seines blinden Schwchers / die

Schwieger Mutter und ſeinesWeibs/

wird Springinsfeld nach einander

wiederlos.

Jewohl ich dieſes Poſſens halber

noch lang hernachgrandigeGril

kenim Capitoliohatte/søwarmeine Ɛen

rerin dannoch so verschmigt / liftig und

freundlich/ daß sie mir endlich dieselbe

nach undnach vertriebe/ dannſieſagte/

wann wirjasoviel daran gelegen ware/

so woltesie mir gern vergönnen /ja ſelbſt

die Anstalt darzu machen / daßmir ans

derwerts eine Jungfrauschafft gleich.

fam wieim Raub zutheil werden mus

fe ; aberdasjungeNabenaas übertrieb

und hielte michso streng /daßich anderer

wohlvergaß;und ebendieſe iſts/ die mich

gelernet hat / kein Tuch mehr zu einan

Weib vor michzukauffen/ wanngleich

alle Tag Jahrmarckwåre : Siebrach

te es endlichauch dahin/daß ichbeynahe

derKnecht: fie und ihre Eltern aberdie

Herrenüber mich waren/unangesehen/

10
6



ich so viel mitmeiner Geigen/ demTas

schenspiel/und andereKurzweil zuwegen

brachte / daß ich ein fettes Maulfutter

undfauleTåge ohnesiehätten haben mós

gen ; uber das plagte mich die Enfer.

fucht auchnicht wenig/weilich vielmahl

mit meinen Augen sehen muste / daßsie

fich viel ausgelaffener und geiler gegen

denKerlenheraußlicfſe/als dieEhrbar.

keit einerfrommen Leyrerinzulieffe ; daß

ich aber solches alles erdultet/ undmich

endlich ganzund gar darein ergeben kons

te / war die Ursach / das ich meinemt

Alter nichttrauete / besørgende / deffen

herannahete Gebrechlichkeiten möchten

mich etwanineine Kranckheit werffen/

in derenich alsdannvon aller Weltvers

laffen seyn würde/ wann ich diß mein

Ehrlich Weib und ihreErbareFreund.

schaffevorm Kopffstieſſe/ welche gleich,

wolbey300.Reichsthalern/ daßich mur

wuste / in Geld beysammen hatten/

solches auf dergleichen Nothfall anzus

wenden :Ja was nochmehr ist/ ich lieſſe

endlich mein Weib als ein junges geiles

ding Grafengehen/woes wolte/ weilich

felbst

1



།'selbst nicht viel mehrmöchte/undmachte

mir hingegen die faule Tåge mit Effen

und Trincken zunuß ; Endlich verhar

retichindiesemSpengler-Leben/ darinn

wir gar vertraulich miteinanderzuhaus

fen anfiengen/ daßichzulehtkeiner Ehr.

barkeitmehr achtete.

IndeffenhabenwirUnter- und Ober,

Desterreich/ das Landlin der Ems/dás

Erz.BistumSalzburg uñ ein gutTheil

von Bayern durchstrichen / alwo mir

mein Schwcher Batter an einem

Schlagfluß erstickt / die Mutter folgt

thm hernach und lieffe uns fünffelende

Kruppel zu versorgen/ der åitefte Sohn

wolteHerr vor sich selbstfeyn / unddas

Allmoſen allein suchen / das lieſſen ich

und mein Weib gern geschehen/ zuden

übrigen vieren aber hatten wir zwanzig

Meister vor einen / es waren abernur

starcke Bettlerinnen / die solche zusich

'nahmen/ das Allmosen mit ihrerArm

feligkeit einzutreiben ; wir lieſſen ſie the

nen auch gern folgen / weil wirbedacht

waren/ unsereNahrung nichtmehrune

ser demSchein elender Bettler :ſondern

durch



durch unser Saitenſpiel zu gewinnen 7

weiches reputierlicher zu seyn schiene /

undmeinemWeib/wieich darvorhalte/

auch besser zuschlug.

Derowegen lieffe ich mich und sie ein

wenig besser kleiden / nemlich auf die

Mode / wieLeyrer,Gefïndel aufzuzichen

#flegt/auch bekam ich zu meiner Gau-

ekeltaschen etliche Puppen / damit ich

hin und wieder den Bauren ums Gel

einangenehmeKurzweilmachte/ dann

wir fiengen anund zogen nur denJahre

marckten und Kirchweyhennach / web

ches unser Gelt nach und nachziemlich

vermehrte. Wir faffen einsmal bey

einander im Schatten/aneinem luftigen

Gestatt/ eines stillen vorüberflieſſenden

Wassers/ nicht nur zu ruhen/sondern

auchzu effen und zutrincken / was wir

mit uns trugen / da machten wir An

fchlag / wie wir aucheinem Puppapper

Krammit einemGlückhafen/Trillstern/

Würffelund Riemen Spiel aufrichten

wolten / um unsern Gewinn damitzu

vermehren/ dann wir hielten darvor/

wanneins nicht abgieng / sogieng doch

DAS



das ander/ unter fölchem Gesprächſäße 108

ich an dem Schatten oder Gegenschein

rinesBaums im Waſſer etwas aufder

Zwickgabelliegen/daßich gleichwolauf

den Baum selbst nicht sehenkonte / fol

ches wiese ich meinem Weib wunders

wegen/alssiesolches betrachtet /unddie

Bwickgabel gemerckt / waraufsolches

lag / klettert fie aufdenBaumund holer

herunter/was wir im Wasser geschen

hatten ; ich sahe thr gar ebenzu / und

wurde gewar / daßfieindemselbenAn

genblick verschwand / alssiedasDing/

deffen Schatten wirimWassergesehen/

indieHandgenommenhatte ; dochſahe

ich nochwolihreGestaltimWaſſer/wie

fle nemlich den Baum wieder herunter

Fletterte/ und ein kleinesVogel-Neftin

Der Hand hielte / daß fie vomBaum

Heruntergenommenhatte/ich fragtefile/

was fie vor einVogel-Nefthatte/fichie

gegen fragte mich/ ob ichsiedann fche;

ich antworter / aufdemBaumseheich

Dich selbstnicht/ aberwoldeine Geftalt

im Waffer; esistgut/ ſagtesie/ wann

Ichhinunterkomm/ſo wirstdu ſehen/was



Ichhabe ; eskam mirgarverwunderlich

vor / daß ich mein Weibsolte redenhö.

ten/die ichdoch nichtſahe/und nochfels

gamer wars / daß ich ihren Schatten

an der Sonnen wandeln ſahe/ undsie

Felbst nicht ! Und da siesich beſſerzumir

in denSchatten nåherte/ſo/daßſieſelbſt

feinen Schatten mehr warff / weil sie

sich nunmehr ausserhalb dem Sonnens

schein im Schatten befand / konte ich

garnichts mehrvonihr mercken/ auffer

daß ich ein kleines Geräusch vernahm /

daß sie beydes mit ihren Fußtritten und

ihrer Kleidung machte/welches mir vor

kam / als wann ein Gespenst um mich

herumer gewesen wäre ; ſie ſegte sich zu

mir/undgabmirdasNeft in dieHand /

fobaldich dasselbige empfangen/sabeich

fie wiederum / hingegen aber sie mich

nicht /folches probirten wir oft mitein

ander/ und befanden jedesmaldaßdas

jenige/fodas Neft inHåndehatte/gang

unsichtbar war ; darauf wickeltsiedas

Nestlein ineinDaſe Tüchlein damit der

Stein oder das Kraut oder Wurzel/

welchessich im Neftbefande /undsolche

Wure



*

Würckung ansich hat, nichtherausfal 109

ten ſolte / und etwan verlohren würde/

und nachdem ſie ſolches neben sich gele.

get/ſahenwir einander wiederum / wie

zuvor/ che sie aufdenBaum gestiegen;

I das Nest-Nastüchel sahen wir nicht /

konten es aber an demjenigen Ort wol

fühlen/wohinsie esgeleget hatte.

IchmußtemichüberdieseSache/wie

leicht zugedencken/ nicht wenig verwun

dern/ als warvon ich meinLebtage nie

malen nichts gesehen nochgehöret ; hins

gegen erzehlte mirmein Weib / threEl

tern hätten vielmahlvon einemKerlge

fagt / der einsolches Neftgehabt / und

fich durch dessen Krafftund Würckung

ganzreichgemachthätte : er wäre nem

lich an Ort und Ende hingangen / da

vielGeltund Guts gelegen/das hätte er

unsichtbarerweis hinweg geholet / und

ihm dardurch einen grossen Schaß ge

famlet ; wannichderowegen wolte / fo

könte ich durch dißKleinod unsererArs

mutauchzuhuiffkomen; ich antwortete/

diß Ding ist mißlich und gefährlich) / und

möchtesich leichtschicke/ daßsichirgends

K einer



einer fånde/ der mehr als andere Leuth

fehen könte / durch welchen alsdann

einer erdapperun endlichanfeinen aller

besteHals aufgehencketwerden möchte;

che ich mich in eine solcheGefahrbege

ben/und allererst in meinen alten Tagen

wiederumaufsStehlen legen wolte /ſo

wolte ich ehender das Neftverbrennen;

so bald ich diß gesagt und meinWeib

folches gehöret hatte / erwiſchte siedas

Neft/ gieng etwasvon mir/ undsagte:

du albere alteHundsfut / dubistweder

meinernochdieses Kleinodswerth/ und

48 wäre auch immer schad wanndu

anderfter alsinArmutundBettelendein

Leben zubringen ſoltest ; gedencke nur

nicht/daßdu michdieTage deines Lebens

mehrsehen/nochdessen/was mir dißNeft

eintragen wird/geniessen solleft; ichhin,

gegenbatfie/wiewolich sienichtsahe/fie

wolte fich doch in keine Gefahr geben/

fondernsich mitdeme genügenlassen/das

wir täglich vermittelst unsers Seiten,

spiels von ehrlichen Leutenerhielten ; da,

ben wir gleichwol keinen Hunger leys

den dörfften; Sieantwortet/ja! ja! du

alter



alter "Hoſenſcheiſer / gehen dich nurhin 140

andbrühe deine Mutter ze.

DasXXIV. Capitel.

Was die Leyrerin vor luftige

Diebsgriffe und anderePossen angeftels

ler ; wiesie ein unsichtbarerPolders

geift/ihrMann aber wieder

ein Soldatgegendem

Turckenwird.

Als ich nun meinleichtfertigWeib wo

der mehr hören noch sehen konte /

fchrye ichihr gleichwohl nach/ sie soltth

#rer BünteloderPackauchmitnehmen /

welchen sie bey mirliegen laſſen/dann ich

wustewol/daßsie keinGelt dariñen/fon.

dern unsereBarschaftinihreBruft vers

nåhet hatte'; demnachgieng ich den nech

ften Weg gegen derHauptstadt deffelbis

genLandes/und wiewohlihrNahm fast

Geistlich thonet/fo gieng ichdochhinein/

meine Nahrung mit dem Thon meiner

weltlichen Schallmen und Geigen da

rinn zusuchen.

Damals fanden sich Venetianische

Werber daſelbſten/welchemichdingten /

R 2 DAF



daß ich ihnen mit meinem Saitenspiel

undanderenkurzweilig und verwunder

lichen Gauckelpoffen einen Zulauffmas

chen ſolte ; Sie gabenmirneben Essen

und Trincken/ alle Tag einen halben

Reichsthaler /unddaſieſahen /daßich

ihnen besserzuschlug als sonstdrey Spil.

leut-oder einige andereLockvögel / dieſie

aufihrenHerdhattenwünschenmögen/

andere zufangen ; überredeten siemich/

daß ich Gelt nahm/und michftellere als

wam ich mich auch hatte unterhalten

Laffen ; und dieses machte / daßichihrer

nochviel/diesonst nicht angangen wåré/

durch mein Zusprechen inihre Kriegs

Dienste verstrickte ; unser Thun und

Caffen war nichts anders / als Freffen/

Sauffen/Dangen/ Singen/ Sprit

gen undsichsonst lustigzumachen / vie

es dann pflegt herzugehen / wo man

Vold annimmt. Aber dieses Hencker

mahlbekamunshernachinCandia/wie

dem HunddasGraß/der wol buffet was

er gefressen.

Als ich einsmals ganz allein auf

dem Plas daselbsten stund dasschöne

Bild



Bild aufder Säulen alldabetrachterë/ ^^^

- und sonsthin nirgends gedachte/wurde

■ ich gewahr/daß mir etwas schweres in

Hofensack hinunter rollete / welches ein

Gerappel machte / daß ich daraus wol

hörenkonte/daßes Reichsthaler waren/

da ich nundieHandin Sacksteckte und

Zein Handvoll Thalergriffe/ höret ich jus

gleich meines Weibs Srimm/ dieſagte

4zu mir : du alter Hosenscheiſſferwas vers

wunderstdu dich über dißxar dußerThas

ler?ich gibsiedir / damitdu wiſſeſt / daß

ich deren noch mehr habe/ aufdaßdu

dich zu gråmen Ursach habest/ umwils

lendu dich meinesGlucks nicht theilhaff

sig gemacht / vor dißmal gehe hin und

verkauffdiese/ aufdaßdu deines Elends

ein wenig vergessen mögest. Ich

fagte : fie soltedochmehrmitmir reden /

mir meinen Fehler vergeben / und Res

guln vorschreiben / wie ich mich gegen

ihiverhaltenund dieVersöhnung wieder

erlangen folte ; aber sie lteſſefich gegen

mir ferners weder hören noch sehen

Derowegen gieng ich in meineHerberg

undsechte beides mit den Werbern und

K3 ihren



ihren Mengeworbenten im Brandwein

biß in denMittaghinein / bey welchem

Imbis wirvonunserem WürthZeitung

befamen / daß einem reichen Herren in

derStadtvielGoldun Silber/vonGeld

undKleinodien/ausgefischt wordenwå.

ren/ darunter sich) tausend Reichschaler

und tausend doppelte Ducaten eines

Schlags / befanden ; ichspißtedieOh,

ren gewaltig / nahta ein Abtrittel aufs

Secret/ als hätte ich sonsten wasthun

wollen / beschaute aber nur meine

Thaler/ deren30 waren/ undfaheih.

nen an / daßmein Ehelichs Weib ob.

bemeldten reichen Zug gethan/ sahemich

derowegenwolvor/damit ich keinen dar.

von ausgabe/und michnicht etwan ſelbſt

dardurch in Argwohn Gefahr und

Moth bröchte ; Aber was that mein

Weib / dasjungeRaben-Aas ? siehat

nichtnurmir / sondernbey himdertPcr

fonenunterschiedlichen Stands / vonih

rengestohlenen Thalern/hinund wieder

dem einendren/demandernvier/fünf/

sechs/ auch mehr in dieSäckegesteckt;

was nunreich/ ehrlichundfromm war/

DAS



bas brachte das Geld seinem rechten“

Herrn wieder/ was aber arm/ gewiſſens

fos und meines gleichegewesen/ hatohne

Zweiffel/sowolals ich/behalte/was es in

feinem Sackgefunden/und ich kan nicht

ersinnen/ warum sie dißgethanhaben

muß eshabesichdanndiese Vettelmit

foschweremGeldnicht schleppenmögen;

doch kan auch wolseyn / daßsiesolches

perSpaßgethan/um etwas anzustellen/

Darüber sich die Leuthe zu verwundern.

håtten : dann als es gegenAbendkam /

da das Volckaus der Salve gieng und

hin und wieder auf demPlaßſtunde //

feynd beh zweyhundertderselbigen Thas

ler von oben herunter geworffen / von

denleuthen aufgelesen/und mehrentheils

ihremHerrn zugestellet worden ; dieſes

verursachte / daß desHerrnunschuldig

Gefind welches des Diebstahlehalberim

Verdacht und deswegen befäncktnust

war/ wiederum auffreyenFußgeftellet

wurde / und hofféteder bestohine Herr /

feinedoppelteDucaten/ würdeauch/wie

die Thaler/wieder hervor kommen/ aber

esgeschahenicht /danndas holdeGold

K4 ift
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iftvielschwererals das Silber/ und Sof

ift nicht sobeweglichoderleichtveränder

lich/wie Luna.

Den andern Tag wurde bey einem

grossen Herrn em ftattlich Panquet ges

halten/darbeysich viel andere groſſeHers

renund ansehnlichFrauenzimmer befan

de/diesefaſſen alle in einem schönëgroſſen

Saal/undhatten die vier beste Spielleut

inderganzenStadtbenſich ; da es nun

beydemConfect auch aneinenTanzges

hen solte/lieffe fich unversehensbeyden

Spielleuten auch eine Leyr hören / mie

groffen Schrecken/ aller deren / dieim

Saalwaren; die erste/die ausriffen/was

rédieSpielleutfelbft/als welche das Ges

schnarr zunechst bey ihnen gehörer und

dochniemand gesehen hatten; ihnenfolge

ten die übrige mit grosserForcht und ihr

Gerrång wurde desto hefftiger / weil sie

indemWinckel/darindieSpielleute ge

feſſen/ emgåhlings Gelächter nochmeh

rers erschreckte; also/daßwenig gefchler/

daß nicht etliche unter der Thüren ere

truckt wåren worden. Nachdemnunje

dermaniglich denSaal erzähltermassen

geraumt



geraumt hatte sahen etliche/so vorder

Thürstehen zubleiben undvonfernen in

Saalzuschauen/dasHerzbehalten/wie

bisweilen einpaar Seſſel/bisweilen ein

paarsilberneTischBecher/Blattenund

ander Geschirr / miteinander herum

tangten ; und obgleich diß Spiegelger

fecht zeitlich einEnd nahm / so hatteje,

doch noch lang niemand dasHerz inden

Saalzu gehen/unangesehen manGeift

licheundSoldaten geholet/dasGespenst

entweder mit Geber oder mit Waffen

abzutreiben ; den Morgen frühe aber/

alsmanwieder inden Saalkam/ und

nicht ein einzigerdeffel/geschweige etwas

anders von Silber-Geſchirr nichtman-

gelte/ohnangeſehen/diegangeTafelda.

mit überstelletwar / stårckte dieseBeges

benheit den Wahn des gemeinen unbes

formenenPöfelsdergestalten/ daß dieje

nige lucke Klugling ( die gestern wegen

der felgamen Geschicht mitdem gestohle

nenGeldgesagthatten/sorecht/somuß

der Hagel in die größte Hauffenschla

gen/ damit das Geldauchwiederunter

dengemeinenMannkomme)anjego fich

nicht
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nicht scheuerensulaftern undzu sagen/al

somußderTeufel einen Spielmann_abɩ

geben/womander ArmenSchweißvers

schwender.

Nocheines mußich erzählen/das meis

ne andereunvielårgereCourage, als die

erfteUnholde/meinesDarvorhaltēs aus

LauterRach angestellet ; siehattekurzzu

vor einer Abrissin auf einemgrossen und

reichen Stifft zu gefallen/ ihre Leyr ge

stimmer/um derselben ein Liedlein / und

warein geistliches/aufzufpielë/der Hoff.

nung/ etwan einenhalben oderganzen

Creußer zur Verchrung zu erhalten ;

aber an Stattdaßdiesehören / undihre

mildeHandaufthunsolte/ that sieerwas

sustrengundscharfdenMund auf/ und

lieſſe hingegen mein guts Weibgen eine

Predigthören/die ihr ebenso verdrüßlich

als unverdaulich fiele ; dann ſiewar çi.

nes solchenInhalts/damitman diealler

leichtfertigsten Weibs-Personen zu ers

schrecken und zur Befferung ihres Lebens

zu zwingenund anzufriſchenpflegten;ach

dieguteAbtissinmagswol gut gemeiner/

undihr etwan eingebilderhaben/ſie håre

irgends



irgends eine Leyen Schwestersu capiteln A

vor sich ! achnein / siehatte ein ander

Taus-EsleineSchlang/oderwolgar eis

nenhalbenTeufel/derenZung ich öffters

scharffer als einzweyschneidig Schwerd

befunden habe;PoßHergetGnåd.Fraul

seht ihr mich dann vor eine Hur an?

antwortetsieihr; ihrmüftwissen/daßich

meinen ehrlichenMannhabe ; unddaß

wirnicht alleNoñenoderreichseyn: oder

unser Brod bey gutenfaulenTagen ef

fenkönnen /hateuchGottmehr als mich

beseeligt/so dancke ihm darum/und wolk

ihr mir seinet willen kein Allmosenge

ben/so last michimübrigen auch ungeftt

gelfrißt ; wer weiß/wann vielleicht nicht

sovielAlmosen gegebenworden wåren/

ob nicht mehr Lehrerin alsNonnenge

funden würden/2c. mit fölchen und mehr

Worten schnurrete siedamals darvon;

jehunder aber hatte man aufdemLand

undin der Stadt vonsonstnichts zufa

gen als von der Abrufinund einem Pole

dergeist / der sie so TagssoNachts une

aufhörlichplage : welchessonst niemand

als mein Weib war ; das erste dassie
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ihr that/ war/ daßfie ihr dieRing des

NachtsvondenFingern ; und die Kleis

der vom Berhhinweg nahm/und ſolches

indiePfistereytrug/ demBecken steckte

fie dieRinganseineFinger/und legteder

gnadigen Frauen Habit zu dessen Fuse

fen/ohne daß sie dieselbe Nachtjemand

gehöret odergemerckt hatte ; undsolches

hat sie ohn Zweiffel durchden Haupts

Schlüsselzuwegegebracht/den sie beym

Kopffkriegt/weiler ungefehrumdieselbe

Zeit verlohren worden ; wasnun hier.

durchgleich in der erste dergutenAbriſſin

vor einVerdachtzugewachsen/kanman

leicht erachten ; man redete noch von

vielen Sachen/ dann sichdas Gespenst

mit derAbtiffinvexirt/wormiderweder

Wenwasser Agnus Dei , nochandere

Sachen nichts helffen wolten/ darvon

man aber die Warheit ausserhalb dem

Clofter nicht wolerfahren konte.

Indessen hatten meine Werber die

Anzahl ihrer Mannſchafftzufamenge

bracht/undindemich vermeinte/ichdorf

tezuruckbleiben/fihe/ dabefand sichder

Betrügerfelbft betrogen / undmuffeder

gure



gure Springinsfeld / ebensowol/ als die

andere um die Candiſche Grubensprin. 445

gen/die er andern durchsein Zusprechen

gegrabenhatte ; dochdaßich die Stell eir

nesCorporalszu Fußbedienen solte.

Das XXV. Capitel.

Was und wie Springinsfeld in

Candia kriegt auch wie er wieder

in TeutschlandFam.

(Cſo nahmen wir ( die wirunserLeben

verkauffthatten/und dannoch zuEr

haltung deffelbigen ritterlich zu fechten

gedachten ) unfern Weg über den Eyrls

berg aufInspruck /folgends über den

Brenner aufTrient/ und dannferners

nach Treviso allwo wir alle ganz neu

gekleider/ undvon dannen vollends nach

Venedig geschickt / daselbst armirt /

und nachdem wir ein paar Tag

ausgeruhet / zu Schiffgebracht / nach

Candia geführet wurden ; in welchem

elenden Anblick wir auch glucklich ane

Tangren;manlieſſe uns nicht lang feyzen/

oder viel Schimmel unter den Fussen

wachsen/dann gleich den andern Tag

$7 fielen



ſtelen wir ang/und wisen was wirkonten

oder vermochten / unseren armseeligen

Steinhauffen beschüßen zuhelffen ; und

dasselbe erste mal glückte es mirselbsten

sowol/ daßichdrey Türcken mit meiner

halben Pique spiste / welches mich ſo

leicht und gering ankame/ daß ich mir

nochbis aufdiese Stund einbilden muß/

diearmeSchelmenseyen alle drey krand

gewesen; aberBeutezumachen warfer.

ne von mir/ well wir fich gleich wieder

heim retiriren mußten. Den andernTag

gieng es nochtöller her / und ich brachte

auch zweenMåner mehr/alsden vorigen

um/dochsolcheTropffen/von welchenich

nicht glaubte/daßsie allefunffe ein eingi

ge Ducat vermöcht haben ; dann mich

duncktefieseyen solche Gesellengewesen/

dergleichen es offt bey uns auch geben

hat /die nemlich mit Darsehung ihres

Lebens/dieso Thalerhatten/ beschußen/

bewachen / und noch darzu mit ihren

arbeitſamen Händen und ritterlichen

Fausten/dieEhreder erhaltenēUberwins

dung erobern: Undihnen nochdrüberhin

beydes die Ehre/ die Beur unddie Be

tohe



lohnungdarvon überlassenmußten;dann

mir wurden niemalkeinBeg oder Beg

lerbeg viel weniger gar einBaſſaunter

Denjenigen zusehen/ die vorhanden was

ren/ ihr Blut andas Chriftlichezusehen:

doch mag wolseyn/ daß der Antreiber

hinder den Trouppen : Von solchem

Staffmehrgewesenseyen / alsderAn.

führerfornen an der Spißen.

SolcheArtzukriegenmachte michun.

willig / und verursachte/ daßich mitten

inCandiaderSchwede erkantlicheMas

nier lobemuste/dieihre ohne die Soldate

(fie wårengleichfremderoderheimischer

Nationgewesen) höcherals ihre edle und

dochohnkriegbahrelandsleut æftimire ;

wanenhero fie dan auchso grossesGlick

gehabthaben ; doch lieſſeich mich ein als

den andern Weeg zu allemdemjenigen

gebrauchen was einem redlichen Solda.

ten zusteher; ichfolgteaufder Erden/ wie

ein ehrlicher Landsknecht/undunter ders

felbigen /befliſſe ich mich auch die Künste

derMaulwurffezu übertreffen/ und ers

warbe doch nichts anders darmit / als

bisweilen einegeringe Verehrung /und

als



als kaum der zehendeMann vondenen

mehr lebte/ diemit mir aus Teutschland

komenwaren/wurdeder elende Spring

insfeld über den noch elenderenReftseie

nerkranckenCammerathenzu einen Ser-

giant gemacht ; gleichsam als wann

fein abgematterLeib und achsender Geist

hierdurchwiderindie vorigeKräffteund

Couragehatte gefegt werden können.

Hierdurch nun bekame ich Ursachs

mich noch besser abjumerglen / ichhalff

die noch wenigübrigeRosfreffen / und

verrichtet hingegen selbst grosfere als

RoßArbeit; indem mich nunin solchem

Zustand kein feindlicher Musqueten

Schusfallen/oder ein Tirckischer Sebel

verwundenkonte ; sihe/soschlug mir ein

Stein aus einer springenden Minen /

so unbarmherzig an meinen einenFuß/

daß mir das Gebein in denWadenwie

Segmehldarvonzermalmet wurde/und
man mirdenSchafobalden biß

uber das Knie hinweg nehmen mußte;

aber dis Unglückkam nicht allein/dann

als ich dort lag als ein Soldatischer

Patient/mich anmeinemSchaden cu

rirn



■ rirn zulaffen/bekamichnochdarzudie ro-

the Ruhr/ miteinem groſſenHauptwes

on mir derKopffeben ſoſehr mis

Fabeln als meintigerstatt mitUnlust er,

füllt wurde.

Nichts gefinder war mir damals/

als daßmirHohe und NiedereZeugnuß

gaben/ichwäre ein Ausbund von einem

guren Soldaten gewesen ; dannaufsols

ches Lob wurden auch andere Medica

menten nicht gesparet / wiewohl die

Venetianer ihre Soldaten/so wohl/als

ihreBesempflegen hinzuwerffen/wann

fie solche ausgebrauchthaben ; aber ich

genoffe auchanderer ehrlicher Kerl/die

nochlebten nnddas ihrigethäten / damit

fie kein Exempel håtten 7 das fle tråg

und verdroffen machen möchte : Als

nunsolche auchsodünn wurden/daßwir

aufdie legte kaum einen oder zween/ die

ihr vollige Gesundheit entweder bishero.

erhalten oderdoch wieder erholet hatten /

aufdie Poften thun konten / fihe / da

wurde es unversehens Friede / als wir

beynaheinlegtenZügenlagen; nach uns

fererAbführung / undnachdem ich viel

Unge



L Ungelegenheit auf dem Meer ausges

Fanden/langeten wirendlich zuVenedig

wieder anz vielvonunsundunterdensel

benich auch / dieda verhoffthatten/ der,

ten mit Lorber Krångenbekrönet / und

mit Goldüberschütter zu werden / roure

den in das Lazaretdaselbstlogirt , allwo

ich michvehelffenmuste ( bißichgleich.イ

wolwiederheilwurde und aufmeinem

hölzernenBeinherumer stelzenkonte.

Folgendsbekam ich meinen ehrlichen

Abschied und etwas weniges an Geld/

Bann ichwurde nicht so wolbezahlt/ als

wann ich den redlichen Holländern in

Aft.India gedienet gehabthätte ; hinge

gen wurde mirzugelassen / daßich von

ehrlichen Leuten eine Steur zurWeg.

Behrung berlen dorffte / unddergestalt

completiretichdieZahlmeinerDucaten/

die ich noch habe/weilmir mancher Sig-

nor und mancheandächtige Matronvor

denKirchenziemlich reichlich mitheilten;

ich bedorffte vor keinen Soldaten aus

Candiazuberteln / dannmanfanteuns

ohne das / sintemal wirfast alle / was

übrig verbliebenvonuns/ unſereHaare

verloh



#verlohrenhatten/ſehrmager und ausge:

hungert/und so schwarz aussahen/ wie

die allerschwärzte Zigciner ; weilenmir

dann nun das betteln fo wolzuschlug /

triebichs fort /bißich vonVenedig wies

DerinTeutschland ankam/derHoffnung

meinWeib wiederum anzutreffen / und

fiedamitzu erfreuen/ daßichdasHand-

wercksowolgelernet/ und auch einen gu

ten Werckzeug darzu / nemlich meinen

Stelhfußmitbrächte;dannich gedachte/

dißDing kan ihr nichtübel gefallen/ weil

fieselbst aus dem vornemstenStammen

der Erg-Bettler entsproffen.

DasXXVI. Capitel

WasdieLeyrerin weiters vorPof-

fen angestellt/ und wie sieendlich

ihrenCohnbekommen

habe.

Amit ich dann folches mein liebes

Weibgedesto ehender wieder antref-

fen möchte/ so gefellereich mich zu allers

handStorern/Landlåuffern/und solchen

Leuren/bey welcherGattung fie diemeiste

Brit
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Beitihres Lebenssugebracht ; beydenfels

ben fragte ich fleiſſig nach / konte aber

wederStumpffnochStielvon ihrerfahz

ren ; endlich kam ich auch in die jenige

Stadt/darinnen ich etwan hiebevor in

dieVenetianischeKriegsdienstekomen;

daselbst gab ich mich meinemWirth su

erkennen/und erzählte ihm/wiemirs ſeit

hero in Candia gangen / dermirdann

als einguter alterTeutscher undZeitungs

begieriger Mann gar andächtig zuhöres

te ; und als ich hingegen auch fragte :

was sich seithero meiner Abwesenheit

guts bey ihnen zugetragen? kam er unter

andern auch aufdas Gefpenft/ daßhies

bevor die Abtiffeso vifierlich geplagtund

verirt/welches aber nunmehr wieder allers

dings aufgehörthatte/alſo daßman dars

vor halte/ dasselbe Gespenftsey eben das

jenige wunderbarlicheWeibsbilde gewes

ſen / deren Cörper neulich ohnweit von

hinnen verbrannt worden wäre/weilen

dann nun diß eben dasjenigewär/was

ich zu wiffen verlangte /ſoſpigte ich nicht

allein die Ohren/ sondern bat auch/ er

wolte mir doch die Historiohnschwer ere.

jählen. Darauf



Darauffführe der Wirth in feiner/̂\/19

Redefortundsagte : ebendamals/alsdie

Abbriſſin von dem Gespenstsogequålt:

und allerdings in einen Argwohnge.

bracht wurde als buhlesie mit ihremPt.

stor/trugensich anderedergleichenPos

fen mehr/beydeshier in der Stadtund

aufdem Landezu ; alſo / daßtheilsLeure

vermeinten / es wäre dem Teufelfelbft

verhänget worden/ diese Gegendzu pla,

gentheils kamen dieSpeissenvomFeur:

anderen ihre Geschirr voll Wein oder

Bier/demdrittenſeinGeld/dem vierdten

feineKleyder/jaso gar etlichen dieRinge

vondenFingernhinweg;welcheSachen

manhernachdoch anderwerts in andern

Häusern und auch bey andern Perfor

nen ohneihr Wiſſen /daß sie es håtten/

wieder mehrentheils gefunden/ woraus

jeder Verständiger leicht schlosse/daßder

ehrlichen Abbriffe auchunrecht gesche

hen wåre; danndas war folgenterZeir

gar nichts neues mehr / daß einer und

Der andern Person nächtlicher Zeit

dieKleider hinweg genommen / und am

Deredarvorhingelegt worden/ ohnedaß

man



manwiſſenkonte/ wiesolcheszugangen

undgeschehenwåre ; Eshielte ohnlängst

hernach ein Freyherr nichtweit von hin

nenBeylager/worbey es/ wo nitFürst,

lich / jedoch Gråflich hergieng ; bey wel

chem Hochzeitlichen Ehren-Fest der

Braut ihr herrlicher Schmuck und

Kleidung / damit fedenselben Tag ges

pranget hatte/samtdemNachtzeug/hin

weg genomen/undhingegen ein schlecht

WeibersKleid voller Lauſe / wie es die

Soldaten Weiber zu tragen pflegen /

Darvor hingeleget würde / welches viel

vor ein Zeichen hielten einer künfftigen

unglückseligen Ehe / aber diese Warsas

ger gaben damit nur ihre Unwissenheit

zu erkennen.

Den nächst hieraufffolgendenMay.

Monat spazierete ein Becken Knecht

aufeinem Sonntagin einen etwandrey

Meil von hier entlegenem Wald / deß

willens/ VogelResterzu suchen unjun

ge Vögelauszunehmen /dieferwarbeye

des vonAngesicht undLeibesPropertion

ein schöner ansehnlicherJüngling / und

barnebenfrommund Gottsförchtig; wte

cr



C

#

er nun an einem Wasserlein hinauf 20

schliche/ und sich hin und wiederums

schauete/ wurde er eines Weibsbildes gez

wahr/ diesich in demselbigen Wasserbas

det; Er vermeinte / es wåre irgends

eine Dirn aus demFlecken / darinnen

er damals dignete / derowegen lieffe er

fich durch denFürwis bereden / daßer

fich niderfeste zu verharren / biß fiefich

anlegte / damit er sie anden Kleydern

kennen/ und alsdann etwas an ihr /

umdaßersie nackend gesehen/ zufexieren

habenmöchte ;es gieng/wie er gedachte/

aberdoch etwas anders/ dannnachdem

diese Dame aus demWassergestiegen/

legere sie keine BaurnJuppe an /sons

dern ein gang silbern Stack mit gulde

nëBlumen/hernachfaßtefiesichnieder/

tämpelte und sopffte ihre Haar / legte

köftliche Perlein und andereKleinodien

um den Hals / und ziereteihrenKopff

dergestalt mit dergleichen Geschmuck /

Daß sie einerFürstingleichsahe/der gute

Becken Knecht hatte ihr bißhero mit

Forcht und Verwunderungzugefehen/

und weil er sich vorihrer ansehenlichen

Gestalt



gestalt entfeste/ wolte erdarvongehen/

undsich stellen / alswannerſiegar nicht

gesehen hatte, weil er abergarzu nahe

beyihr war/also/daßfieihnsehenmuste/

fchriesie ihm zu und sagte : höretjunger

Gesell /sendthedannsogrobund unhof

lich / daß ihr nicht zu einerNungfrauen

gehen dörfft ? derBeckwandesichum /

zogfeinenHutab / undſagte : gnådiges

Fräulein / ich gedachte / es gezieme ſich

nicht/daß einunadelicherMensch wieich

bin / sich zu einemsolchen ansehnlichen

Frauenzimmer nåhere '; daß muſt ihr

nichtsagen/ antwortet die Dama/dann

esistja einMenschdes andernwerth/uñ

uberdas / hab ich schon erliche hundert

Sahr/allhier aufeuch gewartet/ſintemal

esdannnunGOtt einmal geschicket hat/

Daß wir diese lang gewünschte Stunde

erlebethaben/sobitte ich euchum Gottes

willen/ihr wollet euchzu mir niedersehen

undvernehmen/wasich miteuch zureden

habe.

Dem Beckenknecht war Anfangs

bang/weil erforgete/ es wäreein teufelis

scher Betrug / dardurcherzumHereni

Hand.



Handwerkverführtwerdenfolt; alser AMA

fie aberGottnennenhörete / fegte er sich

ohne Scheu zu ihr nider / fie aberfieng

folgenderGestaltanzu reden.

Mein allerliebster und wertheſter

Hergfreund / ja nach dem lieben GÖff

mein einiger Trost / mein einzige Hoffe

nung undmein einzigerZuversicht ; cus

erlieberNamistJacob /und cuer Bats

terland heist Allendorff; ich aber binMi-

nolanda der MelafinenSchwesterToch

ter /die mich mitdem Ritter von Stauf

fenberg erzeugt / und dergeftalt verflucht

hat/daßichvonmeinerGeburt anbis an

Jüngsten Tag indiesem Wald verbleis

ben muß esseyedann Sach / daßihr

mich su euerer Herkunfftzu euermi Ehee

gemalerwählen ; unddardurchvonsole

cher Verfluchung erlösen werdet ; doch

mit diesem austrucklichen Vorbehalt

undGeding /daßihr euchwiebisher vor

allen Dingen der Tugend und Gottes,

Forchtbefleiſſigen : aller anderer Weibs.

bilder müssig gehen : unddiesen unsern

Heurath ein ganz Jahrlangverschwi

genhalten sollet, darum sosehetnunwas

euch



euchzuchunist; werdet ihr mich ehelichen

unddiese Dinghalten /so werdeich nicht

allein erlöst / sondern wie ein ander

MenschauchKinder zeugen undzu seiner

Beit feeltzlich aus dieserWelt abscheiden/

ihr aberwerdetder reichst und glückselight

Mann aufErden werden ; wann ihr

michaberverschmäher /somußich / wie

ihr bereits gehöret habt/biß an Jungsten

Taghier verbleiben/und werde alsdann

über euere Unbarmherzigkeit ewiglich

Rachschreien/das Glück aber/ſoihr ais-

danneuer lebtaghabenwerdet / werden

auch die

euch theilen wollen.

Allerun
glückse

ligste

nicht mit

DerBeckenknecht / der sowoldie Ge

schichte oder Fabulder Melufine als des

Ritters vonStauffenberg gelesen : und

noch vielmehr dergleichen Mährlin von

verfluchten Jungfrauen gehöret hatte/

glaubt alles/was ihm gesagt worden/te-

rohalbenbesone ersich nicht lang/sondern

gab das Jawort von sich undbestätiger

solche Ehe mit offt wiederholtemBeye

Schlaf/ fie abergabihm nachverrichter

Arbeit etliche Ducaten / und nahm ein

gülde



100

guldenes Creußlein mitDiamanten be 22

fest und mit Heiligthum gefülltvonih

remHals/ das sieihni gleichfalls zustell-

te/damit ernicht sorgenfolte/erhätte viel?

leicht mit einem Teufels Gespenst zu

thun; undzumBeschli / wurdeabgere

det/daßsieihnfürderhin diemeisteNach,

te inseiner Schlafkammerbesuchenwol

te / woraufsie vor seinen Augen vers

schwunden.

Es waren kaum vier Wochen vers

gangen / als demBeckenknechtbeyder

Sach aufieng zugrauſen ; und indem

ihm sein Gewissen fagte/es köntemit dies

fer heimlichenundwiderbarlichen Ehe

nichtrechthergehen/ a ereignete sich eine

Gelegenheit/mit deren erhieher kam/und

feinemserhaleich
tvatter alle Geschichteauf

serhalbder Beichtvertraute ; alsdieser

verstunde/was dieseMeerfein oderMino

lande,wiesiesich geneñet/vor einenHai

bitanhatte/und sich darbey erinerte/ daß

eben einsolcher einer vornehmenFräulin

bey ihremBeylager entwendet worden/

gedachteer/ derSach ferner nach/ und

begehret auchdas Creuglein zu fehen / ſo

{ 2 ihm



thm feine Benschläfferin verehrt hatte;

als er solchessahe/ überredererden Be

ckenknecht / daß ers ihmnur ein einzige

talbeStund lieffe/ selbiges einem Jubi

kirerzuweisen/um zu vernehmen/ ob das

Gold auch just und die Steineauchgut

wåren ; er aber verfügtesich so gleich da,

mitzuobengemelter Frauen/diezu allem

Gluck hier war und alsfiesolches vor

das ihrig erkante/ wurde der Anschlag

gemacht/wie diese Melufma beym Kopff

bekommen werdenmöchte; worzu derge

ångftigte Beckenknecht seinen Willen

gab/und alle möglicheHülffzu thun vers

rach.

Diesem nach/ wurden den dritten

AbendzwölffbeherzteMänner mitPar

tisanengeschickt/diein des BeckenKam

merumMitternachtstürmten/undThu

renundlåden wolin achtnehmen/damit

alssolche eraffet/ niemandhinaus ent

rinnen fonte ; fo bald solches geschahe/

unauchzugleich zwen mitFackeln in das

Zimergetretten waren/ſagtederBecker

zu ihnen/fie istschonnitmehrda; er hatte

aberdasMaulkaum zugethan / da hätte

WID
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er ein Meffer mit einem filbernHefft in 123

der Brust stecken ; undchemansolches

recht wargenommen/dastack einem ans

dern der eineFackel trug einsimHers

hen/davonderselbige alfobald Tod dar-

nider fiele ; einer vonden bewehrten ers

maſſe aus welcherGegentdies:Stich her

kommen waren / sprangderowegen zu

ruck und führte einen solchen flarcken

Streich gegen demselben Winckel zu /

das er damit der so unseelig als unifich,

barn Melusinen die Bruft bis aufden

Rabel herunter auffrichte ; Ja dieser

Streich warvonsolchenKräfften / daß

mannit allein/die vielgedachteMelofina

selbst dorttodtliegen : Sondern ihr auch

Lung und Leberfamt dem Ingeweid in

ihremLeib : Unddas Herz noch zappeln

sehenkonte ; ihrHalshieng vollerKleis

nodien / die Finger stacken voll köftlicher.

Ring / undderKopffwargleichsamin

GoldundPerlen eingehüllet/fonsehatte

fienur einHemd eindoppeldafftenUns

derrockuncin parseideneStrumpffe an/

aber ihrfilbernStück/daßsie auch verra,

then/lag unter dem Haupt-Küssen.

Der



Der Becker lebte nochbis ergedeicht

und communicirt hatte erstarb aber

hernachmit grofferReuund Leyd / und

verwundertsich/daßsogarkein Geld bey

feiner Schläfferin gefunden worden/def

fensiedoch einÜberflußgehabt hätte: Sie

ift ohngefehr ausihremAngesicht vor 20

Jahr alt geschäßt: UndihrCorper als ei

ner Zauberin verbrand: DerBeckaber

mit obgemeltenFackeltrager in ein Grab

gelegt werden; wiemannochvor seinem

Abschied erfuhr;sohattedas Menschbey.

nahe eine Desterreichische Sprach ge

habr.

Das XXVII. Capitel.

Endlicher Beschluß von dem

Springinsfeld felgamen Ebens..

Lauff.

Urch diese Erzählung erfuhr ich/

was das wunderbarliche Vogel

Neftleinbey meinemWeib gewüzckt/wie

fie der Kusel ihres geilen Fleisches zur

Ehebrecherin/ zur Mördern( mich selbst

aberzu guterlegezumHanrey)gemacht;

und



undsie endlichselbstin einen elenden Tod:

Ja gar insFeurgebrachthabe; ich frag,

teden Wirth / ob sie sonst nichts weiters

mitihr zugetragen ; pos? antwortet er/

Das beste und notabelſte håtte ichschier

↑ vergessen / esist beyihremTod einer von

den Hellebardiren / ein junger frischer

Kerl/isit Leib und Seel HautundHaar

Kleidenund allemhinweg kommen/das

bißherkeinMensch erfahren / wohiner

geflogen oder gestobenſen ; und ſolches

fagtman /sey ihm wiederfahren/ als er

fich gebucht ein Nastüchlein ( welches

auch zugleichverschwunden ) aufzuhe..

ben /fodiesem wunderbarlichen Weibs

bildezuständig gewefen; ho ho / gedacht

ich/jest weistdu auch/daßdeinNeftlein

wieder einen anderenMeisterhat/GOtt

geb/daßesihmbesser als meinem Weib

bekomme ; ichhättedenLeuten allen wol

ausdem Traum helffen können / wann

ich ihnen nur hätte dieWarheitsagen

wollen/aberichschwig ſtill undlieſſe dies

felbige fich unter einander verwundern

und difputien / fo langsiewolten ; bee

trachtet darneben wie grobderunwif

fenden$.4



ſenden wahubetrüge/ undwaswolauf.

etliche wunderbarliche Hiſtorien zuhal

ten / dieweitanderst erzähltworden wå,

ren / wann die Scribenten den Grund

recht gewust hätten.

Nachdemich nur solcherGestaltohne

versehens erfahren/wo meinWeibhine

kommen schaffte ich mir wieder eine

Geige /unddurchſtelste damit das Erg,

Stifft Salzburg / dasganzeBayerit

und Schwabenland / Franckenund die

etterau / endlich kam ich durch die

›Pfalz hieher/ undsuchteüberall/

wo mir midleydigeLeut etwas gaben ; ich

bin auch soglückseelig hierinn / daßich

glaube/es spendirte mir mancher etwas/

der selbst nit den zehenden Theilso viel

Geldhat alsich ? undweil ichsehe/daß

vonmeinenCapitalnichts abgehet / ich

aber gleichwoleine als den andern Weg

in allerFreyheitmeinguts Maulfutter:

und auch zu Zeiten wannichs bedörfftig d

ein glatte Leyerin (dann gleichund gleich

gefelltsich gern)sur Nothelfferinhaben

tan; fo wissteich nicht/ wasmich bewds

gen folte ein anders und feeligers Le

ben



ben zuverlangen ; ja ich wiſſte auch kein

bessers für michzu finden ? weistdu aber

meinSimplice mir ein anders und beſſers

zuweisen/somöchteichdeinen Rathgern

hören/ und nach gestaltsamderSach/

demselben auchgernfolgen.

Ich wolte dir wünſchen / antwortet

Simplicins , du führteft hier zeitlich dein

Leben/ daßdu das ewige nicht verliereſt!

Münchs.Possen ! sagte Springing

feld; es ist nicht muglich/ du bist seither in

einem Closter geflocken / oder hast im

Sinn/inVålde in eins zu schlieffen/ daß

du immer wieder dein alte Gewonheitso

albere Fragenherfürbringft ; wanndu

nichtinHmmel wilft/antwortet Simpli-

cius/fo wird dichNiemand hinein tra

gen;alleinwåremir lieber/du thåteft auch

wie ein Christenmensch und fiengeft an

su gedenckenan deine legte Ding/ welche

au erfahren/du noch einen kurgeSprung'

zu thunhast.

Unterdiesem Gespräch fieng es an un

vermerckt'u tagen / und solches verur,

fachte bey uns allen wiederum einenLuft

u schlaffen/wiedann zumöfftern zu ge

schehen

125



fchehenpflegts solcherAnmutungfolgten

wir/uudthatendieAugenzu / uns noch

ein par Stund innerlich zu beſchauen/

stunden auch ehender auf/ als bißuns die

ApperitderMagenzu erlichenDuger klets

nen Pasterlin und einem TrundWer

mut nöthigte ; als wir nun in derselben

Arbeitbegriffen waren/kriegten wir Zei,

tung /daß der Rhein die Brückhinweg

genomen/und nochſtarck mitEyßgehe/

fo das niemandweder herüber nochhin.

überkommen könte;
derowe seinen

Leu

fichSimpl: demselben Tag

rennochinder Stadtzuverbleibē/in wels

cherZeit er denSpringinsfeld noch mich

von sich lassen wolte ; mitmir accordirte

er/ daß ich deffen Lebens. Beschreibung

wie es Springinsfeld felbft erzähler /

Chrifftlich aufseßenfolte/damitden Leu

ren zugleich) kundwurde/ daßſein Sohn

der leichtfertigen Courage Huren Kind

nicht seye ; anddeffentwegenschmirteer

mir & Reichsthaler dieichdamals wol

Bedorffre;dem Springinsfeldselbste aber

Aide er aufseinenHoff/benihm auszu

wintern/ betheuerte aber gegenmirgar

hoch!



hoch/ daßer folches nicht seinerparhuit. Ale

dertDucatenhalber thu/sondernzuſchen

oberihm nicht aufden ChriftlichenWeg

eines Gottseligen Lebens bringen möch

te/wie ich mir aberseithero sagen laſſen /

so hat ihnderverwichneMerz aufgerie.

ben/ nachdem erzuvor durch simpliciffi-

muminseinen alten Tagen ganz anders

umgegossen und ein Chriftlichs undbes

ferslebenzuführenbewegt worden;nahm

also dieser abenteurliche Springinsfeld

auf des ebensoselgſamen simpliciff:mi

Baurhoff( als er ihm zuvor zyseis

nem Erben eingesezt )

fein legtes
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